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Das 1922 . Jahr der chriſtlichen Zeitrechnung wird
von Chriſti Geburt an gerechnet . Es iſt ein Gemeinjahr
von 865 Tagen oder 52 Wochen und 1 Tag und beginnt
am Sonntag , 1. Januar neuen Stils , welcher Tag dem
19. Dezember 1921 im alten Kalender entſpricht . Im
alten Kalender beginnt das Jahr mit Samstag ,
1. Januar , entſprechend den 14. Januar im neuen Ka⸗
lender . Der 31 . Dezember 1922 alten Stils entſpricht
dann dem 13. Januar 1923 neuen Stils . Die grie⸗
chiſche Kirche zählt ihre Jahre ſeit Erifchaffung der
Welt nach der ſog . byzantiniſchen Aera . Sie ſetzt die
Epoche der Weltſchöpfung auf den 1. September des
Jahres 5509 vor Chriſti Geburt und beginnt ihr 7430
Jahr mit dem 1. September alten oder 14. September
neuen Stils unſeres 1921 . Jahres . Die Ruſſen zählen
ihre Jahre nach dieſer Aera bis zu Peter dem Großen .
Seit dem Anfang des 18. Jahrhunderts bedienen ſie
ſich unſerer Jahreszahl , rechnen aber ſonſt noch nach
dem alten ( julianiſchen ) Kalender .

Kalender der Juden . Die Juden zählen ihre Jahre
ſeit Feichaffung

der Welt . Sie deginnen ihr 5682 . Jahr
mit dem 3. Oktober 1921 . Es iſt ein überzähliges Ge⸗
meinjahr von 355 Jahren . Am 23 . September 1922
beginnt ihr 5683 . Jahr , welches ein abgekürztes Ge⸗
meinjahr von 353 Tagen iſt und mit dem 10. September
1923 endet . Die Hauptfeſte der Juden ſind : Purim am
14. März , Paſſahanfang am 13. April, Zweites Feſt am
14. April , Siebentes Feſt am 19. April , Achtes Feſt am
20 . April , Wochenfeſt ( Schabuoth ) am 2. Juni , Zweites

eſt 83. Juni , Neujahrsfeſt am 23 . September , Zweites
eſt am 24 . September . Verſöhnungsfeſt am 2. Oktober,
aubhüttenfeſt am 7. Oktober , Zweites Feſt am 8. Ok⸗

tober , Laubhüttenende am 14. Oktober und Geſetzes⸗
freude am 15. Oktober .

Himmelserſcheinungen . Für den Mond iſt S. 3 —14
im Mondlauf bei jedem Tag das Zeichen des Tierkreiſes
angegeben : Widder , Stier , Zwillinge , Krebs , Löwe ,
Jungfrau , Wage , Skorpion , Schütze , Steinbock , Waſſer⸗
mann , Fiſche . Dieſe ſchon den älteſten Völkern bekannten
„ Zeichen “ ſtimmten noch vor 2000 Jahren mit den am
Himmel ſichtbaren gleichnamigen Sternbildern überein ,
aber heute ſind die Sternbilder infolge der ſog . Prä⸗
zeſſion um ein ganzes Zeichen vorgerückt , ſo daß man
den Mond , wenn bei dem betr . Tage Krebs

—485 iſt ,
am Himmel bei dem Sternbild der Zwillinge ( alſo bei
dem ſchönen Sternpaar Kaſtor und Pollux ) ſuchen muß .
Die Sonne durchläuſt den Tierkreis auf ihrer jährlichen
Scheinbahn wie folgt : Die Sonne tritt in das Zeichen
des Waſſermanns am 20 . Januar , der Fiſche am
19. Februar , des Widders ( erſte Tag⸗ und Nacht⸗
gleiche , Frühlingsbeginn ) am 21. März , 11 Uhr
vormittags , des Stiers am 20. April , der Zwillinge
am 21. Mai , des Krebſes ( längſter Tag , Sommer⸗
beginn ) am 22 . Juni , 6 Uhr vormittags , des Löwen
( Beginn der Hundstage ) am 23 . Juli , der Jung⸗
frau ( Ende der Hundstage ) am 23 . Auguſt , der Wage
( zweite Tag⸗ und Nachtgleiche , Herbſtbeginn ) am
23. September , 9 Uhr abends , des Storpions am
24. Oktober , des Schützen am 23. November , des
Steinbocks ( kürzeſter Tag , Winterbeginn ) am
22 . Dezember , 4 Uhr nachmittags .

Von den Planeten ſind S. 3 —14 die Stellungen
der mit bloßem Auge ſichtbaren bezeichnet . Sucht man
für den dort angegebenen Tag der „ Mondnähe “ in der
Spalte „ Mondlauf “ das Zeichen auf , in dem der Mond
ſteht , ſo ergibt ſich daraus das Zeichen und ( um eins
rückwärts ) das Sternbild , in dem der Planet ſich an
jenem Tage befindet . “ Für Jupiter und Saturn bleibt

Zeitrechnungen und Himmelserſcheinungen im Jahre 192
dieſer Ort annähernd im ganzen Monat , während
nus und Mars raſcheren Lauf haben
iſt 1253000 mal größer und 333470 mal ſchwe
die Erde. Der Mond läuft in 27 Tagen 8
um die Erde , iſt 384000 Kilometer von ihr entfernt u
50 mal kleiner , ½ mal ſo ſchwer als dieſe. Der Durß
meſſer der Erde beträgt 12756 Kilometer , ihremittlere Ei
fernung von der Sonne 149 , die kleinſte Entfernun
146½⅛, und die größte 151½¼ Mill . Kilometer . Merkut

— Die So ni

Umlaufszeit um die Sonne 88 Tage , mittlere Entfel
nung von der Sonne 58 Mill . Kilometer , Größenven

— zur Erde ( Erde 1) 0,053 , Maſſenverhältnif
5056 . Venus : Umlaufszeit 224,7 Tage , mittlere En⸗

fernung 108 Mill . Kilometer , Größenverhältnis zu
Erde 0,93 , Maſſenverhältnis 0,82 . Mars : Umlauff
zeit 1 Jahr 321,7 Tage , mittlere Entfernung 227 Mill
Kilometer , Größenverhältnis 0,15 , Maſſenverhältuff
0,11 . Jupiter : Umlaufszeit 11 Jahre 314,8 Tag
mittlere Entfernung 775 Mill . Kilometer , Größennen
hältnis 1318 , Maſſenverhältnis 318 . Saturn : Um
laufszeit 29 Jahre 166,5 Tage , mittlere Entfernun⸗
1424 Mill . Kilometer , Größenverhältnis 686 , Maſſen
verhältnis 95. Uranus : Umlaufszeit 84 Jahre 6 Tag
mittlere Entfernung 2864 Mill . Kilometer , Größenvet
hättnis 62 , Maſſenverhältnis 15. Neptun : Umlaufs

—
164 Jahre 286,0 Tage , mittlere Entfernung 445

Mill . Kilometer , Größenverhältnis 83 , Maſſenverhältnl
17. Die kleinen Planeten bewegen ſich, wenige au⸗
genommen , zwiſchen Jupiter und Mars . Entfernun
von der Sonne 218 —782 Mill . Kilometer , Durchmeſſe
30 - 766 Kilometer . Sie ſind erſt ſeit Anfang des vo⸗
rigen Jahrhunderts entdeckt , bis November 1920 waren
933 feſtgeſtellt .

Kometen des Jahres 1922 . Brorſen ( benann
nach dein Entdecker ) wurde zuletzt beobachtet 1879 , Um
laufszeit um die Sonne 5,5 Jahre , Parrina , zuleſ
beobachtet 1909 , Umlaufszeit 6,4 Jahre .

Finſterniſſe des Jahres 1922 . Im Jahre 192
finden nur 2 Sonnenfinſterniſſe ſtatt , von denen die
erſte in Deutſchland ſichtbar ſein wird . Der Mond wind
in dieſem Jahre nicht verfinſtert . Die erſte Sonnen⸗
finſternis , eine ringjörmige , ereignet ſich am 28. März .
Sie beginnt 11 Uhr 1 Minute vormittags in Braſilien ,
erſtreckt ſich über Zentral⸗ und Südamerika , mit Auz⸗
nahme von Patagonien , überzieht den größeren Tell
des nördlichen Afrika , Europa mit Ausnahme der nörd⸗
lichen Hälfte von Skandinavien und das weſtliche Aſien
und endet um 5 Uhr 9 Minuten nachmittags in der
Lnbiſchen Wüſte . Die ſchmale

9ů15
der ringſzörmigen

Verfinſterung , die um 12 Uhr 9 Minuten nachmittagz
bei Catalina in Peru beginnt , durchſchneidet das nörd⸗
liche Braſilien , die Sahara und Arabien und endet bei
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Koweit am Perſiſchen Golf um 4 Uhr 1 Minuie nach⸗
mittags . In Deutſchland iſt die Finſternis ( als partiellef
in der Zeit zwiſchen 2 und 5 Uhr nachmittags ſichtbar
in Konſtanz von 2. 19 bis 4. 31 Uhr ( 0,35 %), in Veidel⸗
berg von 2. 22 bis 4. 25 Uhr (0,30 ) , in Sigmaringen
von 2. 20 bis 4. 29 Uhr ( 0,34 %ĩ ) . Die zweite Sonnen
finſternis findet am 21. Sentember ſtatt , ſie iſt eine
totale und beginnt 3 Uhr 4 Minuten morgens ein ge
Grad ſüdöſtlich der Inſel Sokotra und erſtreckt ſich über
das öſtliche Afrika , das ſüdliche Aſien , den Indiſchen
Ozean , Auſtralien und Polyneſien und endet 8 Uhr
10 Minuien vormittags öſtlich von Briesbane .
totale Verfinſterung dauert von 4 Uhr morgens bis
7 Uhr 21 Minuten vormittags . Sie nimmt ihren An⸗
fang bei Barri in Somal und endet im Norden von
Neuſeeland nach Durchſcheidung des mittleren auſtra⸗
liſchen Kontinents von Nordweſt nach Südoſt .
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Südweſten bis reichlich eine halbe Stunde, ſcheinbar am weiteſten

' zrößenver 5 6 Erſcheinung d. Herrn,Hl. 3 Kön. ö öſtlich von der Sonne und geht ſpäter unter als dieſe am 30. Januar

Umlaufs § 7 Valentin , Lucian bvenus iſt 4½ Stunden morgens im Südoſten ſichtbar . —Jupiter
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20 waren 910 Agatho , Wilhelm Januar warm, daß Gott erbarm

Fabian und Sebaſtian ſteigt der Saft den Baum hinan

Donner im Winterquartal bringt Eiszapfen ohne Sahl .
Iſt der Januar naß, bleibt leer das Faß

Abend rot, Morgen grau , gibt das ſchönſte Tagesblau
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Tage Feſt⸗ und Namenstage

Ignatius , B. M. , Brigida , J .
Mariä Lichtmeß

Blaſius , B. M. , Ansgar
4 Andreas C. , Rambert

Ev. Das Unkraut unter dem WeizenWoche . Mat. 13.24
o. 3150; Ep. Kol. 3,12 —17

5 . G . n. Erſch . , Agatha , J . M.

Titus , B. , Dorothea , J . M.

Romuald , Ordſt . , Richard

Johannes v. Matha , Ordensſt .

Apollonia , J . M.

Scholaſtika , J.

Mariä Erſch . von Lourdes

＋Woche Ev Die Arbeiter im Weinber
Mat. 20,1 - 16; Ep. 1. Kor

§S 12 Septuageſima , Benedikt

M13 Katharina von Ricci , J .
D 14 Valentin ,P . M. , Rhaban . Maurus
M15 Fauſtin und Jovita , M . M.

16 Juliana , J . M .

17 Benignus , Bonoſus

18 Simeon , B . M.

8 . Woche. — 2 Sämann und die Kecker
15; Ep. 2. Kor. 11,19- 12,9
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§S 19 Sexageſima , Konrad

M20 Eucherius , B .

D 21 Eleonora , K.
mN22 Petri Stuhlfeier zu Ant .
D 23 Petrus Damianus , Kchl .

§ 24 Matthias . Apoſtel
§ S25 Walburga , J. , Felix III . , P.
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826 Quinquageſima , Mechtildis , 5.
27 Leander , B.

Romanus , A. , Oswald

Der Haß brauͤſt durch die Welt mit Kraft
Aus Eden Sumpf und Wüſt ' er ſchafft
Die Liebe nur zieht aus dem Sumpf
Herz iſt Trumpf ! Joh. Danzeiſen

Sonnen⸗ Cagl. Mond⸗
1 Mondphaſen im
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x 8 mond⸗] Sonnen⸗ Mond⸗ 1
im Febuftuge Feſt⸗ und Namenstage — Mondphaſen im März

Hufg. Untg Aufg. U ta

9. E. 3 SBRi 115 5 5 7 5 ir

ft 1 Aſchermittwoch , Albin 8 7
e ,

. Suf 7⁰ E 12 „ unm. UVm
1D 2 Heinrich Suſo , Simplicius W. 13 6( ½ 626 1135 648 651

Un § 3 Kunigunde , Kamilla Kr 19 6356 634 1158128341014 28 5

4 Kaſimir , Luzius ν 25 622 648 1221 44 350

Ev. Verſuchung Chrtſti. Mat. 4. 1—11 1 3
10. Woche. Cp. 2. Kor. 61 10 Sichibarkeit der Planeten im März .

0 ＋ ui 8 merkur bleibt unſichtbar und ſteht am 18. März in Sonnen

5 Faſtenſ . Invocavit , Friedrich ＋ ferne mars iſt noch über 4 Std. des Morgens ſichtbar am

6 F K4l dolin A N 19. märz in Mondnähe . Jupiter wird vom 25. März bis

4.
R

9
zum 23. Mai die ganze Nacht hindurch ſichtbar , am 15. März in

Thomas v. Aquin , Kchl . Mondnähe . Saturn kommt am 25. d. mts. in Oppoſition

zur Sonne der Erde am nächſten und iſt von Mitte des Ronats

an die ganze Nacht hindurch ſichtbar , Mondnähe am 14. März
1 *

1
Quatember , Joh . v. Gott

9 Franziska Rom . , Kathar . v. Bol .

10 40 Märthrer , Makarius

11 Zoſimus

Bauernregeln .

So viel im Märzen Nebel dich plagen , ſoviel Gewitter nach 100 Tagen.

11 . Woche . 4
N iſti. Mat. 17.1 guten ſind

p. 1. The 4.1 iel Regen im märz macht einen dürren Sommer.

märzenſchnee tut Saat und Weinſtock weh.
Do
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8 2 Faſtenſ . Remin . , Gregor d. Gr . 0 Donnerts im märz , dann ſchneit ' s im Kpell

R13 Euphraſia , J . S

14 Mathildis 8⁴ Noti

R15 Klemens M. Hofbauer 8⁴
otizen .

D 16 Seribert e

§ 17 Patricius
§ 18 Chrill v. J . E

2 — 4 Ev. Jeſus treibt Teufel aus
2. Woche . gun 11,11 —28; Eo. Eoh. 5,1

§ 10 3 . Faſtenſ . Oculi , Joſeph E

mR20 Gertrud , J . 2

D 21 Benedikt , Ordensſt . —

AR 22 Nikolaus v. d. Flüe , Kathar . v. Gen .

d 23 Turibius , Viktoria 6

§24 Gobriel , Erzengel 6

§ 25 MariäVerkündigung , Dismas

ſt 5000 Joh. 6 16
13 . Woche . er wa48 51

4 . Faſtenſ . Lätare ,

31 Balbina , Guido , Kornelia

826 Ludger , B.

mR27 Joh . v. Dam . , Rupert , B. —.

D 28 Joh . v. Capiſtr . S c

m20 Euſtaſius , Ludolf , Jonas

D 30 Joh . Klimak . , Quirinus K

§
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D6 Juliana v. Lüttich , J. , Notker

5§ 702 Schm . Maria , Hermannn Joſeph

S 8 Walter

5. Woche . Jeſu in Jeruſalem
Phil. 2,5- 11

Ev. Einzug
Mat. 21,1 - 9 Ep

819 Palmſonntag / Maria Kleophä
M 10 Apollonius , Pr . M. , Ezechiel
D11 Leo d. Gr . , Schl .

m12 Julius , P. , Zeno
D13 Gründonnerstag , Hermenegild
§ 14 Karfreitag , Juſtin , M .

S 15 Karſamstag , Anaſtaſia , Ludwina

Auferſtehung Chriſti . Mark16. Woche. 1. Kor. 5,7- 10.

8
16 Hi. Oſterfeſt , Benedikt Cabrem1

2JOſtermontag , Rudolf

Ev
Ep

16,1

D 18 Amadeus , Ordſt . , Werner

m19 Leo IX . , P. , Emma , W
D 20 SHildegunde
§ 21 Anſelm , B. , Kchl .

S 22 Antonie , Rudolf

11. Woche 78 27 . 285
8 23 Weißer Sonntag , Georg , M .

M24 Fidelis v. Sigm . , Egbert , Benno
D25 Markus , Evang , Erwin
Mm26 Maria v. gut . Rat
D27 Trudbert , M. , Zita , Magd
5§ 28⁰ Paul v.

Reuz, Ordſt .
S 29 Peter v. Verona , Robert

ch
Ev. v0r. ＋2 n bicten Joh. 10,11 —1618. Woche . L. per ,

S 302 . G . n. Oſtern , Kath. b.Siena
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lichen Himmel ſichtbar ,
Mars iſt
ſichtbar

April in Nähe de S M
noch während des ganzen Monats 3“1 Stun

am 16. April in Mondnähe Jupiter ko
April in Oppoſition zur Sonne und damit in den kleinſten Abſtan
ur Erde; am 5. April eeich er ſeine Sonnennähe . Jupiternoch während des ganzen Monats die ganze Nacht hindurch beſonder

günſtig zu beobachten . Saturn iſt noch die ganze Nacht hüidurch ſichtbar

Bauernregeln .
Hpril tut was er will, treibt er' s toll, wird die Scheuer voll⸗

Naſſer Kpril iſt des Bauern
Wenn der April Spektakel
Gibts Heu und Korn in voller Pracht

Donnerts im Kpril , ſo hat der Reif kein Siel

macht,

Notizen .

8 mo Sonnen⸗ Mond⸗Tag Feſt⸗ und Namenst mond aal Tageage Feſt⸗ und Namenstage lauf Allend me
Mondphaſen imAbſ

S 1 Hugo , B. , Theodora 46,,9 . 12 , 8e7 1161 am 5. Apr. 7 Uhr vm. III 1

14 . W
Ev. Die Juden wollen Jeſum

tenigen
7 700 —— — 2 75 5 5

1 D 2oche . Jh . 8,46—-59; Ep. Hebr. 9. 71“ 5 —— * — 85 *3 Am 3
S2 Paſſionsſonntag Judica , Franz v . P. M 125 512 7301411 440] 546 5 43 . Richard W 5M cha Sichtbarkeit der Planeten im April . 5 6D 4 Iſidor , Erzb. Kchl. 3 Merkur bleibtunſichtbar ; er ſtehtam 24. April jenſeits bMN 5 Kreszentia v. Kaufb . ,
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445 D Sonne Venus iß Stunden lang abends U 19
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Mmond⸗]“ Sonnen⸗ Cagl. ] Mond⸗

Tage Feſt⸗ und Namenstage lauf aufg. Unta. St M. 4,i6 . lunte
Mondphaſen im Mai

1 Philipp und Jakob , Ap. , Sigismund Æ1 — 7 7¹ 820 *
am 1 —2

A Rrer 0 R 8 913162 W m. 8

D 2 Athanaſius , Kchl . , Wiborada , J . M. r 15 446 766 1567104 64. 18 3

An 3 Feſtf . d. hl . Joſeph , Kreuzauffindg . E 19 44 8 ( 152 12 12˙ ( . 26. ab. Uen

D4 Monika , W. , Gotthard , B . 125 4⸗6 8111536 401 6ʃ44

F 5 Pius V. , P.
56 Joh . v. d. lat . Pforte , Dietrich , B

Gichtbarkeit der Planeten im Mai .

merkur iſt mit flusnahme der erſten Woche den ganzen

0 Ev. RNocheine kleine Weile. Joh. 16,16 —22 Mmonat abend Rordweſten ſichtbar , um Monatsmitte/ Std.

9 . Woche. En . Ber 110 r
FEFFRae n R der Sichtbarkeit der V s nimmtzu bis auf 1¾œStd .—Mars

mi 6423 . S . n. Oſtern , Willibald , Albert iſt vom 26 . Aprilan Hact Uindurch 95 Süden ſichtbar .

n 8 MichaeisErſch, Wulfhüdis ,W. au Sreste. mevg 5ö.iantSugrekde e
D9Gregor v. Nazianz , Kchl . 8¹³ 84 2 am Intene

83 11 * 1＋ — 1 —
422 8 8 * ei Sonnenuntergan n. U 0 V Hac

R . 10 - Iſidor , Bauer , Job E bindurch ſichtberr

D11 Mamertus , B. , Gangolf , M . G&

5§ 12 Pankratius , M. , Modoald , B . Er Bauernregeln .
3 Se 8. R. ,

3 U Æ Regen am 1. Mai, deutet auf wenig Korn und Heu

E 138 3. — — *
— Abendtau und kühl im mai , bringt Wein und vieles Hen

Ev. DesCTröſters irkſamkeit auf Erden Schöne Eichenblüt ' im Mai, bringt ein gutes Jahr herbei .

el 20. Woche. Zoh. 16 . 5 11 : Ep Zak. 1 . 1 —21 Der mai iſt nicht zu gut, er ſchneit den Bauern auf den Hut.

—
S14 4 . G . n . Oſtern , Bonifatius

mü15 Sophie , Joh . Bapt . de la Salle Notizen .
D16 Ubald , B. , Joh . v. Nepom . .

m12 Bruno , B . v. Würzburg 2

D18 ] Venantius , M. , Erich , K . M. T .

5F10 Petrus Cöleſtin , P. , Ivo

5 § 20 Bernardin von Siena , Bel . 2

21 . Woche . Joh. 16. 25. —80; Ep.3ak . 12 —27 —

S 21 Bittſonntag , Felix von Cantal .

m22 Julia , J . M .

D23 ] Joh . Bapt . de Roſſi
m24 Maria Hilfe der Chriſten , Johanna

D2S Chriſti Himmelfahrt , Urban , P

§ 260 Philipp Neri , Bek .

5 27 Magdal . v. Pazzi , J . , Beda , Kchl .

Ev. Wenn der Tröſter kommen wird .
22. Woche . J05. 158,25 —16,4 ; Ep. 1. Petr . 4,7 —ii1

S28 6 . G . n . Oſtern , Germanus , B .

m20 ] Maximin , B. , Bona , Z.

D30JFerdinand , K. , Chriſtina , M .

m431 Petronella , Helmtraud

SAAAAn⁰
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S 18

Hl . Pfingſtfeſt , Mora

Pfingſtmontag , Bonifatius , M .

Norbert , B. , Ordſt .

Quatember , Robert

Medardus , B. , Syra

ndus

J2 -
Martha , J . M. , Primus , M .

Margaretha , Königin
Ev. Mir iſt alle Gewa

24. Woche. mat 28. 18. 25. Ep. Röm. 11. 55
lt gegeben

Oreifaltigkeitsfeſt , Barnabas
2 Joh . v. Fakundo

Antonius von Padua ,
Baſilius d. Gr . , Kchl . ,
Fronleichnamsfeſt , V

Rainer , Einſ . , Adolf
Ev. Das große Abendn

25. Woche. Sun. 1152 , p. 1

2 . G . n. Pf . , Eliſabeth ( Schönau )
Juliana , Falkon . , J . ,

Bek .

Hartwich ,
itus

§ 16 Benno , B. , Tuitgard, - J .

1ahl
Joh. 3,15- 18

Ordſt .

Adalbert , Erzb . ( Magdeburg )
Aloyſius , Bek . , Alban M.„

Daulinus , B. , Eberhard , B.

Herz Jeſu - Feſt , Edeltrud , K.

Herz Mariä⸗ - Feſt , Geb . Joh . d. T.

Ev. Gleichnis vom verlorenen Schaf26 . Woche. Cuk. 45,1— 10; Ep. 1. Petr 5„5— 11

36

D.

KSYA

b8866

SAATmni

Gichtbarkeit der Planeten im Juni .
MmRerkur kommt in untere Konjunktion am 18. Juni und

wird deshalb bald wieder unſichtbar Die Venus iſt am Ende
des Monats noch / Stunden ſichtbar, am 27. Juni in Mondnähe
mars kommt am 10. Juni in Oppoſition mit der Sonne und
iſt die ganze Nacht hindurch ſichtbar , in Mondnähe am 9. Juni
Jupiter iſt noch 1¾ Stunden ſichtbar, am 4. Juni in Mond
nähe Saturn geht Ende des Monats vor Mitternacht unter,
und iſt dann nur noch 1½Stunden ſichtbar, am 4. Juni in Mondnähe

L
U
f
U

U
U

0
„
*

2 0 Sonnen⸗ Cagl. Mond⸗Tage Feſt⸗ und Namenstage Wond ͥ Mondphafen im Junizlauf Aufo Untg. St. M. gufa . Untg
phaf 8 Lage

D1 Simeon , Rupert , A. 1 429 85 — 1035 am 2. Zuni 7 Uhr ab. E. e 1— — 425⁵ 2 519 555 30 nn m. 0
§ 2 Crasmus , M. , Sabina , M . 3 13 4 82 100 1701 315 ä82 8 2 8 ¹ 3 L um

5S 3 . Klotilde , Königin * 119 42 831 1668 111 221 üing. 1
. W.

Ev. Der Tröſter , der hl. Geiſt. Joh, 14. 25- 31,1; 125 424 832 1608 438 82823. Woche. Ep. Apoſtelg. 2. 1 15

N

ο

9D

—

S2S31

Bauernregeln .
Juni trocken mehr als naß, füllt mit gutem Wein das Faß

Nordwind im Juni bringt Korn ins Land herein
nur ſoll nicht zu ſcharf und nicht zu kalt er ſein

Juni feucht und warm, macht den Bauern nicht arm
St. Barnabas nimmer die Sichel vergaß
hat den längſten Tag und das längſte Gras

28 . W

M 10

D 14

M 12

D 130

§S 25 3 . G . n. Pf . , Wilhelm , A.

M26 Joh . u. Paulus , M. M .

D 27 Ladislaus , K.

m28 Irenäus , B. M.

D 29 Petrus und Paulus , Apoſtel .
§ 30 Pauli Gedächtnis , Ehrentraud , A.

O wag' es nicht, di elt richten , ſo ſch
Dein Urteil muß a h vernichten, wenn du nicht

Notizen .
9 14
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Juni 1 tond Sonnen⸗ C Mond⸗im Junicage Feſt⸗ und Namenstage —

R50
Mondphaſen im Juli

Aufa. Untg . Aufg. Untg

r ab. S.
1 Feſt des koſtb . Blutes , Theobald ) ι1 4 . ,8 , 16125 . 12 am 1. Zult 12 Uhr vm d

nm. Um. — 7
7431829 1558 651 3134 ] , 9. „ 4 „ mg. Vm

15 14 N. Woche. 8 Jocsg 93 13437 826 1549 10272: 904/ „ 17. „ 6 , öm. 1. 0
ing. Ainſ

2 8 119445 82d 15351244 3156 . 2 . „ 2 . um um

§5 2 4 . G. n. Pf . , Mariä Heimſuchg . 125 450 814 1524 602 831

u 3 Hoacinth , M. , Bertram , B. SK 5 —
D4 Ulrich , B. , Berta , W. Sichtbarkeit der Planeten im Juli .

* 8 17
80 Merkur bleibt unſichtbar . venus iſt Ende des Monats

—
M 3 Philomena, O. 3 nur noch wenig über 5/ Stunden im Weſten ſichtbar , am 27. Juli

40 d D 6 Godeleva , Ehefr . , Goar , U Einſ . 2 in Mondnähe mars geht vor Tagesanbruch unter und iſt am

—
— — „ IVillit Fichſtä

Ende des Monats nur noch etwa 2 Stunden ſichtbar , am 6. Juli

in Mond⸗ 8 Willibald , B. von Eichſtädt K in Mondnähe Jupiter geht bereits vor mitternacht unter
8 diſi i Nifr ; 2 iſ. Die Dauer ſeiner Sichtbarkeit nimmt ab bis auf ; / Stunden , am

—
8 Kilian , B. 2.—:. v. Würzburg , Eliſab . 29. Juli ſteht er in ſcheinbarer Mondnähe Saturn iſt am

8 3 Cv. Verſöhne dich zuvor mit deinem Bruder . Ende des Monats kaum noch / Stunde lang ſichtbar , am 28. Juli
W. Woche. Mat. 5,20—24; Ep. 1. Petr. 3,8 —15 in Mondnähe

das Faß 8 9 5 . G. n . Pf. , Veronika , Jul , J. G 2
Bauernregeln

10 7 Brüder , M. , Amalia , J . 6
3 leA. 17 9 S Im Juli muß braten, was im Herbſt ſoll geraten

—
D. 11 Dius 1. P. M . Hildulph , B. A. was Zuli und Auguſt nicht kochen,
m12 Joh . Gualbertus , Ordſt . , Felixk , M. Mann der September nicht braten

D13 Camillus de Lellis , Ordſt . , Mildreda
—

Staubregen wird guter Bote ſein , ſchön trocken Wetter tritt dann ein

• · % νr14 Bonaventura , Kchl . —

§ 15 Heinrich , Kaiſer , Apoſtel⸗Teilung 2 Notizen .
5

2 Speiſung der 4000 Mark 8, . 1—9
29 . Woche . Ev. nöm . 3—11.

22

16 6 . S .n . Pf . , Skapulierfeſt K

17 Alexius , Bek . , Radegunde , . S
18 Arnold , Muſiker , Friedrich ο

10 Vinzenz v. Paul , Hermann Contr .

20 Margareta , J . M. , Bernard , B. N

21 Arbogaſt , B. , Straßburg , Athanas
22 Mariaq Magdalena , Büßerin

Ev. Hütet euch vor den falſchen Propheten
30. Woche . mat. 7. 15—21 p. Röm. 6. 19 —2321: Ep

22•

—

△

§ 23 7 . G .n . Pf . , Liborius , B. Æ

mR24 Bernhard von Baden , Bek . „ KÆ

D 25 Jakobus der Attere , Ap . S

m26 Anna , Mutter Mariä

D272 Schläfer , Berthold , A.

§ 28 Innozenz IJ., P. , Irena , Abt .

§ 29 Martha , I . , Felix J. , P.

FI. Woche. Ed. Wurn
8 . .

§ 30 8 . S . n. Pf . , Arſus , B. 8
31 Ignatius v. Loyola , Ordſt . 6 6
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Tage Feſt⸗ und Namenstage mond⸗ Sonnen⸗ gagr . Mond⸗ Tagee 9 1auf
ee

Mondphafen im Augif 9

D1 Petri Kettenfeier , Juſta , J . M. K145˙ % 2 1552½ ] — am 7. Aug. 5 Uhr um. AI F 1
7 8 507755 817 2 5 10m 2 Portiunculafeſt , Alphons v. Lig . 7 S1„ 74614, . Ju 44 ] . 15 . . 10 . ab. 52

13515745 1430101 1068 22. 10 ab. M .D23J Tydia , J . , Gaufried , B . & 119 524/ 7341410 126 452 209 1 nm. el36 .N
§ 4 Dominikus , Ordſt . 25 533 722 154 840 842 3
§ S5 Marid Schnee , Oswald , K. 2 863

··· Sichtbarkeit der Planeten im Auguſt . MN 4
32. Woche. Cul. 19,11 —49 Ep. 1 . Kor. 10,6 13 mMerkur

1 * unſichtbar . Die Sichtbarkeit der Venuf D 5— 8 4 8 nimmt weiter ab bis auf / Stunde am Ende des Monats ; an— 1A8. 26. Auguſt in Mondnã Mm ſt währenddes Monat846 9. G . n . PYf., Verklärung Chriſti Æ 2—21 hunnber der lbende fichtbar 2 Auguff in Mondnäß
m 8

mN 7 Afra , M. , Cajetan , Ordſt . S A nur noch einige Minuten ſichtſ D 7
- 1 ar, am uguſt in Mondnã Saturn wi veitD8 Cyriakus , M. , Altmann , B. , Paſſau F ] Balfe des monats ganz unſichtbr . 3

8m9 Roman ,M. , Hathumar , B. , Paderb . E
D100 Taurentius , M. , Philomena, J . M . —

4 Bauernregeln . 37 . 1
§ 11 Suſanna , J . M. , Petrus Faber — *

8 2 2 22 3 Bleibt auch gewöhnlich das Wetter gutS 4 8 K8 12 Klara , * röſt., Eberhard , A. Breiſach * Nordwinde im Kuguſt bringen beſtändig Wetter . 143 Ev. Vom Söllner und Phariſäer Sind Caurenz und Barthel ſchön,33. Woche . L
8 r. 12.2—118 ch Cuk. 18,9 —14; Ep. 1. Kor. 12. 2 Iſt ein gnter Herbſt vorauszuſehn D1

5 13 10. G. n . Pf. , Caſſian , M. , Wigbert ſnef, Mariã Himmelfahrt Sonnenſchein , bringt meiſt viel und guten Wein M 13

m14 Euſebius 844

D 15 Mariä Himmelfahrt S E Notizen. F. 15
M16 Joachim , Vat . Mar . , Rochus , Pilg . 1¹g⁰

D12 Hyacinth , Bek . I 38 . 2
§ 18 Helene , Kaiſ . , Klara v. Kreuz , J . N 5

§S 19 Sebald , Einſ . , Nürnberg 8N2 35
Ep. Jeſus heilt den Tau ſtummen

34. Woche . mark . 7. 31—57; Eb. 1. Hor. , . —10 D 19

S 20 11 . S . n. Pf . , Bernhard , Ordſt . , K.

M21 Joh . Franziska v. Chantal , Ordſt .

D 22 Thimotheus , M .

m23 Philipp Benitius , Richildis D
D 24 Bartholomäus , Ap.
§ 25 Ludwig . K. , Geneſius , Schauſp . , M .

5 26 Irenäus , M. , Adelar , B . 8 8 2⁴

R 2

T.
AA“

01* .
35 . Woche. S8 1038. , p . Lecll 2. 11. 20. D2

S27 12 . G . n . Pf. , Gebhard , B. , Konſft. e m27
m28 Auguſtinus , B. , Kchl . , Adelinde , A. D 2
D20 Enth. Joh. d. T.Sabina , MW. K 820
m30 ] Roſa v. Lima , J . , Agilus K 222
D31 Raimund Non . , Bek . 21 3

Willen.
—
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Tag Feſt⸗ und N mond⸗] Sonnen⸗ Tagl. “ Mond⸗
age Feſt⸗ und Namenstage lauf Mondphaſen im Sept .

Kufa Untg. flufg. Untg

Uhr nm. §] 1 Schutzengelfeſt , Agidius , A .
ab. l. Steyl König von L 9 5ei65615K4 ( 7461 14 „ vm. l . D

„ ab. 1 5 3 von Augarn 15 600 6441241028 115⁰ vm. Nm.

um. el36 . Woche . — 2 19608s 6311228 342 530 „ 27 12 „mtn . e. v

A
8 — — 25 617 618 1201 ( 1126 928

. iNAl/ ] ·s8 3 13 . S. n . Pf. , Serapia , M . 2

ſt. mM 4 Irmgard , J. , Köln 62 Sichtbarkeit der Planeten im September .

der Venn — A merkur bleibt unſichtbar venus iſt den ganzen
ato ; an

D 5
—5 ntiue, Juſtinian, B. 2 t hindurch etwa ½ Std. lang des Abends im

izen Monatz 6 M ＋0 Allgäu 32 „ am 24. Sept. in Konjunktion mit dem Mond. — ie

Mondnähe
MN 6 lagnus , lp . d. lllgdu

— der Sichtbarkeit des Mars nimmt wieder etwas zu bis auf

D
§ l

5 l

guten Wein

D 14

Korbinian , B. v. Freiſing
Märiä Geburt

Petrus Claver , Bek .

Ev. Niemand kann zwei Herren dienen
Mat. 6,24 - 35; Ep. Gal. 5,16 — 2437. Woche.

S10 14 . G . n. Pf . , Nikolaus v. Tolentino

m11 Merbod , M. , Alberſchwend b. Breg

D12 Mariä Namen , Guido , Sakriſt .

m13 Notburga , Dienſtm . , Amatus , B .

Kreuzerhöhung 5
§ 15 7 Schmerzen Mariä , Luthard
§S 16 Ludmilla , W. M. , Eugenia , A.

38. Woche. Lr, Anglng o
Cuk 7. 11 16

§ 17 15. G . n. Pf . , Hildegard , J . M.
m18 ] Joſeph v. Cupert , Richardis , Kaiſ .

D19 Januarius , B . M. , Arnulph
m20 Quatember , Euſtachius , M .

D21 ] Matthäus , Ap. und Evang . S
22] Landolin , Einſ . u. M. , i. d. Ortenau

S23 CLinus , P. M. , Thekla , J . M

W̃ Ev. Jeſus heilt einen Waſſerſüchtigen
39. oche. Cuk. 14,1 - 11; Ep. Eph. 5,15 —21

16 . G . n. Pf. , Maria v. Erl . d. Gef .

Kleophas , Jünger Jeſu

Cyprian und Juſtina , M .

Kosmas und Damian , M . 5

Lioba , J . A. , Wenzeslaus , Herzog

Michael , Erzengel
Hieronymus , Kchl . , Otto B . v. Bamb .

n Naim
Ep. Gal. 5,25 —6,10

KTTEAA

RRSSATIA

EHENNN

am Ende des Mts , am 28. Sept. in Mondnähe . —
ter wird in den erſten Tagen des Monats unſichtbar .

r. — Uranus tritt am 4. Sept. in
Oppoſition mi' der e und kommt der Erde am nächſten .
Die günſtigre Gelegenheit den Planeten zu ſehen, bietet ſich am
4. Sept. im Sternenbild des Waſſermann

Saturn bleibt unſie

Bauernregeln .
Iſts um den 1. September hübſch rei
Wirds den ganzen Monat ſo ſein

Durch Septembers heiterem Blick, ſchaut nochmals der Mai zurück.
nie hat der September zu braten vermocht
Was ein ungünſtiger Auguſt nicht gekocht.

Dein Wille ſoll o Herr
wir geſtehen: wir denker u. e
Willen.

Serr laß mir
Joh. Danzeiſe

geſchehen, wir beten ' s oft, nur müſſen
einen

Notizen .
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Mondphaſen im Okt .Tage Feſt⸗ und Namenstage

§S 117 . G . n. Pf . , Remigius , B . 2

M 2Leodegar , B . M .

D 3 Ewald , Pr . M. ( Weſtf . ) , Gerhard , A.

M4 Fran
—. — v. Aſſiſi , Ordſt . —

D 5 Plazidus , M. , Meinulph , Diak . KR

§ 6 Bruno , Srdü Adalbero , B . S

§S 7 Roſenkranzfeſt , Gerold ( Köln )

Ev. Heilung des Gichtbrüchigen
40. Woche. mat. 5,1 - 8; Ep. 1. Korr. 1. 4—8.

§S 8 16 . S . n. Pf . , Brigitta v. Schw . , O.

m9 Dionhſius , Ar . , B . M. , Günter , E .

D 10 Franz Borgias , Bek . ,

m11 Feſt der Mutterſchaft J I

D 12 Maximilian, B. , Walfried ,B . Æ

§ 13 Cubentius , Pr . Goblenz ) S Æ◻

S 14 Burkard , B . v. Würzburg 8

Ev. Die königl. Hochzeit
Mat . 22,1- 14; Ep. Eph. 4,25—28.8 8 2 *

§S 15 19 . S . n. Pf . , n
m 16 Gallus , A. , Lullus , B . v. Wein,
D 12 Hedwig , W. , Margarete Alac . , Y

Mis Lukas , Evang . und Apoſtel
D 19 Petrus von 7. Bek . 2

§ 20 Wendelin ,A. , Joh . Kantius , B . 8 82
S 21 Arſula , 85 M . Göbirh⸗ C

Ev. Jeſus heilt den Sohn des königl. Bęamten .
42. Woche. Jo5. 4,4625 ; Ep. Eph. 5. 15—21

S 22 20. S. n . Pf . , Kordula , J . M.
m23 Severin , Biſchof von Köln

D 24 Raphael , Erzengel
M2S Chroyoſantus und Doria , Ehel .

Dy2ze ) Albuin , Amandus , B .

§ 27 Sabina , M. , Gualford , E . 7

§ 28 Simon und Judas Thadd . , Ap .

Ev. Der unbarmherzige Unecht
43. Woche. Mat. 18,25- 55; Ep. Eph. 6,10- 17

868
§S 29 21 . S . n. Pf . , Erntedankfeſt 62

m30 Alphons , B. , Rodriguez ——
31 Wolfgang , 5 ( Regensburg )

Sichtbarkeit der Planeten im Oktober .

MNerkur wird in der 2. Hälfte
Oſten ſichtbar, am Ende des Mts.d VvVenuserreicht am

3 am Ende nahezu unſichtbar
am Ende ds. Mts. nur noch gegen 4 Stunden ſichtbar, am 15
erreicht Mars die Sonnennähe ,Jupiter kommt am
und iſt daher den ganzen monat hi ndurch unſichtbar .
kommt am 4. ds. Mts KHonjunktion und wird erſt nach mitt e

zeit des Morgens im Oſten ſichtbar, am

Std. lang, am 19. Okt. in
21. ds. Mits. ihren größten

27. ds. nits. in Mondnähe .
n Honjunktion mit der Sonne

des Monats auf kRurze 5
19. Okt. in Mondnähe

S22SU
Bauernregeln .

enn im Oktober das Wetter ler

Noch mancher Sturm den k
An Urſula muß das Uraut herein, ſonſt ſchneien Simon :

im Herbſt das Wetter hell, bringt es Wind u. Winter ſchnell
Auf St. Gall bleibt di

8
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8 mond Sonnen Caq Mond
n Okt . Tage Feſt⸗ und Namenstage — St. Mr., Mondphaſen im Nov

Aufg. Untg Hufg. Untg

mg. vm . 1 Allerheiligen u5 5 54 am 4. 4 Uhr ab. v

ab. 1 5 . D 2 Alle rſeelen 7
9 7 5

um Um. —3 85 8557 44 91 1 J. un

min eplsS 3 Pirmin , B. , Ida v. Toggenburg F
197 10 857 74 5

54 Karl Borromäus , Bek . ν 25 134 842124 11

E Der Sinsgroſche Ma 2,15 2¹
44. Woche . Er phöit 1e Sichtbarkeit der Planeten im November .

rgens im ge 2 — lie merkur iſt von mitte des Mts. an unſichtbar venu
Okt. in 8 5 . npf Zacharias u. Eliſabeth Fommt am 25 indie Wilele Voniteg 3. 8 * iſt faſt 0n

grötztef mM 6 Leonhard Biſch . W ganzen Monat unſichtbar mars iſt bis Ende des Mts. zu
r NMy Er 7 1 Std. ſichtbar, am 25. Nop in Mondnähe Jupiter wird

0
D 1 Engelbert B. M. (K öln ) , Erneſt in den erſten Tag Tagesanbruch am ſüdöſtlichen Himmel

ondnähe . N 2 ichtbar, am Ende des Uits. “ Stunden lang, am 17. Nov. ilR 5 * f ar, a e mts Stunden lang, a
er Zonne I 8 Willibald , B U Mondnähe Fatur n geht morgens früher auf u. iſt am Ende

D 9 Theodor , M. Hldesmts. 5½/ St. lang ſichtbar, am 16. November in Mondnähe

tbar, am § 10 Andreas Avell . , Bek .

§ 11 Martin , Biſch Bauernregeln .

r rweckt das Töchterlein des Jairi Bringt Allerheiligen einen Winter
Ev. JZe S erweck Lochterlein des Jatrus Sa U dner *45 . Woche . Mat. 9,18— 26; Ep. Phil. 3,17 —43 So bringt Martini den Nachſommer1d P.

we ie Gänſe zu Martini auf dem Eiſe ſteher

ida drein . S 12 23 . GS. n . Pf . , Martin , P. M. mi e zu Weihnacht im Rote gehſen.
r ſchnell. m 13 Stanislaus Koſtka , Bek . , Didakus A

indreasſchnee tut dem Morn und Weizen weh

˙ 14 Joſaphat , B. M. , Beatha v. Reute &

m1s Gertrud d. Gr . , J . , Albert , B. 8 Notizen .

D 16 Edmund , B. , Othmar , A. 8

§ 17 Gregor d. Wundertäter , Hiltrude SC

18 Odo , A. , Thekla , J . M. S

Ev Sleichnis vom Senfkornien46 . Woche. b , lecznrevom Sennepe

5§ 19 24 . G . n. Pf . , Eliſabeth v. Thür . 8
M20 Felix v. Valois , Bek. , Kolumban

D 21 Mariä Opferung —

22 Cäcilia , J . M 8

D 23 Klemens J., P. 29

§ 24 Joh . v. Kreuz , Karmel 92

§ 25 Katharina , J . M. 82

42 . Woche . iat 219. 36 E5. 1ol 101

§ 26 25 .S. n . Pf . , Konrad , B

m27 Bilhildis . A. , Mainz ) —

D28 Jakob von der March —

m20 Blaſius und Demetrius , M

D30 Andreas , Ap . , Juſtina , M . HAA

Ich will! Ich will ! “ Ruft mancher laut
gern dem Willen alle Kraft zum Soll
en ſoll Joh. Danzeiſen

„Ich will ja gern
und ruft es ſtill, zahlt
wüßt er nur, was er w
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Tage Feſt⸗ und Namenstage
Mond⸗

flufg . Untg

Sonnen⸗

ufq . Untg
Tagl
St . M

§ 1 Eaſſian , Bek . , Eligius , Bek .

S2J Bibiana , J . M .

8 3 1 . Adventſonntag , Franz Xaver , B .

m4 Barbara , J . M. Petrus Chroſol . &S

D5 Sabbas , A.

mM6 Nikolaus , B .

D2 Ambroſius , B . Kchl .
§ 65 Mariã unbefleckte Empfängnis
5 § 9 Petrus Four . , Ordſt .

2
Ev. Johannes im Gefängnis.49 . Woche . Mmat. 11,2 —10; Ey. Röm. 15,4 13

S 10 2 . Adventſonntag , Herbert , B .

M11 Damaſus , P.
D 12 Maxentius , M .

M13 Cucia , J . M. , Ottilia , J .
D 14 Lothar , Nikaſius , B .

915 Chriſtina , J .
S 16 Euſfebius , B . M. , Adelheid , Kaiſ .

S

0 . Woche
S 17 3 . Adventſonntag , Lazarus

m15 Mariä Erwartung , Wunibald , A.

D10 Nemeſius , M .

M20 ] Quatember , Chriſtian

D21 Thomas , Ap.

922 Petrus Caniſius , Bek .

523 Pettus v. Spoleto , Pr. u. M .

51. Woch .. .
S 24 4 . Adventſonntag , Adam und Eva

M25 Hl . Weihnachtsfeſt

D26 Stephanus , Erzmart .
m27 Johannes , Ev . Ap.
D 28 Anſchuldige Kinder

§ 20 Thomas , B . M. , Regimbert , A.

S 30 ] Dabid , König , Sabinus , B .

52. Woche. Ev. Gal. 4,1 —7.

§31 Sen. Weihnachten , Silveſter ,P.

IAunnn

SSNN22˙

EA

1
4
—

—

8

*

WSSHERN

800 430
807427
81s 427
8786 428
821437

8³⁰
8²⁰

31⁸ Am 4. Dez. 12 Uhr mtg Un
7⁴ 0 11

8¹4/144
810 830
8241205

„ um. Um
5551 „ 2 29 vm ech

12²⁸

Sichtbarkeit der Planeten im Dezember . ö
MRerkur bleibt unſichtbar . Venus erſcheint zu Beginn f

des Mts. als Morgenſtern im Südoſten und glänzt am Ende des
mts . 3 Std. lang , am 16. Dezember in Mondnähe . — Mars iſt
während des ganzen Mts. noch 4½ bis 4% Stunden am fbend U
ſichtbar , am 24. Dezember in Mondnähe . — Jupiter iſt um
Monatsmitte 2 / Std. , am Ende 3 ½ Std. lang ſichtbar , am 15. U
Dez. in Mondnähe . — Die Dauer der Sichtbarkeit des Saturn
wächſt an auf 55/ Std. am Ende des Mis. Am 13. Dezember iſt
er in Mondnähe ſichtbar .

Bauernregeln .
Kalter Dezember fruchtbares Jahr , ſind Genoſſen immerdar .

Je dunkler es über Dezemberſchnee war,
ZJe mehr leuchtet der Segen im künftigen Jahr .

So hoch im Winter der Schnee auf den Wieſen liegt ,
So hoch foll im Heuet das Gras ſtehen

Notizen .
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Briefe

1 Inland ( einſchl . Saargebiet )
rkehr bis 20 8 40 Pf

20 bis 250 g 60
7e rkehr bis 20 9 60

ber 20 bis 0 9 80

be 8 120
2. Freie Stadt Oanzig , Luxemburg , Memelgebiet , Oeſter

00 bis 250 g

reich, Angarn Weſtpolen ( die an Polen abgetretenen
deut ſchen Gebiete ) , bis 20 9 60 Pf

20 bis 100 8 80
100 bis 250 g 120

3. Acebriges Ausland bis 20 88 120 Pf
rjede teren 20g ( ohr 60

WGrenzverkehr ( 30 km ) t de
Niederlanden und der Schweiz bis 20 9 60

fede weiteren 209 40

Poſtkarten
Inland ( einſchl . Saargebiet ) Ortsverkehr 30 Pf

Fernverkehr 40
2. Freie Stadt Danzig uſw. einfache 40 Pf

mit Antwort 80
3 iges Ausland einfache 80

Antwort 160

Druckſachenkarten
1. Inland ( einſchl . Saargebiet ) 10 P
2. Freie Stadt Danzig uſw .

Freie Stadt Danzig und Memelgebiet 10 Pf
Sonſt 15

3. Aebriges Ausland 30

Druckſachen
1. Inland ( einſchl . Saargebiet ) bis 50 9 15 Pf

über 50 bis 100 g 30 Pf
über 100 bis 250 g 60
über 250 bis 500 g 80
über 5300 g bis 1 kg 100 ,

2. Freie Stadt Danzig uſw . bis 50 9 15 Pf
über 50 bis 100 g 30
über 100 bis 250 g 60
über 250 bis 500 g 80
über 500 g bis 1 kKg 100

3. Aebriges Ausland für je 509 ( Meiſtgewicht ꝛks ) 30 Pf

Päckchen
1. Inland einſchließl . Saargebiet bis 1 kg 150 Pf

( nach dem Saargebiet unzuläſſig )
2. Freie Stadt Danzig uſw . bis 1 150

( nur nach freie Stadt Oanzig , Memelgeb . u . Weſtpolet
3. Aebriges Ausland unzuläſſig .

Poſtanweiſungen
1. Inland einſchl . Saargebiet ſowie freie Stadt Danzig⸗

Memelgebiet bis zu 50 & einſchl 50 Pf
über 50 / bis 250 , einſchl 100
über 250 bis 500 / einſchl 150
über 500 & bis 1000 “ einſchl 200
über 1000 bis 1500 & einſchl . 300
über 1500 & bis 2000 &4 einſchl . 400

Die Poſtanweiſungen ſind vollſtändig freizumachen
2. Ausland bis 50 „ / einſchl 50 Pf

über 50 bis 100 & einſchl 100
für jede weiteren 100 “% 50

Nachnahmeſendungen

1. Inland ( einſchl .Saargebiet ) ſowie Freie Stadt Danz

Memelgebiet Vom Abſender zu entrichten : Gebif
ohne Nachnahſh

N
Sen dunge

0 . 50

ohn 1

5 30 f1
10 11

fü 50
1 0
fe f
zieh
be 40
6 1
8 — 5bei Briefſendungen die Poſtanweiſungsgebühr .

Wertbriefe 1

1. Inland ( einſchl . Saargebiet ) ſowie Freie Stadt Oanzi
Memelgebiet , auch Oeſterreich und Angarn . f

bis 209 über 20 bis 2501＋
m Ortsverkehr : bis 1000 % 240 Pf 260 Pf.

bis 1000 &/ bis 2000ũ⸗ / 340 360 „ .
für jede 1000 4 100 „mehr

11

Fernverkehr bis 1000 bis 20 9g
über 20 bis 100 9g
ibe 00 ͤbis 250 g 28 f

für jede 1000 / mehr 100
4

Pakete 7
Nahzone ( bis Tõ km Fernz one ( über 5

bis 5 kg 4 3 4 4
iber s bis 10 Kg 6 K 8. 5

über 10 bis 15 Kkg 16 . — 7
über 15 bis 20 Kkg 18 „ 24 . — 6

Verſicherungsgebühr f. Pakete mit Wertangablſ
bis 500 K& 1⸗ 14

über 500 bis 1000 2

über 1000 bis 2000 4.4
für jede 1000 & mehr 20

Telegraphengebühren
lichen Telegrammen

ideſtens
—

385.—

gewöhn % 0.
—
2

Wort, mir

Poſtſcheckgebühren

für jedes

für eine Einzahlung m Zahlkarte
bis 50 30

von mehr als 50 „ bis 500⸗&„ 50
4500 „ „ 1000 100

1000 2000 150
2000 200

Eilbeſtellgebühren
Briefſendungen im Ortsbeſtellbezirk 6. 14

Briefſendungen im Tandbeſtellbezirk 344
Pakete im Ortsbeſtellbezirk 1 244
Pakete im Landbeſtellbezirk 4

Die neuen Poſt⸗ und Telegraphengebühren ab 1 . April 192u½
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Grüß Gott !
o naus , wohin ? — Zu dir lieber Freund ! Kennſt du mich denn nicht mehr 2 Du ſtaunſt

über mein neues , feines Gewand ! Ja , freilich , darauf bin ich auch ſtolz . Aber , mußt

nicht meinen , ich gehöre zu den Schiebern oder ſonſt zu den Steinreichen , wenn ich dem

Kalender einen ſo ſchönen Rock angezogen habel Man will doch immer anſtändig

unter die Leut ' ! And der Kalendermann möcht ' in jedes Haus , muß darum auch auf ſein

Aeußeres was geben ; nicht wahr ? Schau dir mal das neue Titelbild genau an !

Es zeigt in reich ornamentiertem Kahmen zu beiden Seiten das badiſche Landes⸗

wappen und die Krone des katholiſchen Glaubens . In der Mitte iſt St . Konrad , der

große Heilige und Patron unſerer Erzdiözeſe mit dem Biſchofsſtab und dem Kelch , über

dem eine Spinne ſchwebt , und darunter iſt das prächtige Wappen unſeres jetzigen Ober⸗

hirten . Ein Hausbuch für das kath . Volk der Erzdiözeſe Freiburg iſt unſer Kalender . Darum

iſt ſein edelſter Schmuck der Diözeſanpatron und das Wappen des Erzbiſchofs mit ſeinem

zeitgemäßen Programm , wie du es an anderer Stelle erklärt findeſt . Auch mit neuen

Monatsleiſten wandert der Kalender dieſes Mal durchs Land ; mit echt katholiſchem Geiſte

ſind ſie beſeelt und zeigen im Bilde das Kirchenjahr und ſeine wichtigſten Feſte . Laß es

dir kurz erklären : Im Januarbilde erſtrahlt der Stern von Bethlehem , und ſeine Flammen

erleuchten die Kronen der hl . 5 Könige . — Die Leiſte für den Februar erinnert an den

Blaſiusſegen ; Schellen , die im krauſen Bänderwerk erklingen , verkünden die fröhliche

Faſtnachtszeit . Der Monat März , der Lenzmond , iſt dem Nährvater Jeſu geweiht .

In ihm entſproſſen die erſten Blumen der neuerwachten Erde und der Landmann beginnt

die erſten Feldarbeiten wieder . Das ernſte Bild : Eece homo kündet die in den Oſtermond

fallende Paſſionszeit an . — Leuchtende Blumen ſind die Boten des holdeſten aller Monate ,

denn in den Mai fällt gewöhnlich auch das Pfingſtfeſt . Leuchtende Strahlen ſind darum

die Boten des hl . Geiſtes , der am Pfingſttage den Apoſteln erſchienen iſt . — Der Vereh⸗

rung des göttlichen Herzen Jeſu iſt der Roſenmonat geweiht . — Juli —, es klingt die

Sichel durch das reife Korn ; in Gottes Wundergarten reift die Frucht , an Sottes

Wunder⸗Allmacht erinnert auch das Wunder des hl . Blutes zu Walldürn . — Der Gottes⸗

mutter Himmelfahrtsfeſt fällt in den Sommermond . — Dem hl . Schutzengel iſt der frucht⸗

reiche September geweiht . — Wenn im Oktober in fränkiſchem Lande die üppige Traube

reift , wird auf dem großen Erdenrund die Koſenkranzkönigin verehrt . Der düſtere

Kovember , der Monat , in dem die bunte Natur ſich zum Sterben rüſtet , bringt Aller⸗

ſeelen ; vergiß die lieben Toten nicht , wie bald wirſt auch du eine Beute des Todes

ſein . — Wenn Wald und Flur im Dezember im Schnee begraben ſind und die Kacht den

Tag beſiegt , leuchtet das göttliche Licht am hellſten ; das göttliche Kind von Bethlehem

erſcheint , um Frieden zu bringen auf Erden ; fürwahr ein herrlicher Abſchluß des Jahres ! —

Abſichtlich wählte der Künſtler volkstümliche Darſtellungen , die in ihrer Klarheit und

Schlichtheit aus dem Quell der naiven Volkskunſt früherer Zeiten geſchöpft zu ſein ſcheinen . —

Den Abſchluß der Monatstafeln bildet die Gedenktafel . In ſchlichten , derben Formen zeigt

ſie das Auge Gottes , das über Wald und Flur , Dorf und Stadt hinweg ſchaut bis in die

geheimſten Winkel des Menſchenherzens . Eingedenk der ſchweren Jeit , die das deutſche

Volk durchlebt , predigt das Blatt die ewig wahren Worte als Programm für Zeit und

Ewigkeit : bet ' und arbeit ' ! Ja bet ' und arbeit ' , Gott hilft dann allezeit . Der Künſtler des

Kalenderbuches iſt ein Sohn des badiſchen Frankenlandes : Maler Otto Rückert , ſeit Jahres⸗

friſt Lehrer für Kirchenmalerei und Graphik an der Kunſtſchule zu Mainz . Seine ſchlichten ,

anmutigen Zeichnungen ſind Zeugen echten Chriſtentums und ſo recht geeignet , den guten ,

modernen Stil zu einer volkstümlichen Kunſt zu machen . — So nun habe ich genug

geplaudert . Auf Wiederſehen im nächſten Jahr . — Grüß Sott ! Der Kalenoͤermann .
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1

＋
er Watzeckhof liegt rechts drüben am Hoh⸗

kopf . Er iſt der ſtattlichſte Hof weit und
breit . Vor zehn Jahren , anno 1629 ,

hatte der alte Watzeckhofer das Zeitliche geſeg⸗
net , ohne abzuwarten , wie der Welt Streit und
Fehde gerichtet und geſchlichtet werden würden .

In die Höhen zwiſchen Rohrhardsberg und
Hohkopf hatten ſich zwar dieſer Welt Händel
nicht ſonderlich hineinverirrt — abgeſehen von
ein paar unbedeutenden Streifzügen ver —
ſprengter Schwedenhorden aber die ſchweren
Kriegskontributionen , die allenthalben aufzu⸗
bringen waren , die hatten allerdings auch ihren
Weg in die entlegenſten Schwarzwaldhöfe ge⸗
funden .

Den Watzeckhof hatten die Abgaben beſonders
ſchwer getroffen , weil dort der größte Grund —
beſitz der Gegend in Frage gekommen war
Darum kümmerte ſich ding odeToing veder

unter der Mißwirtſchaft

MHoUult
noch Amtmann , daß
eines verlotterten Fungbauers Haus und Hof
ebenſo verlottert waren wie ihr Herr und daf
Über die Hälfte der Felder brach lag , weil ' s
weder Magd noch Knecht auf dem Watzeckl
aushielt Die Kriegskontribution wa nack
der Größe des Grundbeſitzes auf die Hofe um
zuleger ltete der Befehl und damit b

Der Watzeckhofer wetterte wohl dagegen daf
einfach im Wege Kontributionsdes

chts fafre aſt zwei Drittel des Viehſtands wegholte
aber was half ' s ? In allen Wirtshäuſern zwi⸗
ſchen Triberg und Waldkirch führte er bei Ge⸗
legenheit und ſolcher Gelegenheiten ſuchte er

oft aufgeregte Reden en ſolchene Obrig⸗
keiten . Das Ergebnis war daß man ſchließlich
da und dort den verſoffenen Kerl die breite

Wirtsſtaffel hinuntergeſchmiſſen hat . Und wenn
ihm auch hie und da einer im Geheimen oder
im Offenen Recht gab , den Mut , gegen die be⸗
fohlene Ordnung anzukämpfen , den beſaß keiner ,
zumal mit dem Lüdrian vom Watzeckhof keiner
gemeinſame Sache machen wollte .

Was ſchließlich noch auf dem Hofe verblieb ,
das holten die Juden teils zur Deckung ihrer
mannigfachen Guthaben , teils , weil man beim
Watzeckbauer dies und das billig einhandeln
konnte, wenn gerade die Saufgulden aus⸗
gingen . Das war aber immer der Fall , weil
der Watzeckhof auf der Sonnenſeite ſtand und
der Watzecker deshalb allezeit einen guten Durſt
hatte .

Und ein Grund zum Trinken war ſchließlich
auch der, daß der alte Wangler im Simonswald
den Watzeckhans zur Tür hinausgeſchmiſſen

18

Der Nans vom Watzeckhof .
Eine Schwarzwaldgeſchichte aus dem Schwedenkrieg von Wilhelm Fladt

ffnung
6Uner !

kaſchen
den W᷑

hatte , wie er vor ein paar Wochen um diigſamſte
Wanglers Margaret angehalten hatte kre umſt

Einen Dreck geht mich die Bauernſſtzeckersan ! “ hatte der Watzecker aufgebrauſt , als iſſiſten Z.
der herkommenſtolze Simonswälderalte eiſlucht .
gegenhielt , man ſchicke in ſolchen Fällen eſekaterte
ſeine ordentlichen Brautwerber „ Nit is Rückf
Hoszichwerber hiraten eure Margret , ich, Awußt w
Watzeckbauer ! Drum bin ich ſelber kuminelferdens

Nachſichtig ſchwieg der Alte . Da fuhr dlorte de
heißſpornige Freiersmann fort kel vor

Und auch einen Pfaffenſegen brauch ich nie ihn
Den Segen will ich der Margret ſchon ſelhſlerbens !
jeben!“ und lachte wild auf de einer

Da aber blitzte es in den grauer ſtiller Augſhidig eil
des alten Wangler . Kein Wort ſagte er Lanſel Ihn
am ſtand er auf Wanglerbauer , ſchr itt volln Stall
Tiſck gerrgottswinkel mit gewichtigeffut nach
Schritt zur Tür und hatte dief it eineh . W
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IYVeit den
1n NIunge Bau

venig be
R 7 *Aus dem Schwa

7 EI 1uUnd 11 klugen
regieren begann , was
Bäuerin , die Mutter des
Mutter Schweſter ˖
verſtand und ein fehlgeratener

rid
rigflogen

ihredeuten
wältigeſhaben

Hofbauerſund Bro

Watzeckhans
mehr zunich1

wasdꝗs
bul

NiiſſorWillen

verludert hatte . Faſt wollte es den Au 91ſchein haben , als kehre unter dem arbeitsſtarkaſgeberſen1 8 0 IF2 f bWeberſeund dem hilfslieben Weſen delen
25 88 AwilligunSchwärzenbacher Bäschens eine neue Schaffeniſzie Tallkraft bei dem jungen Watzecker ein . Pflug unſele , 788475

Egge gruben ihre Furchen herbſtfroher Hoffflolten 1nung und ſtets lohnte eine liebevolle Anerſi 5
kennung den Fleiß des ſtarken Vetters , wen
er nach des Tages harter Fron vom friſch Auch!
beſtellten Oedland arbeitsmüd nach Hauſe kamſeinem
Die ſiegende Sonne freundſchaftlicher Liebſſchanze
hob den arbeitsſchlaff gewordenen aus den Ne „ Grat
beln der Bedrückung zu einem neuen frohel linein.
Mut und willig folgte er den klugen Ratſchlägelbub die
ſeines umſichtigen jungen Bäschens . In danlükrieget!
barem Glück ſah die alte Watzeckerin die Umkehl daß ſie
in ihrem Sohn und ſie ſchöpfte ſchon friſchſon ihre



Ufftnung für eine neue Zukunft . Da geſchah
Unerwartete : Eine Seuche , die allenthalben

Uichen und Vieh plagte , fand auch ihren Weg

den Watzeckhof , und als Tag um Tag trotz

um düigſamſter Pflege ein Stück Vieh um das an⸗

bte umſtand , da ſank aller Mut des jungen

Bauernſüitzeckers wieder in ſich zuſammen . In einer

als ifſiten Zechnacht hatte er wie ehedem Vergeſſen

alte eiucht . Aber als er am andern Morgen in

llen ekatertem , arbeitsunluſtigem Brüten ſich ſei⸗

„ Nit Rückfalls in die alte verderbliche Unmoral

ich , wußt wurde , da faßte ihn trotz des liebevollen

umrzelſfrdens ſeines Bäschens und trotzdem ſie nur

fuhr KEr
der Aufrichtung für ihn hatte , ein tiefer

kel vor ſich ſelbſt . Gerade das packte ihn , daß

h ich iſt ihm gar keinen Tadel ſagte nicht ein

on ſelblerbenswörtchen des Vorwurfs ; daß ſie ihn

ie einen Kranken behandelte , dem man mit
Ein Abſcheu be

ſelbſt . Drunten

Seuche
den Halsſtrick

en ſein Weh nicht beſchrie

r. Lanſel ihn , eine Abſcheu vor ſich

hritt voh Stall knüpfte er von ſeinem in der

vichtigeftut nacht verendeten Handochſen

zas galts noche ? Den Strick im Stt eineſls .
lief er

1

a

6
D E Te

eir ick
kEnpumpe geſchraubt

trug deferle heranrückt
fal . Eifstral dieſes neueſter

Nr 5
„Anneltas das nicht genügend
hof kafzie gefüllten Bienenkörbe

zand Ruke herunter in den Schr
3i Die Simonswälder Immlein ſollen an

1
ihrigflogen

5, ihrädeuten und Pferden gründliche Arbeit

Valtigeſſfben . Und der Wanglerhof war ſo vor
̃ 0 5 9 8 6bauertund Brandſchatzung bewahrt geblieben

den An 8 5
dDieſe rettende Tat hat der alte Wanaler dem

getan
Raub

Sſtarkeß 8 de
0 töaeberſepr nit vergeſſen und er gab ſeine Ein⸗

haffenilligung, daß bei einem Dankgottesdienſt , den

lug unſlie Talleute auf dem Hörnleberg droben ab⸗

Hofffelten, der Pater Anſelm aus dem Kapuziner

Anet loſter in Haslach die Hand ſeiner Margaret in

wem
die des Weberſepp legte .

friſch Auch daran dachte der Watzeckhans ,
iſe kaneinem finſteren Entſchluß in der

Lieblchanze herumirrte .

den Ne „ Grad hüt ! “ knirſchte er wutverbiſſen in ſich

frohelbinein . „ Hüt , wo dieſer dreckig Hinterſaſſen⸗

ſchlägeſbub dieſe ſtolze Burentochter zu einem Wib

n danlſttieget ! Am liebſten drüben im Wanglerhof ,
Umkehldaß ſie eine Hozitüberraſchung finden , wenn er

friſchlun ihrem Schürenbalken hängt . Hahaha !

als er mit

Schweden⸗
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Oder — droben am Hörnleberg an die

Kapellentür ? “
Wild lachte er auf . Mit dem Strick hieb er

auf die Baumſtämme ein , wie wenn ſie die

wären , gen die er grollte . Als er ſich einiger⸗

maßen wieder beruhigt hatte , ſtapfte er in fin⸗

ſterer Gelaſſenheit weiter waldein .

Plötzlich hielt er aufhorchend an . Drüben in

einer nahen Bergſenkung hörte er einen ſonder⸗

baren Lärm . Er ſchlich ſich hinüber .

In einer Waldmulde lagerte ein Trüpplein

Schweden und trieb ein übermütiges Spiel mit

zwei Bauern , die ihrer Tracht nach aus de

Triberger Gegend ſtammten .

— ——

und es geſchah etwas, was dem Watzeckbauer in der
Folge noch öfters paſſierte

„ Wo iſt die Hochzeit , zu der ihr gewollt

habt ? “ frug gerade barſch der Schwedenhaupt⸗

mann die beiden Bauern .

„ Drüben auf dem —“ wollte eingeſchüchtert

der eine der beiden bekennen , als er den war⸗

nenden Blick ſeines Genoſſen auffing und er⸗

ſchrocken innehielt .

„ Wo die Hochzeit iſt , ihr Bauernlümmel ! “

ſchrie der Führer die gefeſſelt vor ihm Stehen⸗
den an , zog die Reitpeitſche aus dem Stiefel⸗

ſchaft und hieb dem einen der beiden einen

klatſchenden Schlag über das Geſicht , daß ſo⸗

gleich das Blut hervorſchoß .
Da kam Leben in den Watzeckhans . Das war

was für ihn ; mit ſechs ſo Schwedenkerlen ge⸗



dachte er es noch aufzunehmen . Mit einem Satz
ſtand er mitten unter ihnen , hatte im An⸗
ſtürmen zwei der Schweden mit wuchtigen
Fauſthieben niedergehauen und hieb nun dem
verblüfften Hauptmann mit ſeinem Strick einen
ebenſo wohlgezielten Schlag über Bart und
Wange . Die Verblüffung des ſo unverſehens
Ueberfallenen währte jedoch nur einen Augenblick

mit eine wilden Aufſchrei ſtürzte er ſick
auf ſeinen Angreifer . Es gab ein wildes Rin
gen . Doch der Watzeckhans ward ſchließlich von
der Uebermacht überwältigt , weil die beiden ge
feſſelten Bauern ihm nicht beiſpringen konnten
ſondern es vorzogen , in der Verwirrung des
Augenblicks im Buſchwerk zu verſchwinden

Mit zuſammenge zogenen Brauen ſtand nun
der ſchwer keuchende Schwedenführer or den
nit ſeinem eigenen Stri ck

Wer du biſt , will ich wiſſen ! “ herrſchte er den
bor ihm Liegenden an und wollte mit einem

Peit ſeiner Frage Nachdruck verleihen
Watzeckhans bin ichl knirſcht derUeber wältigte gab aber gleichzeitig dem Frager

einen ſolch wuchtigen Fußtritt , daß er hinten⸗
ber ins Buſchwerk flog

Mühſam erhob ſich der Getretene Den
dreien ſeiner Leute , die

ſ
auf den Gefangenen

varfen , winkte er barſch ab . Finſtern Blicks
ꝛber mit unverhohlenem Staunen maß

ſeinen wagemutigen Gegner .
Kerl , du gefällſt mir ! “ knirſchte er herve

„ Du mir aber nicht ! “ gab der immer noch
am Boden liegende W̃ zurück

Da ſchlug der Schwede einen ſchallenden
Lacher an .

Losbinder befahl er ſeinen Leuten . Der
Watzeckhkans wurde aufgerichtet und ſeiner
Bande entledie

Da hatte er auch ſchon dem Schwedenhaupt
mann die ſchwere , ledergeflochtene Reitpeitſche
entriſſen und wollte gerade zum Hieb ausholen
als vier Piſtolen aus den Gürteln fuhren und
drohend ſich ihm entgegenſtreckten

Keinen Schritt , du Teufel ! “ ſchrie der
Hauptmann Oder

„ Oder ? “ frug finſter der Bauer zurück
Du haſt wohl noch keine vier Löcher im

Bauch gehabt ? “ entgegnete drohend der Schwe
denführer und maß ſeinen Gegner mit eiſernem
Blick daß dieſer wie unter einem Banne die er
hol Peitſche ſinken ließ

Niederſiten ; befahl er weiter und gab den
Bauern nicht vom kalten Willen ſeines zwin
Jenden Blickes frei .

Als ſie nun ſaßen , der Watzeckhans in der
Mitte der ihn umringenden Schweden , herrſchte
erſt ein Schweigen

Vatzeckhansbanienenn
da im Wald
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das Ader weſtfäliſche Friede hatte im Jahr 1648
varen zs traurige Ende einer traurigen Zeit gebildet .

lenthalben litt Land und Volk noch ſchwer

Berghaſſter den Folgen des dreißigjährigen Ringens

wiedſtverblendeter Völker
le Kerſund nun waren wieder Jahre dahingegangen .

dem eſllmählich wuchs in Bauernſchaft , Handel und
haute . ſewerbe die alte Schaffensfreude . Ueber zer

tppe . umpfte Brachfelder waren fleißige Pflüge

tſammekgangen ; aus den Trümmern gebrandſchatzter
en ſie örfer und Städte hatte ſich neues Leben em
ohe außrgereckt .
ſrang dRur droben am Hörnleberg die alte Mutter⸗
ich eineßtteskapelle lag vergeſſen auf der ſteilen Höhe
geſtelltg
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noch vollends
wilde

Wind und
Mauerreſte

Wetter

ſchlangen ſich
Ueber die in
zerbröckelten
Ranken , wirres Geſtrüpp wucherte im Kapellen

raume
Heute war der erſte Mai 1664 . Ein friſcher

herber Hauch ging über die ergrünenden

Gründe . Am Hörnleberg fingen die Tannen

Spitzenteppich un
Kapellenruine ſang

und Maientau ein

Frühlingslied . Ganz zu oberſt

einem ſonderbaren Gerüſt , das in

vipfel an, einen hellgrünen

die Kuppe zu legen . In der

ein Fink in Morgenſonne
helles

ſaß E Anf
frohes

und tat zwei wuchtige Schläge an die verrammelte Kellertür

mitten des ehemaligen Cl

ſtand , auf einem Platz , der

und Rankenwerk geſäubert

orraumes der Ruine

rings von Buſch

war . Das Gerüſt

beſtand aus drei rohen Waldſtangen , die zu

einer Pyramide zuſammengefüht und am

oberen Ende mit einer Weidengerte feſt ver

bunden waren . Im Gipfel dieſes ſonderbaren

Werks hing in zwei Weidenſchlingen zwiſchen

zweien der Stangen ein roher Aſtknorren . Und

an dieſem Aſt ſchwebte ein Glöcklein . Ein

Seil hing vom Glöcklein hernieder auf den

ringsum ſorgſam geſäuberten Waldboden .

Ein ſchmaler Fußpfad führte von dieſem

Platz nach der hinteren Mauerſeite , wo ein

Uter , wohlerhaltener gotiſcher Türbogen ein



paar ausgetretene Stufen ſehen ließ ,
einem Gewölbe in der Tiefe führten .

Auf dieſen Stufen kam langſamen Schritts
eine lange , hagere Geſtalt emporgeſtiegen , die
ein rauhes , braunes Gewand umhüllte . Lorenz
Nopper , der Waldbruder , ein Bauernſohn aus
Siegelau drüben bei Waldkirch , den des Lebens
Drangſale zur Einkehr in Gott genötigt hatten ,
und der vor Jahren in der weltabgeſchiedenen
Höhe der Kapellenruine auf dem Hörnleberg
der Seele Gleichgewicht geſucht — und in ſtillen
Betrachtungen gefunden hatte .

Die Hände hatte er unter den weiten Falten
ſeiner Kutte verſchränkt ; aus der breiten Ka⸗
puze ſchauten in beſchaulichem Frieden die
ſtillen Augen eines asketiſchen Geſichts .

Langſam ſchritt er empor . Mit einem ſtillen
Lächeln nickte er im Vorübergehen zu dem
Glöcklein hinauf , das er vor einigen Tagen aus
dem Schutt der Kapelle ausgegraben und zu
ſeiner —ſeiner Maifeier inmitten des zer⸗
ſtörten Heiligtums aufgehängt hatte .

Langſam ſchritt er weiter , zu einer Niſche in
der hinteren Chorwand . Durch ein ſpitzbogiges
Ruinenfenſter fiel der erſte Morgenſtrahl und
goß einen ſeltſamen Schimmer in den dachloſen
Raum und über das Marienbild , das in male⸗
riſcher Schlichtheit aus der Chorniſche ſchaute .
Das Bild der Hörnlebergmutter , der Mutter
aller Freuden , der Mutter aller Leiden , der
Gnadenmutter des Tales , die lieb und ernſt
aus einem ebenerblühenden Wildroſenſtrauck
ihm entgegenblickte .

In glückhaftem Lächeln ſchaute der ſtille
Waldbruder zu dem Bilde empor . Ein reiner
hoher Friede lag über ihm , als er ſich nieder⸗
kniete und zu ſtillem Gebete die Arme breitete .
Da —auf einmal überkam es ihn . War es die
warme Frühlingsſonne , die ihn golden über⸗
floß ? War es der linde Strahl aus den Augen
der Himmelsmutter , der ſeine Seele wärmte ?
Mit heller Stimme hub er an , die alte Marien⸗
minne der Hörnlebergwaller zu ſingen :

Der Aengſte ſchwarze Wolken dräuen
O Mutter , um der Erde Tal .

die zu

Gib deines Auges Benedeien
Uns einen lichten , milden Strahl
Du unſrer Nöte Schirm und Schild
Wir grüßen dich , Maria mild !
Maria mild ! Maria mild !
Du Stern im dunkeln Nachtgefild !
O hör uns , Mutter voll Erbarmen ,
Verſtoß uns , deine Kinder , nicht .
Und zeig uns Flehenden , uns Armen
Den Sohn einſt in des Himmels Licht !
Wir grüßen dich , Maria mild !
Du unſer Schutz und Schirm und Schild !
Maria mild ! Maria mild !
Du Stern im dunkeln Nachtgefild !

Nach Beendigung des Geſanges trat der
Waldbruder zu ſeinem Glockengerüſt . Freude⸗
ſtrahlend den Blick auf ſeine Madonna gerichtet

2²

zog er den Glockenſtrang und faſt jubelnd klllWinder
es , als er dabei laut den Gruß des Engſte im
ſprach . Mit fromm gefalteten Händen und ſunglerh⸗
dächtig geſenktem Haupt ſtand er noch langeſſze Sti
Beſchaulichkeit , als längſt des Glöckleins leſß Herrg⸗
Ton im Widerhall der nahen Höhen verklunſſz er be
war . Volln

Unten aber im Tal und drüben in den Altz des
gen horchten ſie auf , als dieſes unvermulfler Fro
Maimorgenlied zu ihnen drang . Wie ein ühreiten
begreiflich Wunder war es ihnen , von der Huer un
her den Glockengruß wieder zu vernehmen , heſuch ſd
in faſt vergeſſenen Zeiten ſonſt ihres Talſchten
Werk mit frommer Weiſe begonnen inde

Schon am Abend desſelbigen Tages war Gleiche
Kunde vom wunderbar wieder erſtandenſenden
Glöcklein der Hörnlebergmuttergottes in allei den
Höfen . Sime

Gar beſonders tief griff dieſe Kunde in ind er d
Herzen des Bauers und der Bäuerin auf d henſtift
Wanglerhof in Simonswald . Am Hörnlebeſſterredr

vor fünfundzwanzig Jahren ! Was rrn Pr
alles ſeither geſchehen ? Der alte Wangler rufff zwei
ſchon längſt am Kirchhof drüben unter eiltuder ſck
ſchattigen Linde . Die Margaret und der Weblſmiedeiſ
ſepp vor fünfundzwanzig Jahren ! Em alter

Auch drüben am Watzeckhof hatte man es im dem
Bäuerin erzählt . Groß horchten ihre klugebſchied
ſchwarzen Augen auf . Dann aber auf einnfcheitel l
zuckte es ſchmerzhaft in ihrem Geſicht . Vol

Ich uüber ſank der von ſchwarzen Flechten voll uhurm unrahmte Kopf auf die weiße Tiſchplatte Ufigte fre
das Watzeck⸗Annele — weinte bitterlich . Ne Kaf

fünfundzwanzig Jahren ! — Die Schwehſinnend
hatten ihr den Hof angezündet . Die aleitend
Watzeckerin war in den Flammen umgekomm 91Und der Hans verſchollen verſchollen

Am ar

war nicht wiedergekommen . — Beim Aufräun
des Schuttes hatten ſie aus den Trümme
eine Truhe herausgehoben , die offenbar 1
alte Watzeckbauer in einer Mauerniſche einfſ
mauert hatte , um ſie dem Zugriff der Krieſ
horden zu entziehen . Schwere Gold⸗ u
Silbergulden waren darin geweſen und
hatten hinlänglich ausgereicht , die zerſtörte H.
ſtatt wieder herzuſtellen und den dezimiert
Viehbeſtand wieder zu ergänzen . Mit kluge
Sinn hatte ſie nun fünfundzwanzig Jahre
wirtſchaftet , geſorgt früh und ſpät und —
wartet , daß er wiederkäme fünfundzwanß
Jahre 0 bewe

A
Tränenlos war das Leid ihr in

brennentfeg
hine

Augen geſeſſen . Aber heute — heute nach 4 Peheind
ig

Jahren — da weinte ſie bit erlſ 34undzwanzig Jahrer da weinte itt
En ſei

V. „ Es m

Was nie noch geſchehen , der Waldbruder veſieder di

Hörnleberg , der ſeit Jahren mit keinem Miſſorgt ſ .

ſchen mehr ein Wort gewechſelt hatte , s mu
außer dem täglichen Gang zur Morgenmeſen Zeit



elnd klWinden nie einen Schritt ins Tal gemacht , Da auf einmal klang wie ein feierliches Mor⸗

es Engſie im Abenddämmern einen Beſuch im gengebet von der Höhe herab ein Glöcklein zu

n und ſnglerhof bei Simonswald abgeſtattet . Eine ſingen .
h langeſnze Stunde war er bei Bauer und Bäuerin „ Ave Maria ! “ ſprach fromm der alte Propſt

ins leſ Herrgottswinkel der großen Stube geſeſſen . und nahm mit zittriger Hand das violette

derklunſß er bei hereinbrechender Nacht im Scheine Käpplein vom Haupt . Ergriffen von der Weihe

Vollmonds und im Glitzern der Sterne des Augenblicks , hielten Propſt und Chorherr

den Mtz des Widerredens des Wanglerhofers und inne und beteten laut und feierlich den Gruß an

wermullner Frau den Heimweg antrat , war in ſeinem die Madonna :

' e ein ſchreiten etwas wie frohe Zuverſicht . Der

der Hiuer und ſeine Margaret begleiteten ihren

hmen , iſuch ſchweigend bis an die Hofgrenze und

es Taglchten ihm ſtill nickend zum Abſchied die

inde .

war Gleiche Beſuche machte an den folgenden

eſtandeſßenden der Waldbruder auf dem Watzeckhof ,
in alſl den Vögten von Bleibach , Niederwinden

d Simonswald . Und eines frühen Morgens
de in ſind er demütig an der Pforte des St . Marga⸗

auf däthenſtifts zu Waldkirch und erbat ſich eine

zörnlebeßterredung mit Seiner Hochehrwürden , dem
Vas nierrn Propſt . Auch dieſe Unterredung währte
aler rußſt zwei Stunden , und als der ſchlichte Wald⸗
iter eiifuder ſchied , geleitete ihn der Propſt bis ans
er Webihmiedeiſerne Gittertor ; Tränen ſchimmerten

em alten , ehrwürdigen Herrn im Auge , als er
an es iim demütig ſtill ſich neigenden Bruder zum

re klugſſchied ſegnend die zitternde Hand auf den

Uf ein cheitel legte

8 1 Ich werde kommen , Bruder Lorenz ! “ ſagte

voll marm und feſt der alte Herr . Der Waldbruder

atte Aeigte fromm und ſtill das Haupt in der brau⸗

25 n Kapuze und wandte ſich zum Gehen .
Schwelffnnend ſchaute der Propſt lange dem Davon⸗N

eroig hreitenden nach . — —

hollen Am andern Tag war es fünfundzwanzig
ufräum hre , daß die Schweden die Hörnlebergkapelle
rümm urch den Verrat des Watzeckhans nieder gebrannt
enbar kitten. Und gerade am Morgen dieſes Tages

he einſkritt von der einen Seite her der Vogt von

L Krieg
rinden und der Vogt 500 Bleibach, auf Droben von der Höhe her ſang das Glöcklein und dazwiſchen

Id⸗ u
andern der Vogt don Simonswald und klang klar und rein des Waldbruders Morgenlied .

und fauer und Bäuerin vom Wanglerhof die Höhe
örte Him Hörnleberg binan . Drüben vom Hobkopß „ — —Bitt für uns arme Sünder jetzt und

zimierlt kam in ſchmucker Feiertagstracht das
in der Stunde unſeres Abſterbens . Amen ! “

t klugfbeck⸗Annele. Schon eine Weile zuvor war „ Amen ! “ ſagte es feierlich hinter ihnen . Die

Jahre ſe Kaleſche des Waldkircher Propſtes das Tal Vögte von Bleibach und Niederwinden waren

d — ( laufgekommen und war , ſoweit die zwei es , die rüſtigen Schritts ihnen nachgekommen

dzwanz
tiftsrappen es auf dem ausgeratterten Holz⸗ WeR
eg bewältigen konnten , ein Stück den Hörnle⸗ Si 8 1 u-

ennendlerg hinaufgefahren . Auf halber Höhe ließ der ee 1 188
iach füftopft anhalten und begann nun lanaſam und

Vögte eine Sitzbahre . Darüber breiteten ſie

bitterlſrüchtig mit ſeinem Begleiter , einem Chor⸗ ihre Feſttagskamiſole . Mit feſter Hand faßten
errn ſeines Stiftes , den holprigen Aufſtieg . hüben und drüben ſie an und , indem der alte

„ Es muß gehen , Pater Cyrill ! “ ſagte immer Propſt um die Schultern der Vögte ſeine Arme
üder vikieder der alte Herr zu ſeinem Bealeiter , der legte , trugen ihn die beiden rüſtigen Männer die

m Mi orgt ſeinem Vorgeſetzten Schonung empfahl . letzte ſteile Steige bis zur Kuppe hinan .
Aie Es muß gehen ! “ ſprach lieb und warm der Droben von der Höhe her ſang das Glöcklein

genmeſen Zeit zu Zeit verſchnaufende Propſt ſein „ Ave Maria “ in den ſonnenſtrahlenden



Maimorgen hinein und dazwiſchen klang kla
und rein des Waldbruders Morgenlied

köte rm und SchildDu unſrer Nöte
Wir grüßen dich , Maria mild .

Am Eingang zur Kapellenruine harrten
ſchon die Andern .

Liebe Töchter und Söhne in Maria , unſerer
Mutter ! “ hub in feierlichem Ernſt der würdige
Propſt an und erinnerte an die Tage der Trül
ſal , die hinter ihnen lagen . Wie er mit Freude
vernommen , daß in dankbarer Erinnerung an
der Himmelsmutter Segnungen die vom
Wanglerhof und die vom Watzeckhof ſich ent⸗
ſchloſſen , das altehrwürdige Marienheiligtum
auf dem Hörnleberg wieder aufbauen zu helfen
Und wie auch das St . zu
Waldkirch ſeine Unterſtützung dabei nicht ver⸗
jſagen volle

Da wollen auch wir nicht zurückſtehen !
Prach ernſt und beſtimmt der Vogt von Blei⸗
back Und ſind wir gleich die kleinſte der Elz⸗
talgemeinden , ſo wollen wir zum Ba u aus un⸗
ſerm Hörnlebergwald das Holz dazu liefern

Auch wir vom tonswald wollen nicht
fehlen, “ ſprach der andere Vogt Wir leiſten
die Steine

„ Und bleibt uns nichts anderes zu tun
ſprach der Vogt von Niederwinden , „ſo wollen
wir da Fuhrn erk ſtellen !

Ave Maria ! “ antn
a horte man

alte Gnadenbild aus der
ſchaute , ein lautes Sch AuchzenOhren des Waldbruders hatten es vernommen
Er ging , zu ſchauen . Nach einer kurzen Weile
kehrte er zur ück und winkte ſtill dem Propſt
ihm zu folgen . Verwundert blieben die Anderen
zurück

Yht der Propſt
in der das

Wildroſenranken
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Sie ſtarb am achten

Un unde dra ſtoht R 3wär römiſch ,ſ
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den Menſchen ringsum viel Herzweh verurſacht
haben ; aber in Wirklichkeit heißt der Bach , der

berte Jungfrau und harrt der Erlöſunſheſelle ,
Zwar kommt ſie zu heiligen Zeiten um Mittetſohn zu

das Tälchen durchfließt , „ Erzenbach “ . Der nacht heraus auf den Weg und rüttelt koſtbaſhieſenta
Hexenfelſen aber iſt eine mächtige Felsmaſſe ,
die aus der öden Bergweidefläche emporſtarrt ,
weil ſie der Verwitterung ringsum Trotz ge⸗
boten hat bis auf den heutigen Tag .
alten Zeiten war nach der Sage der Hexenfelſen
ein Haus des Schreckens , darinnen eine gräu⸗
liche Hexe wohnte , die durch Unwetter viel Un⸗
heil über die Gegend brachte und beſonders klei⸗
neren Kindern gefährlich war , bis endlich ein
frommer Ordensmann ſie
bannte und von der grau⸗

ſigen Hexenherrlichkeit
nichts übrig blieb als eben
der Hexenfelſen , in den
das Hexenhaus verwan⸗
delt wurde .

Ueber dem gegenſeiti⸗
gen Bergrücken drüben
aber zieht aus dem Ge⸗
biete der Weißtannenhöhe
das größere Angenbachtal
dem Wieſentale zu . Der
Volksmund ſpricht vom

„ Ankenbach “ : aber
mit „ Anken “ ( Butter ) hat
der Bach nichts zu tun ,
wenn auch die ſaftigen
Matten des Tales gar

manchen Pfündleins
ſüßen Ankens würzige
Urſache ſind .

Wo aber das Angen⸗
bachtal in das Wieſental
mündet , da ſtarrt bei dem
maleriſch gelegenen Dorfe
Mambach die mächtige
Felswand des „ Rap⸗
felſen “ — nicht
Rabenfels ; dieſer ragt bei

Vor ur⸗

Partie aus dem Wehratal

Schätze in feurigem Siebe , und wer die Geiſteßorfe At
gegenwart hat und ſtillſchweigend den Schufhönen
ſeines linken Fußes in das Sieb wirft , der halher der
die Jungfrau erlöſt und den Schatz gewonnenſeſen iſt
Doch noch immer harrt das arme Jungfräuleiſis auf d
vergeblich endlicher Erlöſung . Das größte Wun Wenn
der aber droht in dem Berge , zu dem die genannſeht , ko
ten Felsmaſſen gehören ; denn im Innern dieſeſlinken ſt

Berges iſt ein mächtiger unterir diſcheſiche zu
See ; in ihm ſchwimmteinpmantiſ
ſchwarze Zipfelkappe , willuge de⸗
ſie die Mannsleute unſöroßarti
Buben bei winterlicheſhluchter
Kälte über die Ohren zieſal uſw .
hen . Alle hundert Jahtl Gleich
verfault von dieſer Zipfelſben auf
kappe ein Fädelchen , unGeſimſe
wenn der letzte Faden veiſhroffen
fault iſt , dann bricht deſtand ei
See aus und verſäuft dalles , hö

ganze Wieſental bis nahtes K

Baſel hinunter . Oft ſtreif lein ,
der Aberglaube an eiileichſam
frühere Wirklichkeit . Hinſerſpielz
ter dem Dorfe Mambachind ni

bei dem ſogenannten ſbroß wi

„ Köpfle “ , zeigt das Wiel Pupper
ſental eine Talenge . Olion dieſ
dahinter nicht einmal eijfählt die

Urſee war , der endlich diſhn alte
ſperrende Felsmauer durchſeieinma
brach und ſo Abfluß fandllicher
— Doch dies zu erörterſiner , de

iſt Sache der GelehrtenVeingei
nicht des ſchlichten Sagen umneb
ſuchers , der durch das Auſbehirne
genbachtal Todtmoos zu irregeg
wandert und der bei deſund abg
Häger Mühle , die im Lauffl aber

dem Amtsſtädtchen Schönau im Wieſental — der Zeit ein ſchmuckes Wirtshaus geworden illclücke r
empor , und in einer Höhle ſeines ſchroffen Ab —
hanges verbargen ſich zu Zeiten des mörderi⸗ —
ſchen 30jährigen Krieges diejenigen Bewohner
Mambachs ( früher Mannenbach und noch früher
Mannibach ) , die trotz aller Gefahr in der Nähe
ihrer bedrohten Heimſtätte bleiben wollten .
Die Kinder und Weiber , Alten und Kranken Fremde
ſowie das Vieh und die wertvollſten Habſelig⸗
keiten wurden weiter nördlich auf einem geeb⸗
neten Platze inmitten der wilden , heutzutage

iehre⸗noch ſchwer zugänglichen Schlucht des
lochs “ geborgen .

Durch das Angenbachtal zieht
Weg aus dem Wieſentale nach dem Wallfahrts⸗
orte Todtmoos hinüber , und in einer anderen
Felswand im Bereiche des Dorfes Mambach
ſitzt ſeit urdenklichen Zeiten eine verzau⸗

lager an .

auf eine altertümliche Kreuzigungülbeſagten
gruppe ſtößt . Im Jahre 1777 ſprach bei dendaß er
dortigen Beſitzer der alten Häger Mühle ei Rettung
wandernder Handwerksburſche um ein Nachtſaͤuf dem

Seine Bitte wurde ihm gewährt , un Weite
im Laufe des Geſpräches ergab es ſich , daß deſSchaude

ein Bildhauer ſei . Schon lange truſſhlucht
ſich der Müller mit dem Plane , bei ſeiner Mühl im und
ein ſteinernes Kreuz erſtellen zu laſſen unſkühlen
ſo ſchien ihm jetzt die Gelegenheit paſſend . Del dem ſich

Fremde willigte ein ; die Steine und Werkzeugſenge zw
wurden beſchafft , und in dem Schopfe del Da ol

uralte Mühle machte ſich der Künſtler ans Werk ; abel der ſüdl

endung ſchauen .

hüllung .

niemand durfte das Kunſtwerk vor ſeiner Voll Rähe de
Um ſo größer wurde die Beſſtein , i⸗

wunderung der Kreuzgruppe bei ihrer Enlltrotzige
Der Künſtler aber , ein rätſelhaftel der heut



rlöſunſfeſelle , dem für das Werk ſeiner Hände guter

Mitteſſohn zuteil wurde , verheiratete ſich vorn im

koſtballieſental in dem dazumal noch recht kleinen

Geiſteßborfe Atzenbach und bekam drei Kinder . Eines

n Schufhönen Morgens aber war er verſchwunden .

der haßer der geheimnisvolle Geſelle eigentlich ge⸗
wonnenpeſen iſt und woher er kam , das weiß niemand

fräuleiſis auf die heutige Stunde .

zte Wun Wenn aber der Wanderer weiter talaufwärts

genannſeht , kommt er bald an eine Talenge ; zur
en dieſeſlinken ſtürzt ein kleiner Waſſerfall dem Angen⸗
i ſcheſiche zu ; dann geht ' s hinein in eine wild⸗

mmteinpmantiſche Schlucht , die zwar kurz iſt , aber das

pe , willuge des Naturfreundes ſo gut entzückt wie die

tte unöroßartigkeit der mächtigen Schwarzwald⸗

iterlicheſhluchten : Höllental , Wehratal , Albtal , Schlücht⸗
hren zieſal uſw .
t Jahrl Gleich beim

Zipfelfben auf einem
Schluchteingange erblickt man

ſind ; die Burgleute beſuchten den Gottesdienſt
in der Pfarrkirche in Häg , die über dem Tale
drüben auf einer Bergnaſe ſteht . Um nun den
weiten Kirchweg durch das tiefe Tal zu kürzen ,
hatten die Ritter von Altenſtein einen unge⸗
heuren Lederſchlauch über die Schlucht ſpannen
laſſen und kamen ſo auf kürzeſtem Wege zur
Kirche und wieder heim , wenn auch das Krie⸗

chen durch den finſtern Schlauch manchem dicken
Rittersmann und mancher behäbigen Burg⸗
mama wohl etwas beſchwerlich fallen mußte .

Von all der mittelalterlichen Herrlichkeit iſt
nur der ſpukende Burggeiſt in dem Angenbach⸗
tale übriggeblieben , und der ſoll nur erlöſt ſein ,
wenn einmal die verſchütteten Schätze
der Burg Altenſtein , die noch immer in
den unterirdiſchen Gewölben lagern , gehoben
ſind . Tatſächlich haben ſich ſchon viele Schatz⸗

ſucher mit aller⸗

en , un Geſimſe der

den verſchroffen Fels⸗

icht deſband ein klei⸗

iuft dalles , hölzer⸗
bis nactes Kirch⸗

ft ſtrei le in , das

an einlleichſam Kin⸗

t . Hinſerſpielzeug iſt

kambachund nur ſo

nnten ſroß wie eine

as Wie Puppenküche ;

ge . Olton dieſem er⸗

mal eiſählt die Sage :

dlich diihn alter Zeit

er durchſeieinmalnächt⸗
fandelicher Weile

zrörterſeiner , dem der

elehrtenWeingeiſt im

Sagen umnebelten

das Anbehirne ſpukte

bos zufl irregegangen
bei delund abgeſtürzt ,

m Lauff aber zum

rden iſlchlücke noch auf

un gülleſagtem Felſengeſimſe hängen geblieben , alſo
bei dendaß er gerettet war . Zum Danke fük ſeine
hle eüſkettung ſoll er das zierliche Miniaturkirchlein

Nachtſauf dem Felsgeſimſe geſtiftet haben .
yrt , unl Weiter aber erzählt die Sage zum nächtlichen

daß deſSchauder gruſeliger Seelen : In der Angenbach⸗
ge trufſchlucht ginge nächtlicherweile der Burgg ei ſt
Mühllum und führe heimwandernde Zecher in die

en unſklühlen Fluten des rauſchenden Baches , neben

d. Del dem ſich gerade noch der Weg durch die Schlucht⸗

rkzeugſenge zwängen kann .

fe del Da oben auf der ungeheueren Felswand auf

kH; abelder ſüdlichen Schluchtſeite ſtand , ganz in der

r Voll Nähe des heutigen kleinen Bergdorfes Alten⸗

die Beſſtein , in altersgrauer Zeit die kleine , aber

r Enlltrotzige Ritterburg Altenſtein , von

elhaftelder heute nur noch geringe Spuren vorhanden

Todtmoos

— — lei natürlichen
und unnatür⸗

lichen Mitteln
um ſolche Er⸗

löſung des

Burggeiſtes be⸗

müht , leider bis

heute vergeb⸗
lich . Wenn aber

der naturfrohe
Wanderer die

Angenbachtal⸗
ſchlucht auf⸗

wärts verläßt ,
kommt er in ein

ſtilles , ernſtes
Hochtal , das bei
dem Dörfchen

Happach gleich⸗
ſam wie eine

Sackgaſſe endet ;
von dort führt
ihn der uralte

ſteinige Weg
bergauf zum ſchönſten Gewinne des Tages und
auf das Gebiet frommer Legende , nämlich zu
der alten , kleinen Kapelle „ Santitöni “
( Sankt Antoni ) .

Hier ſoll der Punkt ſein , von dem vor vielen

Jahrhunderten das kirchliche Leben und die
Kultur in die ganze Gegend ringsum ausging .

In urvordenklichen Zeiten , da noch keine
Menſchen in der Gegend wohnten , bildete das
obere Wehratal hinter der heutigen , wild⸗

romantiſchen Schlucht wohl einen Urſee , und an
ſeiner Stelle entſtand ſpäter ein wüſter Sumpf
voll giftiger Dünſte , „ Dout muſſa “ genannt ,
d. h. Schilfmoos oder Schilfſumpf ; aus dieſem
Namen ſtammt der heutige Name Todt⸗

moos . Wenn auch die Umgegend dieſes ver⸗

peſteten Sumpfes einigermaßen beſiedelt war
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Bei der alten Mühle

0 v 1

In de
Das war einmal , das war einmal Das war einmal , das war einmal kin, und

Daß die Mühle geklungen ins Tal Nun iſt es ſtill geworden im Tal Hgatle
Daß des Mühlrads luſtiger Schlag Das Mühlrad leiſe eingeträumt 7 8

Klipperte , klapperte Nacht und Tag Verwachſen das Bächlein , das drüber geſchäumtftüh
Das war einmal ! Das war einmal !

— zwei
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und daß ſie

Auguſt Ganther
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40 ke nter DdUrften He
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eigenen Jugend gedenkend , hatte

1 Tannenburg
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il die Zwillinge zu
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Sixtiniano , den römiſchen Räuberhauptmann
or Wenn dann die en der kühnen
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den te er nichts mehr . Al pfiff

r leiſe den Anfang des 9 vor

mz ein
Sitredurch

ſchmerz⸗
Schroinochreine

lte ein Särglein zu, und darin trugen ſie
Urf fort , das den ewigen laf ſchlief

Mit den Nachbarsle hritt Jörg hinter
dem Sär drein zuf den Gotte

cker n kalten Grund ſenkten ſie das
Kind , da 0 zeliebt hatte

Die Mutter ſaß unterdeſſen daheim an
Ac nd ſorgte und mühte ſich

ohne Unterlaß, den grimmen Knochenmann zu
verſcheuchen , der ſeine Senſe wetzte , um auck
das zweite Kind hinwegzumähen Tag für
Tag kam der Arzt ; doch kein Hoffnungsſchimmer

itzte aus ſeinen Auger Immer bedenklicher
blickte er drein . Mit bewundernswerter Treue

wachte die Mutter an Agatles Lager Keinen
Schlaf gönnte ſie ſich. Unabläſſig ruhte ihr
Auge auf dem leidenden Liebling Die Größe
der Gefahr entging ihr nicht . Genau nach des
Arztes Weiſung flößte ſie dem Kinde Arznei

7 1* J 1 Aeit Doc all il Tun war umſonſt . Mit
banger Angſt ſtarrte ſie auf ihr teures Ein⸗



ziges , und die Tränen perlten über ihre blaſſen

Wangen . Die Hände ringend , flehte ſie zu
Gott um Hilfe . Plötzlich kam es wie eine Er⸗

leuchtung über ſie. Sie weckte ihren Mann ,
der im Zimmer nebenan ſchlief . „ Jörg , ich
bitte dich, “ flehte ſie , „ ſtehe auf , ſo ſchnell du
kannſt . Wenn du Agatle lieb haſt , wenn du es
nicht verlieren willſt , tu , was ich dir ſag . “

„ Agatle verlieren ? Nein ! Im Nu ſtand

Jörg angekleidet . „ Was ſoll ich ? Sprich ! “

„ Der Doktor kann dem Kinde nicht mehr
helfen . Ich hab es ihm auf dem Geſichte ab⸗

geleſen. Doch ein Mittel gibt es nock Lach
nicht , Jörg ! Spott 3 nicht aus . Wie eine
Eingebung des Himmels iſt es auf einmal über
mich Die alte Weberſophie hat ' s
einmal in der Spinnſtube erzährlt . Erde
müſſen wir holen vom Grab des Letztverſtorbe
nen , von Urſeles Grab. Dicht

ieben dem

Grabkreuz muß ſie genommen n
Um Mitternacht muß es geſchehen Zwölf
Hande voll müſſen es ſein . Bei jedem Glocker

ſchlag muß man eine Handvoll faſſen en
kalten Grund dem Kranken auf die Bruſt gelegt

icht die K heit und ringt tun
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Sterne läßt ihn einigermaßen

kennen . Schneidig bläſt der
ſcharf , ſo giftig , daß dem nächtlicher
das Blut in den Adern zu erſtarren droht .
Doch mutig und entſchloſſen haſtet er dem

Brücke !breite

zwiſchen den

Über die
die im Bogen

JetztGottesacker zu .
Jetzt die Straße hin
Büſchen hinführt Sieh , da taucht es auch
ſchon hochgiebelig aus dem Dunkel der Nacht
empor . Die Gottesackerkapelle iſt ' s . Horch !
Dreiviertel ſchlägt ' s ! Nun raſch voran , ehe

es zu ſpät . Da iſt ſchon die Eingangspforte !
Verſchloſſen natürlich ! Wetter , wie hinein⸗
kommen . Beim Totengräber pochen und ſich
den Schlüſſel geben laſſen , vom Michel , der ihm
ohnedies feindlich geſinnt iſt ? Hat er den
Alten doch beim Dreikönigwirt mehrfach ge⸗
foppt und gehänſelt ! Und jetzt ſoll er als

Schwächling vor dem Michlif. Er

bom ganzen Suaeheund nimmermehſer Nac

Mit den Händeſeſicht g
der Pforte beiſeil beruhi

Dummkopf und
erſcheinen und morgen ſich »
lein auslachen laſſen ? Nie

Halt ! Ein Ausweg !
ſchafft er den Schnee vor
Da iſt er auch ſchon auf den Grund gelangſieder ü

Einige Hände voll Erde , dicht vor dem Gottelmmen
acker weggenommen , dürften ' s ja auch tun ! ich einen

Doch nein , nein ! Das bittende Geſicht ſeinehafft un

Frau ſieht er , die liebe Geſtalt ſeines Kindeſfigt hin

In den Friedhof hinein Der Mautin , die

entlang geht vorwärts , immer weiter . Da Schon

ſie auch ſo hoch iſt, die verflitte Mauer ! 2＋nicht verzagen ! Vielleicht Stelltäften un

kommt , wo ſie ſich ſenkt , wo ein Einſteigeſblich !
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Türmlein
Die alte Uhr regt und rt

ſchlagt völf Ul Feſt blic

jedem einzelnen Schlag wander ne U vor
Erde in das Säcklein . Und iſt der Grund alluußmüt
hart und gefroren , bietet er auch Widerſtalſbt , mit
der Wille des Greifers iſt groß . Scholle führen au
Scholle wandert in den Sack . Nun ſind es ker , er w
Hände voll , nun zwölf . kſen ni⸗

90
Seligfroh atmet Jörg auf . Doch — lld?“ De

Was iſt das ? Ein Grauſen überrieſelt illäfte gen

geiſterhaft ſchwebt es durch die L ſchäfte
Iſt ' s einer , der ufe , Ihr

Stunſez 2

Leicht ,
vor ſeinem Geſichte hin .

gehen muß in der mitternächtigen

Jörgs Augen ſtarren . Angſtſchweiß vperlt deen hin od

Freigeiſt über die Stirne . Jetzt , hu , berü eſſerſch
ſtößt mied . “es ſanft ſein Geſicht . Einen Schrei

wie erllmunzeltaus . Doch gleich darauf atmet er
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n Michluf. Er begreift und verſteht . Der weiße das Säcklein aus den Händen . Die eiſigen
n Stüften vom Grabkreus ſeines Kindes iſt ' s .

glegt
ſie dem Kinde auf die keuchende

nermeher Nachtwind hat ihm den Florſtreifen ins Bruſt . Es ſchlägt die müden Augen auf , blickt
Händeheſicht geweht erſtaunt die Eltern an , um alsbald die ſchweren
beiſeitl deruhigt bindet er das Säcklein zu Nun Lider wieder zu ſchließen

48 8gelangfieder über , die „Mauer . Doch , wie hinauß
Die Mutter aber ſinkt vor dem Bett auf denGottebmmen . Nach langem Suchen findet er end

Boden nieder , faltet die Hände d betet 8r 82 4 nun „faltet die Hande und betet austun ! ſcheinen alten Grabſtein , den man beiſeite ge Herzensgrund . Und neben ihr kniet einer , dercht ſeinſſafft und an der Mauer angelehnt hat längſt ſchon die Knie nicht mehr gebeugt, undi uf, und nur 8 jla e Le
8

Kindeſfigt hinau ind nun muß es ja ein Leich
fleht nicht minder inbrünſtig den Herrn derMautlin , die Mauer zu erklimmen Jol 8Mauz Dee Welten um Hilfe an .

er. Dal Schon iſt er im Klettern begriffen , da
Dofmmel ! — hält ihn etwas zurück . Mit Leibes - Die Winterſonne ſteigt herauf , und wie ſi

ie Stelfäften müht er ſich, hinaufzukommen . Ver - durch die eisbedeckten Fenſter des Schuſter⸗

inſteige blich! Am Bein hält ihn einer feſt ! Der 8blickt, ſieht ſie, wie der —chwe 15
Rengräber ! Der Michel ! Jetzt bringt ihn den Schlaſen des Kindes perlt . Es öffnet die

mwalkt verfluck Graukopf doch noch im ganzen lugen und verlangt mit ſchwacher Stimme zuumwaß 5 trinken„Poftä tlein herun 4

3 10 Jörg dreht ſich, ſeinem Widerſacher einer „ 1loß zu verſetzen . Doch keine Totengräbertatz⸗ Das Kind iſt

all zu ſehen . Ein eiſerner Haken , der in der 5

Iauer angebracht war , hat ihn zurückgehalter U 18 El terſchreitet nden
d ihm ſchändlich die Hoſe en Wintert hinein kommen Spatzer

ir ſeil dat nichts zu ſagen . E einiakeit , da und Meiſen an die Fenſter der Schuhmacher
richt , Hinen mächtigen Sprung m und in einer eute in der Pelzgaſſe . Freudig freſſen

Jeſſchneewehe iſt er verſchwu Jottlob , die Brotkrümchen , die ihnen die Frau ſtreut , und
elle auflieder ſind noch ganz . Mit Ernſt und Eifer eutlick en ſi nige Dankgebete h 5

teiſtbeitet er ſick em E lee heraus Treu⸗
1

Voffſor⸗
Rt ckt er das gefüllte Säcklein an ſick Wenige Wochen ſpäter ſitzt das Agatle

taſſelt der Stadtädk zu, und bald ſteht er am au niedlichen Stühlchen beim Vater
lettcher 6 8 der att und lieſt ihm 8 dem liebſt

TränWie er es verlaſſen, ſo liegt das l ſeiner Bücher , aus der „ Roſa von Tar
teht ait hochgeröteten Wangen , die trockenen Lippen burg ' Der Jörg lauſcht mit Freu

blick micht geöffnet , ſchweratmend und ſtöhnend , eil ſilberhe Stimme des Kindes Er wett
fährt gild des Jamme mehr über die Ritter und Pfaffer

Mit Blick⸗ igen Dankes und beſeelt vo ntags ſieht er die Kirche auch wieder
ſoffnung - und Zuverſicht nimmt ihm die Li

Wer
4 Hnes . S SSSeeeSeSeeeeeeeeeeeee eeeeSeSeSSSSSSSSSSSDSDe S2DSDD DSD-

155J Drei Worte .
in Jude in Endingen im Wirtshaus er⸗ Da dachte der Gerſauer hin und her , wo e

Plielin
einen Kaufmann , der ihm bekannt könnte gefehlt haben . Aber der Jud zog eine

Handogß orkam . Seid Ihr nicht einer von den Kreide aus der Taſche und machte einen Strich
und aleußzmütigen Herrn , daß ich hab die Gnad ge⸗ Einmal gewonnen „ Noch einmal ! “ ſagte der
derſtaſbt , mit Ihnen von Baſel nach Schalampi zu Kaufherr . Der Jud ſagte : „ Baumöl . “ Der
holle führen auf dem Waſſer . “ Der Gerſauer Kauf⸗ Kaufherr Baumöl . „ Rotgerber . “ — „ Rot⸗
nd es ktr , er war von Gerſau , ſagte : „ Haſt du unter⸗ gerber . “ Da ſchmunzelte der Hebräer abermal

kſen nichts neues ausſpintiſiert , Reiſ ' kame⸗ und ſagte : „ Falſch “ , und ſo trieben ſie ' s zum
led2 “ Der Jud antwortet : „ Habt Ihr aute Ge⸗ ſechſtenmal . Als ſie es aber zum ſechſtenmal ſo

ſelt ififte gemacht auf der Meſſe ? Wenn Ihr gute getrieben hatten , ſagte der Kaufherr : „ Nun will
die Aleſchäfte gemacht habt — um einen Sechsbätz . ich dich bezahlen , wenn du mich überzeugen
der ut , Ihr , könntet mir drei Worte nicht nach - kannſt , wo ich gefehlt habe . “ Der Jude ſagte :
Stundſben . “ Der Gerſauer dachte : Ein paar Fran . „ Ihr habt mir das dritte Wort nie nach⸗

erlt dehn hin oder her . „ Laß hören ! “ Der Jud ſagte : geſprochen . „Falſch “ war das dritte Wort , das
berülflteſſerſchmied . “ Der Gerſauer : „ Meffer habt Ihr mir nie nachgeſprochen, “ und alſo war

ſtößt ried . “ „ Dudelſack . “ — „ Dudelſack . “ Da die Wette gewonnen
vie erllmunzelte der Jude und ſagte : „ Falſch ! “



Die Wallfahrt zu Waghäuſel .
von Franz Dor .

dertätige , 600 Jahre alte Gnadenbild mitif
aus dem Rauch gerettet . Nun gilt ' s , mit groß

Opfern wieder ein neues Heiligtum zu errichtinf
Um die Opferwilligkeit der Katholiken für g⸗

eit Jahrhunderten bildete das traute ,

liebliche Marienheiligtum am Rande des

großen Lußhardtwaldes , das am 15 . No⸗

vember 19230 ein Raub der Flammen wurde ,

den religiöſen
Herzpunkt für

zahlreiche Ge⸗

meinden im wei⸗

teſten Umkreis .

Welcheinentroſt⸗
loſen Anblick ge⸗
währten die Rui⸗

nen nach dem
Brande ! Die Al⸗
täre waren völ⸗

lig zerſtört . We⸗
der Kanzel noch
Orgel , noch Bän⸗
ke und Beichtſtüh⸗
le waren mehr zu
ſehen . Vier Mau⸗
ern und derChor⸗
bogen deuteten

noch darauf hin ,
daß hier ein Hei⸗
ligtum ſtand . Die

einzige Glocke ,

ingetrieben durch

Feuersglut ,
hatte , wie Ohren⸗

zeugen verſichern ,
während des

Brandes für die

Kirche das Grab⸗

geläute erzittern
laſſen , bis ſie
ſelbſt in den

Flammen zer⸗
ſtört wurde . Wie

ich aus den Akten

des General - Lan⸗

desarchives ge⸗
leſen , wurde dieſe
Glocke im Jahre
1827 aus einer

alten Glocke durch
den Gießer Baierlein in Buchen umgegoſſen .
Am 26 . Auguſt desſelben Jahres wurde ſie ge⸗

weiht und erhielt bei dieſer Glockentaufe zu

Ehren des damaligen Großherzogs Ludwig
von Baden den Namen „ Ludwigsglocke “ .
Warum ? Köſtlich iſt der Grund ! „ Weil die

Koſten für den Umguß das hochpreisliche Mini⸗

ſterium auf den Erlös der Kloſtereffekten ange⸗
wieſen hat . “ l !

Glücklicherweiſe wurde wenigſtens das wun⸗

Gnadenaltar mit dem Wallfahrtsbild vor dem Brand .

0.
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der Wallfahrt . Viele Gebetserhörungen

dieſem Bilde wurden auch dem damaligen

ſchof von Speyer , in deſſen Diözeſe Waghä
lag , gemeldet . Es war dies Mathias of

mung , der 65 . Biſchof von Speyer , der von 3
bis 1478 den Hirtenſtab führte . Um eine sren

deihliche Entwicklung der Wallfahrt
i

Wege zu leiten , ließ er zur Kapelle ein Kß .

lein ſamt Zubehör bauen . Ein Waldbruder

fortan Hüter und Wächter des Heiligtums



Bereits im Jahre 1487 wurde für das Kirch

kin eine Meßpfründe geſtiftet . Der Wall⸗

kahrtsprieſter hatte ſeinen Wohnſitz im benach⸗
larten Oberhauſen . Bald brachen ſchwere Zei⸗

en herein , die ungünſtig auf die Wallfahrt

d5 mitthnten Die Reformation zu Anfang des
8 großſſz Jahrhunderts mit all ihren Umwälzungen

errichtt arf ihre Wogen und Wellen auch nach Wag⸗
i für Azuſel . Erſt im Jahre 1614 ging ein neues
der Wifftkorgenrot für dieſe Gebetsſtätte auf . Kapu⸗
rche ſiner in Köln boten dem damaligen Biſchofe

wollen Speyer , Chriſtoph von Soetern , ihre
r einiſtzenſte für die Wallfahrt an . Drei Jahre ſpä⸗

Geſchiche 1617 , haben ſich nach langen Verhandlun⸗
Gnade

rzählen
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gen einige dieſer ehrwürdigen Patres beim Gna⸗

ndmafdenbild in der Lußhardt häuslich eingerichtet .
in Treu der Tradition ihres Ordens , der die Him⸗

mme . Amelskönigin ſich zur Mutter und Herrin er⸗

Jallkoren hat , betrachteten ſie es als eine Ehren⸗
vor ſache, die Wallfahrt zu fördern , das Gnadenbild

Eine [hindurchzuretten durch die Stürme der Zeiten ,

ebaut . ihm in Not und Gefahr treue Hüter zu ſein .

er Anf Doch kaum hatten die Kapuziner begonnen , die

ungen Pilgerſcharen im Heiligtum um den Gnaden⸗
aligen kaltar zu verſammeln , da ſchwebte die Kriegs⸗
Waghlf fackel durch die Lande .

Es begann 4618 ia der

zias N ſchreckliche, dreißigjährige Krieg . Die Wirren

r von der pfälziſchen Kämpfe , die 1621 begannen ,
eine ſetzten den ehrwürdigen Söhnen des hl. Fran⸗

t in ziskus zu Waghäuſel in ihrem Wirken ein jähes

ein 9 Ende . Sie mußten auf den Rat des Biſchofs
hin die Gnadenſtätte verlaſſen . Erſt im Jahre

ruder fg⸗ 4 E 43ꝗ9ꝙ—
tums

1630 kehrten einige Patres wieder zurück . Doch

Die Wallfahrtskirche nach dem Brande .

ſchon nach zwei Jahren brach anderes Unheil

herein . Die Schweden rückten in die Pfalz ein .

Als die Gefahr am höchſten war , rettete man

das Gnadenbild nach Philippsburg . Die Patres

wurden ſchwer mißhandelt . Es war ein Glück ,

die Hände derdaß das Gnadenbild nicht in 5
wilden Horden fiel . Volle ſechs Jahre ſtand

Waghäuſel wüſt und leer da ; erſt im Jahre
die Hüter des Heiligtums ihr

Amt wieder aufnehmen . Das Gnadenbild , das

inzwiſchen von Philippsburg nach Speyer in

Sicherheit gebracht worden war , kehrte jetzt im

Triumphe , wie einſt die Bundeslade aus dem

zande der Philiſter , an ſeinen Beſtimmungsort8

1638 konnten

zurück . Eine rege Bautätigkeit begann in Wag⸗

häuſel . Das Häuschen , das die Kapuziner ſeit⸗

her bewohnt hatten , erwies ſich als zu klein .

Ein edler Kommandant von Philippsburg ,

namens Kaſpar Baumberger und ſeine Gattin

Anna Hundt wollten die Niederlaſſung der Ka⸗

puziner auf eigene Koſten zu einem Kloſter

ausbauen . Der hochherzige Stifter legte mit

eigener Hand am Feſte Mariä Himmelfahrt

1639 den Grundſtein zum geplanten Gebäude .

Eine ungeheuere Volksmenge wohnte der Feier

bei . Bereits 1641 fand die Einweihung des

Kloſters ſtatt . Seither kamen die Pilger in

großer Zahl , und oft reichten die Beichtväter
nicht aus , um allen die hl . Sakramente zu ſpen⸗

den . Die braunen Ordensmänner erfreuten ſich

allenthalben eines guten Rufes und waren

überall gerne geſehen . Auch die Biſchöfe er⸗

wieſen ihnen Gunſt und Wohlwollen , ſie zogen
3



dieſelben zu Rate und beſtellten ſie zu Viſite
toren . Die Bevölkerung im weiten Umkreis
des Bruhreins , der Pfalz und der Hardt ſorgten
für deren leibliche Bedürfniſſe . Von Zeit zu
Zeit ſammelten Brüder Lebensmittel C
varen 23 Gemeinden , in denen ſie Gaben er

bitten durften , nämlich : Kirrlach , St . Leon
ot , Malſch , Mühlhauſen , Rettigheim , Rauen⸗

berg , Oeſtringen , Tiefenbach , Rohrbach ,
uſen , Zeutern , Weiher , Langenbrücken

Lands
6090 PMinMin
golsheim , Kißlau , Kronau , Wieſental , Neudorf
Huttenheim , Philippsburg , Oberhaufen und
Rheinhauſen

fIm Jahre 1669
viederum

Noviziat

wurde ſtergemeinde
Und von Trier ſogar das

verlegt , 1674

die Klof
vergroßert

dahin wo es bis
blieb . Alles ſchien eine ſtete , günſtige Ent
ung nehmen zu wollen , als durch neue Kr

ſchwere und trübe Tage über die Bewohner
Lußhardt kamen . Kaum hatte nämlich
Kommandant von Philippsburg die Stadt
Zewalt der Schweden entriſſen , da fiel

Feſtung 1644 in die Hände der Franzoſen
Bürger wandten ſich in ihrer Not an den Lar

rrn , den Kurfürſten der Pfalz , um Hilfe
bedrängten Lage . Endlich brachte

Jahr 1676 Rettung , doch dieſe ganze Kriegszeit2 Kapuziner angefü 0
aller Art . Das einemal

als angebliche Spione ver —
andermal wurden einzelne als

ihnen abgeführt und mit allerlei
chikanen gequält

das

I 7lt mit Trü 1
11

Auf Tage der Trübſal folgten Tage ſonnigen
Glückes . Die Chronik erzählt darüber folgen
des : Es war im Jahre 1685 , an einem lieblichen
Herbſttage , am Feſte Mariä Geburt , da war die
Einweihung der neuen Wallfahrtskirche . Zwei
Jahre zuvor , an Oſtern , hatte man die Ver —
größerung der alten Kapelle begonnen . Nach
vielen Arbeiten konnte die Feier feſtgeſetzt wer
den . Von allen Seiten ſtrömten Pilger zu
dieſer Kirchenkonſekration herbei . Unter den
Ehrengäſten ſah man auch den Kurfürſten von
der Pfalz , den edlen Philipp Wilhelm von
Pfalz⸗Neusburg , der erſt in jenem Herbſte in
den Beſitz des reichen Landes und der Kur⸗
würde gekommen war . Zum erſten Mal ſeit
150 Jahren durften die pfälziſchen Untertanen
ihren Landesherrn bei einem katholiſchen
Kirchenfeſt begrüßen . Aus der Feſtung Philipps
burg erſchien zur Feier der Kommandant , Graf
Maximilian von Stahrhemberg , der Bruder des
heldenmütigen Verteidigers der Stadt Wien
gegen die Türken . Er war zeitlebens ein
warmer Freund und Wohltäter des Wallfahrts⸗
ortes Waghäuſel und hatte den Kirchenbau
durch reichliche Beihilfe gefördert . Um das Feſt
zu erhöhen , brachte er ſogar eine Militärmuſik

mit nd eine Feldbatterie b 10
ſchüſſe ab

83 Kano
neüth daſel !

Fggun.2 8 ne RuhDoch ſchon fünf Jahre nach dieſen in* El 7ſchonen Feſte brach neues Unglück wie ein U
Im Ja* M 8 8 8 4 *gewitter herein . Mitten im Frieden erſchien
ſen anfranzöſiſche Truppen vor Philippsburg .

Auſe Hallwig XIV., der als franzöſiſcher unſten grane
Boblte Rohedeutſches Vaterland nu Bodggz ährenſehen wollte , hielt ſich

Friedensveſhuzinerrage gebunden . Faſt Ffalz ging dJa 9
Fleiden .Feuer und Flammen Sbur1 J, U4 R 8

zud ſchlelder Renur wenig Beſatzung ˖ hem
die

6
befeſtigt war , fiel raſch der Uebermacht . Scholk . die 81II

kte. 9bald nach Beginn dieſer neuen Kriegswirnſſfe dwurde das Gnadenbild nach P ppsburg ug 35„ rebald darauf nach Heidelberg gebracht Sren

kamen
sRheirIm Jahre 169

vertrieben und fanden Zuflu
in Kirrlach

durch den Frieden vo Paaine
deutſchen Reich zurückgegeben walft ſie kei

1 8adenbild nach Waghäuſe zurüßft die 0
krigen J

hielt die Wallfa 0l
E . 0

Jahr t3 CEuę 1 Ri
5

traf am 2 nber bei Philippsburg e
nahm Quar 2
häuſel . S 16M Fiehm. 1Mann in Dileeof . .Ahoben 1Patre 3 ON
mant beſ
wundern ,

Uraſtloſe Tät
M 85Wenige

22 . September 1704
ſeiner Reiſe zu

Lin
Beſuck

Kloſter ein .
fürſtlicher
von Baden , genannt ürke
inniger Andacht empfing er mit ſeinem Hof
ſtaate die hl . Sakramente der Buße und deſ Ein ſe
Altars an der hl. Stätt Einige Zeit ſp itetuch auf
am 31 . Juli , beſuchte er den »nort zunſogen ſtei
zweiten Male . Im Sommer folgendeſefärbtes .
Jahres erkrankte Ludwig Wilhelm an den

Falfaich
gro

gen ſeiner Verwundung . Auf ſeiner Rückreiſſen hier
nach Raſtatt nahm er den Weg über Waghäuſel
Es war am 4. Oktober 1706 , als ſein ſterbliche⸗
Auge zum letzten Mal das Gnadenbild ſah

Um jene Zeit lebte in Wagyhäuſel der allbe⸗
kannte Pater Martin von Cochem . 6 Satz a
war der älteſte Pater der Provinz , ſtand beinſer Kü
Klerus und Volk in hohem Anſehen . Im Jahrſder Hech
1709 war er nach einem tatenreichen Leben aufder Bere
ſein beſonderes Verlangen nach dem einſameſtein ner
und ſtillen Waghäuſel gekommen . Hier wollti . Lei
der gefeierte Schriftſteller , deſſen Werke zun . 2Teil heute noch im Volke verbreitet ſind , ſeinſgutters “
letzten Tage zubringen und ſich auf den Tolfinſer Gavorbereiten . Unabläſſig führte er auch hier diſthein FreFeder , hörte die Beichten zahlreicher Pilger . Efunſer Sp

en mit d
— —



Kanongh daſelbſt am 10. September 1712 und fand

m einſe Ruheſtätte in der Gruft der Kloſterkirche ,

er Reihe vieler Ordensgenoſſen .
ein 1

Im Jahre 1735 kamen zum erſten Male

Afen an den Rhein und in die Lußhardt . Auch

4. Füiſe Halbwilden ließen ihren Mutwillen und

5 Bonſte Roheit an den Patres aus .

edensyLährend des 18 . Jahrhunderts hatten die

olfduziner wieder ſchwer unter Kriegsunruhen

utg , leiden .

1 ſchlelder Reichsdeputationshauptſchluß (1803) läu⸗

Schile die Sterbeglocke für Klöſter und kirchliche
J8wirtellfte . Weltliche Fürſten ſollten durch Kirchen⸗

urg uflt für die Verluſte , die ſie durch Neuregelung
t . Di Grenzen erlitten hatten , entſchädigt werden .

Zuflut kamen alle kurfürſtlichen Beſitzungen diesſeits

re 169 Rheins an das Großherzogtum Baden ; den

ſen voßbuzinern wurde bedeutet , daß in Waghäuſel

hen walk ſie kein Platz mehr ſei . Um dem harten Ge⸗
zurückt die Spitze zu nehmen , wollte man die bis⸗

krigen Inſaſſen bis zu deren ſeligen Ende be⸗

* illlen . Der letzte Obere , Pater Ladislaus , hatte

4 %2 nur noch zwei Laienbrüder als Unter⸗

und religionsfeindlicheafbene . Der ordens
ichte auch dieſen alten

erſchien

ein unt e dor 5„ruleiſt der Regierung
*

NIN Wageichnafuten das Leben nicht weniger denn ange⸗

4 Iiihm. 1825 wurde das Kloſter förmlich auf⸗

t . Iiern und die alten Inſaſſen mußten trä .
2 beenden Auges ſehen , wie ein Stück Hausrat

rch ſeil das andere weggetragen wurde . Die ſchöne

eebliothek wurde verſchleppt , die Kirchenſachen
nigdHleißgegen nach Oberhauſen in Verwahr gegeben .
4 f 3ch, atzereits begann man die großen Kloſtergebäude

Qll

pen uüßssSSSSSSe oooSSSeeeSeeSSs

1mdritte⸗
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I was für

O0f Das luſtige Zwiegeſpräch .
ind del Ein ſehr unterhaltendes Kartenſpiel könnt ihr

Pateſuch auf leichte Weiſe herſtellen , wenn ihr zwei
rt zunogen ſteifes Papier kauft , vielleicht gelbes und roſa

Igendeſefärbtes . Aus jedem Bogen ſchneidet ihr nun 25

ſen Follleich große Kärtchen und beſchreibt die gelben mit
kükreite hier beigefügten Satzanfängen , die roſa gefärb⸗

ghäuſelen mit den Satzenden , wie hier angegeben :

rbliche 88
ſah mein Bruder 42222
r allbe

m. El Satzanfänge : Satzenden :
ind belunſer Küchentiſch — hat ein Bein verloren .
1 Jahrider Hecht — hat ein ziemlich großes Maul .
den aufder Berg Aetna —ſpeit Feuer .

nſameſllein neues Hemd — hängt zum Trocknen auf der

wolltt Leine .

zumſteine Schweſter — lernt Franzöſiſch .
0 ſeinlünſere Hauskatze — fraß geſtern zwei Mäuſe .

T Rutters Nähmaſchine — iſt neu eingeſchmiert worden .
en Tohunſer Gartenzaun — wurde grün angeſtrichen .
hier diſttein Freund — bläſt Mundharmonika .
jer . Efünſer Spitz kann ſchon auf zwei Beinen ſtehen .

1
abzubrechen . Pater Ladislaus erhielt 1826 die

Pfarrei Neudorf , wo er 1832 ſtarb

Nahezu 100 Jahre war die Stätte , wo das

Chorgebet der Mönche zum Himmel ſtieg , ver⸗

waiſt ; es ſchien , als ſollte es niemals mehr an

dieſem Orte erklingen . Doch da kam der große

Krieg 1914 —1918 und mit ihm der große Wech⸗

ſel der Geſinnung . So erlebte denn auch Wag⸗

häuſel eine Auferſtehung . Am 16 . Juni 1920

wurden mehrere Kapuziner feierlich in ihr altes

Heim eingeführt . In wenigen Monaten wurde

vieles umgebaut , eine wertvolle Bibliothek ge⸗

ſammelt , alles verſucht , um die Wallfahrt recht

zu heben und zu fördern , da brach wie ein fürch⸗

terliches Unwetter die Brandkataſtrophe herein

Warum hat die Vorſehung dieſes Unalück zu⸗

gelaſſen ? Hier müſſen wir geſtehen : Unſer

Verſtand iſt zu klein , um dieſes Rätſel zu löſen .

Vielleicht müſſen Ordensmänner und Wall⸗

fahrer zuerſt gewaltige Opfer bringen , Opfer

an Entbehrungen , Opfer an Schmerz und Lei

den , damit auf dieſem geläuterten Boden ein

neues Saatfeld religiöſen Lebens und Wirkens

erblühe und großer Segen Gottes darauf ruht

Je mehr der Neubau Mühe und Arbeit

Opfer und Ausdauer verlangt , umſo lieber und

teuerer wird das neue Gotteshaus mit den

Kloſtergebäuden den Kapuzinern und dem

katholiſchen Volke werden .

( Gaben für

fahrtskirche können mit

eingeſandt werden . Der

den Wiederaufbau der Wall⸗

beiliegender Zahlkarte
Kalendermann . )

die Kinder .
Lieschens Puppe wird friſch ausgeſtopft
Meine Freundin hat ſchreckliches Zahnweh .
Der dumme Auguſt im Zirkus ſtand geſtern

ſiebenmal auf dem Kopfe
Unſere Wäſche — wird im Waſchkeſſel gründlich aus

gekocht
Ein Storch — hat ſich auf Nachbars Dache nieder⸗

gelaſſen .
Eleonore —ſpielt Zither und ſingt dabei .
Der Erbsbrei von heut mittag —liegt mir im Magen
Schulzes Pferd ſäuft Regenwaſſer .
Der Brotteig wurde in den Backofen geſchoben
Schweſterchens Puppe — hat ein halbes Ohr verloren
Ein Rabe —ſitzt auf dem Dache und krächzt .
Meiers dicker Mops ſchnuppert an der Hausecke
Das zarte Lottchen — häkelt eine neue Spitze
Fritz — knabbert ſchon den ganzen Tag Schokolade .

Iſt die Arbeit ſchön ausgeführt worden , ſo werden
die gelben und roſen gefärbten Karten ( getrennt
untereinander gemiſcht , worauf das Ableſen beginnen
kann . Einer lieſt immer einen Satzanfang , der
andere darauf irgend ein Satzende — und jeder , der
dieſe närriſche Unterhaltung hört , wird darüber

lachen müſſen !



n Dingskirchen da oben um den Lehalde⸗

3 buckel herum haben ſie einen Zahndöckter
ins Ort bekommen . Jetzt iſt das Zahn⸗

ziehen grad eine Luſt , kann man doch gleich vom

heißen Marterſtuhl herunter auf die warme
Kunſt hinaufrutſchen und es braucht nicht erſt

einen beſchwerlichen Stundenweg das Loch hinab

und wieder hinauf . Dabei hat man einen hei⸗

lenden Kamillentee auch gleich bei der Hand

und man verzichtet gar gern auf die Maul⸗

ſchwenke im „ Kranz “ oder im „ Kreuz “ dann am

Weg . Das Zahnziehen alſo iſt wahrhaftig
eine Luſt .

Anſicht ſind
Buben ,

I , ſie

( ſoviel wie

ein Schmerz iſt , wird ihnen zur

Erlugten ſie da an einem Abend zwiſchen
Dunkelheit und Siehſtmichnit des Sepplibure

Kätherli , wie dasſelbig ' ſein hagenbuttenrot

Köpfli in einem großbluemigen Sacktuech trug
und mit ſeinem Bäsli den Weg zum Zahn⸗
döckter nahm . Ergattern des Kätherlis und

Alarm ſchlagen , war eins . „ Kämmet , 3 ' Kätherli

loßt ſich en Zah ziehge, “ ging das Laufwort .

Und „ Kämmet , mir wöllet loſe , wie⸗n⸗es gikſet “
die Parole . Und ums Umſehen war auch die

ganze Buberei der Nachbarſchaft zur Stell .

Der Zahndöckter machte indeſſen ſein Licht .
Und das ging ſchon einmal nicht anders , auf
dem Fenſtervorhang war gar bald ſein richtiges

Konterfei mit allen Geſtierungen ſeiner geſchäf —
tigen Hände zu ſehen . Es hub alſo ein richtiges

Kaſperletheater an , es war Schwarzbildkunſt —

ein Schattentheater .
Kein Wunder , daß die Buben dieſen Vorteil

erlickerten , und kein Wunder , daß ſie ihn auch

auszunutzen ſuchten . So hielten ſie auch als⸗

bald Auslug nach einem günſtigen Platz , vonwo

aus ſie ' s womöglich noch beſſer ſehen könnten .

„ Me ſollt neumets nuf kräbsle könne “ , meinte

der Huber Fränzeli . „ Uf ſelli Holzbieg nuf ! “

rief des Dietſches Karli .

Wirklich , den Vorteil hätte auch ein Großes

wahrgenommen . Auf der andern Seite der

Hausgaß , nach dem Ort zu , wo das Haus frei

ſteht , ſtand eine großmächtige Holzbieg . Rollen⸗

holz dazu , Papierholz . Dahinter entlang zog

ſich ein Gartenhag des Hausgartens .

Den Vorteil erlugen und hinaufkräbſeln war

eins . Das ging wie ein Hexenwetter und dro⸗

ben ſtanden ſie , ganz behäb wie Rekruten , wenn

auch nicht ſo in der Reihe und nicht nach der

Größe wie Rekruten . Und es hebte ſich eines

Kinder des Ortes

wenn auch aus anderen

machen es ſich grad zum
Allotriay ) . Was andern

Gaudi .

Der auch die

vorab die
Gründen .
Ludridum
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Der Brüell .
Von Paul Körber ,

S0 hatt

Igewollt .
ſither li ,

Das Ke
Waldshut .

PHand

am andern . Dann aber ging es an ein Lugelttenköpf
Und an ein Schwätzen auch . acktuch ,

„ Er hät e Spritze in der Hand . “ 1d das !

„ Welleweg macht er ' s ſchmerzlos u . Der
1 8 Pösli, da⸗

„ Desderweg lot 8 ' Kätherli doch en Gikſer . en , ur

„ Brüelle wurd ' s , denn es iſt jo e Maidli uſen Gik

d ' Maidli tüent alli blare . “ ( Blärren heulen

„ Lueg , dört ſieht mer der Kopf vun ihm . “

Auf dieſe Entdeckung hin ward alles wieh
ſtill , ja muksmäusleſtill

„ Je ! jetz hät er e Zange in der Hand. “ 4

vergaßen ſie doch beinahe das Schn anfen.

. 1
„ Jetz — jetz wurd ' s brüelle , — gohlf

los, “ ging noch ein leiſes Geflüſter nd 0ſtanden auf den Zehen und hebten ſic 0
klammerten ſich aneinand ' , um doch mögli ge

Schmerzakt mit zu bekoſſme ? 2
lärung

viel Freud bei dem
men . „Jetz , jetz goht ' s los “

Und recht prophezeit . In dem Momen⸗ h˖ 2
auch ein Brüllen ganz unbändigec ein Brifteutun
len , gottsjẽmmerlich .

—5
es kfollerle und bo

rückg, e:
lerte nur ſo , als käm z nicht die Decke beiſn , daß
Zahndöckter , als käm 3 —— gleich der ganſie Gern

Lehhaldebuckel in Bewegung . Dabei kam dütene Ki

Brüllen nicht aus einem Mund , ſondeſfhit eir

gleich aus einem Dutzend von Mülern . Und⸗ Schon

kam nicht aus einem Maidlemund , ſondern a eBubenmülern . Und ſell nicht beim Zabndöck
.

8 4 nd ſcha
da oben als vielmehr bei eben den Buben ibt aud
unten . Atehen ;

Wie der geneigte Leſer ſchon erraten hablſe
wird , war bei dem Zehenſtrecken und , weil Ran *
doch ein gar zu gedrängtes Ständerli war , d 4 —
Holzbeug ins Rollen gekommen und , weil

oen

45

doch auch ein Rollenholz war , das gleich mächtiſr A
Darum der Grambol und das Gebrüll . Es gii In 7

eben alles das Loch ab , die Holzrollen und düten Ta
Buben . Eines über das ander und eines unt
dem andern , aber 8 ' lochab ging alles .

Und wo
55

alle unten konnten ſein , ging eiene⸗

noch einmal ein Brüllen los . Da lag nämlit
einer hinter dem Gartenhag in den Brenneſſeſlucd
—. —

brüllte : „ Heb mi doch uf , heb mi doch uffler die
Das war der Huberfränzli und war der , üflfabeth ,

eben noch meinte , „ s ' Kätherli lot doch PabrGikſer “ . Ein anderer wiederum brülllſi . Jahrh

„ Lupft mi denn keiner abi ? “ Das war 1
Lenzefriedli , wo geprahlt : „Numme d' Mailfnen 17
tüent blare . “ Er ſtak aber auch , in der Hlhermane;
aufgeſpießt , in einem Haglattenſtück . Tlupfinger
zwiſchen ging indeſſen ſchon auch eine Hanſamen e
laterne und ſuchte zwar keine Knochen , aber ͤͤheben hal

Beckeheiner ſuchte ſeinen Schuh , konnte ihn al ufmerkſe

ebenſo wenig finden .



und dock Dafür aber die Buben ihren viel laute

nicht vom Brüell . Und ob der Empfang mit dem ver⸗

heiten nboden und dem verlorenen Schuh

wieder an ein ſchmerzloſer war ? Das Kätherli meint es

ſein Hage nicht . Und der Huberfränzli , wo in den Brenn

hr im neſſeln lag , meinte es auch nicht . Und der in

ſeinem brennigen Gefühl mußte es dochin Lugeſtteniköpf

gocktuch,
l

d das Lac 0 j i wiſſen . Wie aber erſt , wenn noch die Auflag

In. Denn es trug ſeinen Zahn ia in einem Brennholz “ dazu kam ? Da gab ' s ganz gewiß

ſösli , das Ziehen aber war ein Kuer
zloſes ge noch einmal einen Brüell . Ob von links⸗ oder

von rechtswegen , das tut dem Schmerz keinen

Abbruch
Bikſer . ( ſen , und drum hatte es auch ni

aidli uſen Gik

heulen
. SS SS SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSDSSSSSe2
H.

vom Einfluß

er Beiligennamen auf weibliche Taufnamen .
und g

geta geſchweige einen

ſich u. ſo iſt g ch

nöglich geſtell

u bekonſeme ? M 1

tllärung k

Hb.hnütz N Frage

112 1 ahl 9 1
in Blüßdeutung Sicher nick

— boltückgehen in die altgern
e beiſfn , d kamer

der ganſte Germ ſchuf 5

kam dhrene Kir ir

Eu Wunſch oder
S

Und
Scho

—ꝗ —

Bubhen
n

f bt auch M
feſtehe ſie greift

en habeſeitet
Kicweil gn

118 A50
8 0

dr ,
1weil Kerde

mächtiſr Rier 8
Es ginf Ir ͤ 6
und dſſher f˖

tes untir di

ging eift

nämliſft — 7 98
enneſſeſſenedicta , Benigna, Chriſtin
doch uffber d zamen folg

der , lifabeth , Katharina , Margare

doch 8 Namen bleiben auch d

brülliſl
hund in

war Mlamen
Es K bung

d Mailſten he Sin Wie die alten
der

Wmaner Leitſpruch Wünſche fürs Leben Ich wol f aufmerk

F.
AKpfinge ſo wollte uch jetzt wieder mit dem ſam mac wann der deiligennamer

1und wie damit d
einen Segensſpruch fürs auf unſere Taufnamen

nur natürlich , daß ſich die alten germaniſchen Namen
ie Holffnen

e
ein Vorbild

auf die Namen richtete Dr. Hedwig Metzger
aber daeben haben . So war e

ihn abllufmerkſamk eit namer

mußten



U 0 Y) nahert , den

Uf el Hauptſtrecke dem frucht⸗
barſten Teile Mittelbadens zwiſchen
Oet und J R ſich nähbert den entzückt

Landſchaftsbild
1 K rinde , die an⸗

˖ 6 1 von den
B1 in Windeck und Brigittenſchloß

RRE ira nasichtbare Rbeinebene
111

—— —
He

SB

nen
des , Mün⸗
ſters “ , und vor den
neuen ſtattlichen Kirch⸗
türmen Ottersweiers
ſucht der vertraute
Blick des Wallfahrers
ſein trautes Maria⸗
lindenkirchlein . Bald
taucht am Fuß der
Hornisgrinde und des
Brigittenſchloſſes das
Dorf Sasbach mit
der Mutterkirche zur
hl . Brigitta auf , mit
ihrem Barockhelm und
dem behäbigen Sattel⸗
dach . Und viele „ Alt⸗
ſasbacher “ grüßen die
leuchtenden Gebäude
der Lenderſchen Lehr⸗
anſtalt , die als Grün⸗
dung des unvergeß — Grabdenkmal des Prälaten
lichen Prälaten Dr

Franz Xaver Lender auf dem frucht⸗
baren Boden der uralten Kirchſpielsmark zu
einem Segensquell der Erziehung und Geiſtes⸗
bildung für das badiſche Land geworden iſt .
Zahlreiche Geiſtliche und Laien unſeres Hei⸗
matlandes und weit darüber hinaus haben hier
durch die ſegensreiche Stiftung Lenders unter
hervorragenden Lehrern den Grund gelegt für
ihr ſpäteres Berufsleben . Ihr geiſtiger Vater
und zwei der beſten Jugendbildner haben auf
dem friedvollen Gottesacker Sasbachs ihre letzte
Ruheſtätte gefunden , und zahlreiche ehemalige
Schüler der Anſtalt — an ihrer Spitze Herr
Staatspräſident Trunk — haben am 29 . Sep⸗
tember 1920 der kirchlichen Einſegnung des neu⸗

— 38

vom Sasbacher Friedhof .
7

Von Profeſſor Dr . A. R. Maier in Karlsruh

Gre
Denkn

ehre uf dem
im Gedenken
die un eichba

Dr. Fr. Xaver Cender

Kut!
4 2321 Lenhhiche 8

i rſte ·ne Anſtal ˖

Opfermutes ſich neif
4ſch

evf
gerißn ba

Ellh b
ne behn ö

Utendſteg er N

Beim Betreten ine von
1 ochgelegen n Friſhlld QbDl
hofs fällt unſer Biher vo

lsbald auf die in iigem
Mittelachſe liegendkugende
lichte Gottesachrhand
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gangsmauer jetzt Inaue

kunſtvolle Grabmafte frei
Dekan Lenders denBihmur

à ngerſchenſchauer grüßt , d
einem Entwurf dam
Profeſſors Joſef Gißrankfur
in Karlsruhe , einſdem 2
Sasbacher Bürgerſchans 2

nes , von dem Freibiinem
ger Bildhauer Kulhlgtiemer
neck gefertigt wurhers . Es
Doch ehe wir uns diin ſpäte
Epitaph näher a läufer
ſehen , gilt unſer erſti kunſtt
Gruß dem troſtreichßteinkren
Bild des Erlöſers , dhenen ei⸗
in der

des Weges am hohen Steinkreuz den Blick dens und
andächtigen Beſchauers

ſtiller Abgeſchloſſenheit
gefangen nimmt . Icher 2

umgeben von Ohbſchaft ge
bäumen , hat der Gottesacker etwas ungemuſlittelba
Stimmungsvolles , und hier ragt im Schnifnden
punkt der den Hintergrund umrahmendſion de
Berge das mächtige Steinkreuz in die Lüfte , eühmten
Panorama von

Heiland iſt mit
ergreifender Wirkung . Däkerkreu

der Dornenkrone auf deaus ve
Haupt mit drei Nägeln ans Kreuz geſchlageſens in !
Die Arme ſind beinahe wagrecht ausgeſpanſn Offer
( Die Hände ſpäter mangelhaft ergänzt . ) Illängsba
zur Seite geneigte Haupt iſt ſehr edel behandiſie Jah
mit ſchmerzvollem Ausdruck und leichtgeöffnetſheimſche
Munde . Die Haare fallen in geteilten Strähnſigen J

ν
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Lehranſtalt

in Sasbach . In
ſeiner Selbſtloſig —
keit und Pflicht⸗

honshendedeh

treue iſt Lender
ein herrliches

Vorbild gerade
für unſere Zeit ,
denn er war ein

edler Prieſter
Gottes und ein

treuer Bürger

des Staates in

beſtem Sinne

Sein Leben war
ein Weg des

Opferns und der

Pflicht , des
kennermutes

der größten Hin

gabe an Kirche

und Vaterland .
Tauſende werden

in treuer Ver⸗

ehrung und
Dankbarkeit an
ſeinem Grabe be

ten und die cha

Be
und

züf ü en G 8 .
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Lüfte , etühmten Gottes Altes hiſtoriſches
ng . Tlkkerkreuz Niko⸗
auf degus von Lei⸗

eſchlagebens in Baden ( 1467 ) ihren Anfang nahmen , ſo

geſpanſn Offenburg ( 1521 ) und Durlach ( 1511 ) . Am
t . ) Ditängsbalken des Sasbacher Kreuzes findet ſich

ſehandeie Jahreszahl 1549 und das Baden⸗Spon⸗

eöffnelſheimſche Wappen nebſt Stifterwappen . Die ſon⸗

Strähnſigen Inſchriften ſtammen von ſpäteren Reno⸗

raktervollen Zü
ge ſeines Weſens

aus der Bronce⸗

büſte des Grabſteins herausleſen . Der archi⸗

tektoniſche Aufbau des Grabmals iſt aus Kel⸗

heimer Sandſtein , Büſte und Schrifttafel aus

Bronce gefertigt . Unter einem reich profilier⸗

Friedhofkreuz .

UnitBühl
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Jal Träger der Macht .
Kapi Von K. Vetter .
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i Tallfeber

) alb gilt es wahrha den Büchern

nüber S achriften und Zeitungen
Habt acht auf die die in euer

dihaus kommt ! iſt ja ganz entſetzlich , was

e dileutzutage alles gedruckt und vertrieben wird

koch vor dem Krieg hat man folgendes feſt

Peltellt: Das deutſche Volk gibt jäh

1

ihn nimmer

urde erfaßt und ſein



Iuf
Gott
Gute , was von dieſem Büchlein bis in unſere daran . wo es f kann ,

e Preſſe .

wohl lange ſchon geſühnt dur das ur a trinker h alle geſund und fr
mann fteſltag tan

Tage ang So ſtellte IJanatius die eifriges Einſtehen für die gu as g 6000
Macht des Buches in den Dienſt Gottes . Wie ört heutzutage ganz notwendig zum rechtiſls Wei

durch ſeinen Orden iſt er auch auf Chriſtentum . Hat doch der vorletzte Papft eſlachte do

Wenn es ſein muß , ſo werde ich zu di [ „ Es g
ſem Zweck meinen Ring , mein Bruſtkreuz uſbandel i

Gott , daß mein kirchlich Kleid hergeben . “ Gut denn , wjlind er

der heilige Ignatius , ſo mögen es recht vil [ Dem

an andern erfahren : Gulim Kopf
Eechs

11

dieſe Weiſe Weltapoſtel ge⸗
worden

Nun denn ! Die Heiligen gab uns
wir ſie nachahmen . So auch hier . Sollſt du
alſo Bücher , Zeitungsartikel ſchreiben ? Gewiß an ſich ſelber und a
wenn du es kannſt . Hat doch Pius X. einmal Bücher bringen vorwärts , führen aufwärts .



Der Miniiſtranten jörgle.
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Holder t
dem Berg herun

N tor de
3 gemacht werden

ußten im Ruck⸗

2 4 in Scheune und
zorchte ten — ſparter

chwer , — imme

ückchen —weite
3 Hausbau hatte di

1 iſchleppen
geſichtes

heiligte Stätte
1 Und hatten

85 lich weinte d

lel Ufſuchte

iebes § le wollte gar nicht
1
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K ruhi erden Er wälzte ſich im Bett hin und

Eon Rodon Sor MM ritg ſio tkiüthnor
gen Rede r Mänt und riß ſie zu kühne ber Da f der Ron mrret — —*— Hel 0 YL 1 1 Me E EL

lüaten mit. Der ſchwarze Gregori ſprach von f6f ee1 U„ fPlicho Un ternlein und d ue Himme

8 „eine Tochter E· te mißlicherweiſe mit
Die fin n n zu ſr hen De örale lau cht

Oahem Knecht ging, bald heiraten wollte und keinen 0 5 FB5nn Was Wunderliebes ußten ſie geſagt haben .I
Aßof Musſicht hatte We

inbef in Ausſicht hatte ie Atemzüge des Bergbübleins wurden ſtiller
1UAu I 0 422 4 L12L 1

M 1 R 1 Nlatz? r Bauer 8
ie beſ W̃ vitt für di Platz rug der Bauer und die letzte Träne ſuchte die Flucht über ein

Büchen Holdermathe Kinderwänglein herab75 17 00 J nſchee

iſt eg für 6000 Guldi kannſch en ho Der Me n graute . Der „ Guller

1 Aagt ſchmunzelnd der Gef ragte , nicht denkend ließ ſeinen Ti etenweckruf , ein helles „Kicke⸗

nd fufeb es wirklich Ernſt gilt . Und doch — der Be⸗ riki “ über den Hof ſchallen . Droben im Walde

ſtafth
tanzte vor ihm einen goldenen Reigen ! erklang der Singdroſſel wunderſames Lied .

„ 6000 Guldi ! — Welch ein Wort ! “ flüſterte Reich iſt ' s an allerlei weichen Lauten , denen der

rechttilrs Weinteufelchen . An Heimat und Familie
Förale oft ſtumm lauſchte und ſich frug : „ Was

Zapſt el hachte das nicht . heißt denn das nur “ — —

h zu di] „ Es gilt ! “ ruft der ſchwarze Gregori . „ Der Heut ſang ſie in des Kindes Träume hinein ,

teuz ulhandel iſch g ' macht ! — Henn Ihr ' s g ' hört ? “ — daß es anfing , ſich zu wälzen in ſeinem weiß

enn , wiund er ruft die Tafelrunde als Zeugen an . und rot karierten Bett , das der Bub mit dem
cht vill Dem Holdermathes iſt ' s ein bißchen dumm etwas jüngeren Bruder teilte . Die Droſſel ſaß

Gufim Kopf . Und doch der goldene Reigen ! . . . . jetzt im Kirſchbaum hochoben und ſang ihr Lied ,

öärts . Bechs tauſend Gulden ! — — ſo felig , ſo taufriſch , als käm ' s aus dem Para⸗
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Jörgle die Augen au

eines neuen Morgens
dies . . . Da ſchlug der

und ſah in das Grau

Aber
da

ſtand auch ſchon wieder mit dem er

wachten zen bußtſein die alte Not vor der
ſchauenden Seele des Kindes

Mit einem Satz ging ' s übers

Jörgle ſchl
ich hinaus zum Bru unnentrog bud

delte ſich in dem klaren Waſſer und ließ ſick

vom luſtigen Bergwind Geſicht und Köpflein
trocken Dann packte er ſeinen Schulſack

zuſammen und wollte los ziehen Da rief die

Mutter : „ Jör du biſch awwer früh dran

komm' , trink erſt Milch !
Und der Bub trank verſchämt die Milch und

aß ein Stück Schwarzbrot Er hatte ja was

Großes vor und wollte es nicht verraten

Der Mutter übernächtig Sorgengeſicht ſchnitt

ihm ins Herz . Er eilte den Berg hinab . Als

Miniſtrant wußte wo die Kirchenſchlüſf

finden waren im alten Schulhaus . Feierlich ge
ſtimmt ſchloß er die Wallfahrts

dann drehte er hinter ſich den Schlüſſel

im Schloß herum ; er mußte allein ſein mit de

Herrgott !
Es war ſo ſtill in

Stil erbauten Gotteshaus

die Fenſter mit den bunten , wertvollen Bil

der Ritter und Ritterfrauen von den umliege
den Burgen ſtahl ſich langſam das Sonnenlicht

Bett herab

8D

wehen

7

M

kirche auf . Und
energiſch

dem hoher in gotiſchem

und weckte ein wunderbares , leuchtend Fe

benſpiel . Der Jörgle trat vor in das Chor, wo
ehemals die Mönche vom Kloſter Allerheiliger
ernſt gekniet in den alten tiefe
Chorſtühlen zu beiden Seiten . Das war
ehemals eine Filiale , die zu dem Kloſterg
hinten in den verſteckten Bergen gehörte , zu
deſſen Bau einſt Uta von Schauenbun

den Geldſack über den Berg trus

Jörg trat hinauf zum He eit
Herzlein war voll , ſo voll von Sorgen ! Und

voll Glauben und Vertraue Er hob eide

Arme empo ilfe, um Rettung
H 0 He 00 Dleibe Ur

1 M tte DOle m

n daß f e, alle die if t
olle nicht verliere

ſpiel in

6 itzte
te ma Ohl

flammt
Und wob einen um die ſo ſchön

Jeſchnitzt Jotte die anmutig in der
Altarmit Kindlein hält . Und herablächelt

zum Jör Der ſah die Lichtflut . Und den
˖ Lächeln dergüldenen orienſchein . Und das

Mutter mit dem Kinde . Da floß eine Kraft
in ihn . Und ein Hoffen ! Ein leidenſchaft⸗

liches Flehen rang ſich aus dem Herzen des
Bauernbübleins . Und ſchwang ſich hinauf zur

ſtill ! Durch

Mutter der Barmherzigkeit und

lein des Gotteskindes . Das fir

185 auf als ein Wunderliebes

miglich freute . Und es barg

zeug an ſeinem Herzen .

Jörgle ſah hinauf

ſo beruhigend .
Br rüde rleir

garußte Mnderi
ihn

oetonftamwWie ein
mit einem Mal. Eine Stille iſt in ihn gekon
nen , eine Rube

Draußen ſe

Ein Schwälbchen
chenbogen
Hochaltar

vertraut
W501 dar

altäͤre ging er nock 8
Gebet Dann 1 N
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ter ift er Mutte Un f dͤnd alle
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den Bub bei der §
gekommen Sie m
nachen . Und der

and und
uß ſelbſt ihrem Herzen
Bub iſt der rechte

hören . Da ſagt ſie, daß ſie über den Berg

gangen zu dem ſtolzen Bauer und es durch i

Bitten und Flehen endlich fertig gebracht , daß
den Kauf zurücknahm . Allerdings gegen ein
Ausbeding , den ſich der harte Mann nicht eſf
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ie Hänh
Kindeſthen ließ frohlockte . Erhört

em ſich
ört

Die Muttergottes !
ze Spil Nicht umſonſt hatten ſie den Strahlenkranz !

5 15 kür — Troſt ! Und Glück !
Lächelſ dDas ſchlug einen Purzelbaum um den

üßte idern den Berg hinab , zum Bach . Dort war ' s
leichtihhſam . Da konnte er jauchzen und dem Bach
n gekoſſn Glück zurufen . Der verſtand ihn , der

guſchte rgründiger Freude !

rgerenlüeh Lied des Jubels und des
üuſchten die Waldvögelein

ind trugen es in die blauen

IZraséOlds Lele
Jeſuskind !

2 züble

ber noch ein Herbes zu
ſchwarzen Gregori einen

Schnaps bringen als ntgelt

den Berg . Der Schne Ws drückte

rann dicken Schweißtropfen

Noch 1nehr aber drückte ihn das
Tr

en
*25

das von nen Eltern gar ſorg —
Kirſchwaſſer , das

dem harten Manne
mmer eeee

bringen ſollte

müſſen . Er ſtieg übers „ Köpfli
llein ſchritt er durch den hohen

Die Tannen neigten ihre Häup⸗
einander hin und flüſterten : Was will

er kleine Mann mit der großen Schnaps⸗
die er trotz ſeinem Zorn ſo behutſam

Der Bub ſagte aber nichts . Er gab
auf jeden Stein und dachte an ſeine

auf dem Eichenhof .
und hinein in die
eben beim Veſper .

Üben war er angelangt
t über den

Stube . uer ſaß2Ll

＋ in Sdhoppen rotgo ͤlde nen Weines hatte er vor
uſch und ein großes Stück Speck hatte er in der

feßand : da ſäbelte er behaglich daran herunter .
Lie Lalle mächtiger Brotlaib lag daneben auf dem

beiß geſcheuerten Tiſch . Ein feiner Duft ſtieg

te Toörg in die Naſe . Sein Magen knurrte bedenk⸗

tür, h . Aber er biß die Zähne zuſammen . „ Do

Sie ſpälenn er ne, “ ſagte er ſchmerzlich , ſtellte den

örgle ! 2 en Schlegel blinkenden Kirſchwaſſers auf

n Tiſch und lief davon . Die Wunde war beim

Mi Ebirt des dicken Bauers nochmal aufgebrochen

liegt Fdnd alle Schrecken erwacht . Darum rannte das

h . find , was es konnte , von dem Manne fort , der

eim Anblick des Gebrachten noch ſo verſchmitzt
en leulſicheln konnte. —

mill[ Als Jörg wieder auf die Höhe ſtrich ein

i, wie kliſcher Wind vom Kniebis her . Der kühlte das

zen Lufllut . Und glättete des Kindes 270

zum Zllnd je tiefer es den Wald durchſchritt , deſto

1
e ni nnf

wurde ihm zu Mut . Er finaga an zu
hüpfen und ſchwang ſeinen alten Hut und ſang
ein Liedlein ums andere . Bis das Häuschen
unten im Wieſengrund wurde . Grauer
Rauch kräuſelte vom Kamin . Die Mutter kochte
die Abendſuppe ! Wird die ſchmecken ! Ein

denn wir eſſen ſie 1a

leichter

ſichtbar

Königsmahl wird ' s ſein
daheim ! daheim !

Der barfüßige Bub ſauſte den Berg hinab
direkt in die Arme ſeiner Mutter , die ihn er
wartete . Vier Augenpaare tauchten in einander
und zwei Seelen ſangen : daheim daheim !

iſt ' s.Viele , viele Jahre ſpäter

Wegſcheide ſteht einOben am Walde an der

großes Kreuz aus rotem Sandſtein . Blumen
ſind dort gepflanzt . In letzter Zeit ſah man
oft einen alten Herrn , der mit beſonderer Liebe
dort herum baſtelte , daß ja alles recht ſauber
und nett ausſah ! Was nur der alte Herr für
ein Intereſſe daran hatte ? —

Es iſt der Jörgle von éinſt . Das Kreuz hier
errichtet zum Dank dafür daß damals

die Heimat erhalten blieb . Dort ſteht das Haus
m Wieſengrund . Einſt war der Vater Jörgs

überall herumgegangen , um mit großer Sorg⸗

wurde

falt das Schönſte und Würdigſte auszuſuchen
für ein Denkmal . Dann wurde das Kreuzbild
errichtet . Alle halfen beitragen . Auch die Mut⸗
ter und der Jörgle

Jetzt ſchaut ' s hinunter ins Tal .
ernſt und vornehm edel aus mit dem Wald⸗
hintergrund und den leiſe rauſchenden Tannen !

Zwei Jahre ſind wiederum vergangen . Drun⸗
ten im Dorf iſt

3 kleines Haus . In

— Garter Das hatte der alte Herr
ſich als Ruheſitz auserkoren . Dort lebte er, bis
ein ſchweres Leiden , das er als Held ertrug,
ihn in die ewige Heimat führte . Mit orden⸗
geſchmückter Bruſt lag er da . In der Uniform
vergangener Zeit . Er war hinausgezogen , hat
dem Leben abgerungen mit ſeinem Schwarz⸗

wälder Herzen , was möglich war . Dann hat
die Heimat gelockt . .

Und ſieht ſo

„ Draußen im Garten blühen Goldlack und

Wohlſchmeckerle .
„ Goldlack , — Wohlſchmeckerle, “ — — ſagt

verträumt der Kranke . Und ſchaut wohl noch⸗
mal draußen den Frühling .

Jetzt ruht der „ Miniſtrantenjörgle “
Friedhof der Heimat .
und des Bruders .

Die Vögel ſingen .
Wald Lieder der

a le“ auf dem

Zu Häupten ſeiner Eltern

Und drüben

Heimat !
rauſcht der

Berg 0%%0 6 6 6 66600600 %%%οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοεοεοεοεοτοεοοεεεοεοοοοοεοοοοοοεοοοοοοεοιεοοοο %—eeee
durch ih

daß Drei Ding im Haus ſind ungelegen
en ein

richt el Hausſpruch .
Der RKauch , ein böſes Weib und Regen .
Das vierte beſchwert es überaus :

viel Kinder und kein Brot im Haus .



Bilder aus der Baar . lere
kftlichen

len un

Vvon W. Becker in Weilersbach bei Villingen . tung g

1. Landſchaftsbild .
„ O Schwarzwald , o Heimat , wie biſt du ſo ſchön !
Wie locken die Herzen die ſchwarzdunklen Höh ' n
Zum fröhlichen Wandern in Hochſommerzeit ,
Zum Raſten in heimlicher Einſamkeit ,
Zum traulichen Mühlgrund bei Quellengetön :
O Schwarzwald , o Heimat , wie biſt du ſo ſchön !

Ludwig Auerbach .

er in „ Hochſommerzeit “ durch unſere wel⸗

lige , wieſen⸗ und ährenreiche , träume⸗

riſch⸗ſinnende Hochebene pilgert oder

von der Bahn aus ſein Auge darüber hinſchwei⸗

fen läßt , wird in obigen Lobgeſang des Dich⸗

ters unwillkürlich einſtimmen , wiewohl die Baar

ſelbſt nicht zum eigentlichen Schwarzwald ge⸗
hört , ſondern den Ueber⸗

gang desſelben zum Jura

bildet.
Die Bevölkerung ge⸗

hört dem alemanni⸗

ſchen Volksſtamm an .
Die Baar , jetzt das Quel⸗

lengebiet von Neckar und

Donau umfaſſend , war

ein alemanniſcher Gau ,

der damals ſeine Gren⸗

zen bis ins Kinzigtal
hinabſchob . Die Aleman⸗

nen waren mit Beginn
des 3. Jahrhunderts nach

Chriſtus wahrſcheinlich
von der Elbe her vorge⸗

drungen und durchbra⸗

chen den römiſchen Grenz⸗
wall ( Pfahlgraben ) , der ,

von der Moſelmündung
bis Regensburg ſich hinziehend , wie eine Art

chineſiſche Mauer das ſogenannte Zehntland

gegen den Anſturm der germaniſchen Stämme

zweihundert Jahre hindurch geſchützt hatte .
Teils mit Gewalt , teils durch Verträge brachten
es die Alemannen bald zu einem großen Reiche ,
welches das Elſaß , die Oſtſchweiz und den gan⸗

zen Schwarzwald umfaßte .

Das Geſamtbild der Baarortſchaften

( Städte bleiben hier außer Betracht ) verrät

einen Stich ins „ Moderne “ , indem die Häuſer
im Gegenſatz zum hohen Schwarzwald nur halb⸗

wegs mit Holz gebaut ſind ( Fachwerk ) und ſtatt
der Stroh⸗ oder Schindeldächer vielfach Ziegel⸗
dächer haben . Ein richtiges Bauernhaus
— wenn wir das Weilersbacher als Grundform

nehmen —iſt zweiſtöckig , hat einen ſchmalen

Hausgang und darin Eingänge einerſeits nach

der Stube und der Küche , andererſeits nach dem

Felspartie aus dem Brigachtale . Spelz, Dinkel oder Veſ

Stall

Stalle . Mitten im Gang führt die Stiege jin ohne

den zweiten Stock mit ſeiner oberen Stube unllder zu

den Kammern . Weitere Stiegen führen obn

die Bühne ( Speicher ) mit ihren Frucht⸗Vorratzim gan ;
räumen . Zwiſchen Hausgang und Tenne iſt dehtz der
geräumige Stall für das Hornvieh , darübe geſund

nach vorn verſchiedene Kammern , nach hinteſlittlich
der Heuſtock . Jenſeits der Tenne iſt der Pferobenn ve

ſtall und die Wagenremiſe ; darüber bis zuſh die L

Firſt hinauf Räume für Heu , Garben , Stroh ſiden. Ii

Jedes Haus hat ſein Gemüſe - und Blumelſhützter
gärtchen , wie denn auch ein reicher Blumenflifinobſt ?
die Fenſter , beſonders der oberen „ Salonſtube Birne⸗
ſchmückt . Was ſagt doch der Dichter von deſ Obſtkul
veredelnden Einfluß der Blumenpflege ? al

Wo im Fenſter armer Leuß mequell
Blumentöpfchen reichlich Fgilt un

ſteh ' n, SEm

Mein ich, wohnt in kleinner .

R0
Hütte 5 Gle
Sinn fürs Schöne , rein

Sitte !
en vo

51
die

ege fin
2. Nahrungsauellen . ſen im

Durch Verwitterung dälnten in

Muſchelkalks , weffigquell
cher den Buntſandſtelh often

nenweidbedeckt , entſtand ein ſe

fruchtbarer Ackerbodef der
Dieſer macht die Balf ihren

zu einer Kornkammſt gehör
Oberbadens . Das häll gerin⸗
figſt angebaute Getrei bezüglic
iſt das Korn ( ſonſt au Eseſte B

genannt ) . An zzweilſichen ge

Stelle kommt die „ Frucht “ , das iſt Ger ſte nſel beko

Erbſen , Linſen , Wicken , Bohnen untermiſchſen , grof
Daneben wird aber auch reine Gerſte ang Anſchle
pflanzt , ebenſo Weizen , Hafer und Roggef „ Vermi

doch letzterer nur in beſchränktem Maße . Düunden;
zumteil leichte und ſteinige Ackerboden gibt Alenteil ) .
gutes Kartoffelfeld . Auch Hanf «⸗, Flachſh Streit

und Mohnbau , der wenigſtens hier gänzlich eiſtgen “; n

gegangen war , hat Lehrmeiſter Krieg wiehf vor tr

eingeführt und wäre zu wünſchen , daß es fffaltgern
alle Zukunft dabei bliebe und das Spinf
rad ' ſeinen Ehrenplatz in der Bauernſtube .
haupte ; denn immer noch gilt das Sprichwifff der

„ Selbſt geſponnen , ſelbſt gemacht , lugeſund

Iſt die ſchönſte Bauerntracht “ . bachſen

Zu normalen Zeiten hat man einen hübſch 2
Viehſtand und widmet ihm alle Sorgfiſter Se

Mancherorts iſt noch Weidegang . Die arößerfeinem
Bauern arbeiten mit Pferden und landwif iſchen

—＋



ftlichen Maſchinen . Die Kleinbauern haben

gſtiere und Kühe , womit ſie ihre Felder be⸗
len und ſich behelfen . Ziegen⸗ und Schaf⸗
tung geht neben her . Daß das „ Säulein
Stall nirgends fehlt , verſteht ſich von ſelbſt ,

tiege in ohne ſeinen Speck vermag kein Schwarz
tube unilder zu leben . Die Koſt und Lebenshaltung
ren 1 — obwohl gegen früher bedeutend gehoben
Vorrate im ganzen einfach geblieben , wie ſich' s gehört
ie iſt dalotz der ſchweren Arbeit bleiben die Leute da⸗

darübef geſund und kräftig erreichen durch⸗
0 hinnätlich ein hohes Alter .

Pferdſbenn von Nahrungsquellen die Rede iſt , darf
bis zuſch die O bſtbaumzucht nicht übergangen
Stroh tden. In manchen Teilen der Baar , zumal in

gedeihen außer dem

und

Blumeſſhützter Lage , wie hier ,

menflikinobſt die verſchiedenſten Sorten von Aepfeln

onſtube Birnen , auch feinere Qualitaten . Möge ſich

zon de Obſtkul ir ſtets auf der Höhe halten und noch
ter entwickeln , denn ſie bildet eine gute Ein⸗

Leiffreltnt bietet einen geſunden Haustrunk

ichlich gilt mit Recht als ein Zeichen der Einſicht
Emſigkeit der Be⸗

n kleinehner .
5

Das Glei kann geſagt
reinſden von der Bienen⸗

ſcht, die ebenfalls eifrige
ſege findet . Di

uellen . den in

rung düͤnten im Rhei

wellhnigquellen ſchon

andſteiſ , oft noch eine

ein ſehnenweide , und

kerbodeſ der Schwarznu

M3ZI5MöſderEeWalocé

1

der He

ldberge

zäher und ausdauernder , nach inn
kehrt , ſchweigſamer und nachdenklicher
auch erfinderiſcher und kunſtſinniger . Die kon⸗
ſervative , treue Anhänglichkeit an Stammes
art , Familienſitte , Lokaldialekt , religiöſe Bräuche
und Ueberlieferungen kann jeden chriſtlich Den
kenden nur mit Befriedigung erfüllen , wenn
auch , wie wir aus folgendem Kapitel hören , ſo
manches alte Vätererbe dem „ neumodiſchen “
Geiſt ſchon zum Opfer fiel .

„ Du Schwarzwaldvolk , du biſt beneidens
Allein auf dieſer Welt , ſo lang ſie währt
Laß nur dem Neide ſeinen Hohn und Spott
Du, Volk , biſt reich , du glaubſt ja noch an Gott “ .

Hans M. Grüninger

4. Volkstrachten .

Die Volkstracht iſt ein weſentliches Stück der
Volksſitte und bringt den Charakter des Volkes
zum Ausdruck . Ein deutſcher Dichter ( Logau )
ſagt ſchon vor 270 Jahren :
„ Alamode - Kleider — Alamode⸗Sinnen :
Wie ſichs wandelt außen , wandelt ſichs auch innen “

Es iſt aber eine allge⸗
meine Beobachtung , daß die
Volkstrachten immer mehr
verſchwinden , was ſehr zu
beklagen iſt . Auch hierorts

läßt ſich dieſe Tatſache feſt⸗
ſtellen . Bei den Manns⸗
leuten überhaupt

mehr K 1 J6
darum

bert

gibt es
kein Trachtenſtück mehr und
bei den Weibsperſonen exi⸗
ſtiert noch als einziges die
Spitzhaube mit dem oft

ie Balt ihren kräftigen Kräu⸗ — gold⸗ oder ſilbergeſtickten
nkammſt gehört wahrhaftig nicht Langholzfuhre . „ Kappenplätz “ und den brei⸗
as häfl geringſten des Landes . ten , über den Rücken wallen⸗
Getreilbezüglich des Güterüberganges herrſcht noch den Seidenbändern — eine ſehr kleidſame

onſt alßfſogenannte Majorats ſyſtem , das heißt weibliche Kopfbedeckung . Die jungen Trä⸗
ſer Veſſ feſte Brauch , daß ohne Not kein Gut oder gerinnen der Volkstracht möchten wir bei dieſer

zweilfichen geteilt wird . Der älteſte Sohn in der Gelegenheit auf ein Wort des verſtorbenen
rſte nſel bekommt den Hof bezw . das ganze An⸗

termiſchen , groß oder klein , und einen entſprechen⸗

te ang Anſchlag , die nachgeborenen Kinder erhalten

Roggef „ Vermögen “ , d. h. ſie werden mit Geld ab⸗

ße . Dlunden ; die Eltern nehmen das „ Leibgeding “
gibt eltenteiln7). Es gibt deswegen weniger Neid

5 Faalf
Streit als bei den ſonſt üblichen „ Tei⸗

zlich eiſgen “ ; man weiß nicht anders und hält nach

mwieh vor treu zuſammen — nach dem Vorbild

ßes fikaltgermaniſchen Familienſippe .
ESpin
ſtube h 3. Volkscharakter .

richwolſn der Baar wohnt ein kräftiges Geſchlecht ,
t, ugeſund an Leib und Seele , ſtark und hoch⸗

pachſen wie die Tannen ſeiner Wälder , zäh

hübſchf Althergebrachten hängend . 2

Soraſen Schwarzwälder unterſcheidet ſich

größelleinem Charakter weſentlich von den übrigen
ſandwifiſchen Landeskindern . Er iſt bedächtiger ,

Schriftſtellers Hansjakob verweiſen , der ,
wenn auch etwas derb , aber deshalb nicht
weniger richtig ſagt : „ Es iſt ein jeder Menſch
mehr oder weniger eitel , der eine auf dies , der
andere auf jenes . Wenn alſo auch Mädchen
vom Lande etwas hoffärtig und eitel ſind , ſo
tun ſie nur , was andere Leute auch tun . Wenn
ſie aber glauben , ſie ſeien ſchöner oder ſtellen
mehr vor , wenn ſie die alte Bauerntracht ab⸗
legen , dann haben ſie , wie man ſagt , den Fin⸗
ger am letzen Ort verbunden , und diejenigen
Mädchen vom Lande , welche das glauben , ge⸗
hören ohne Zweifel zu den dümmſten . “

5. Volksſitten .

Aehnlich wie mit den Kleidertrachten geht es
vielfach auch mit den alten Sitten und Bräu⸗

chen , mit dem Vorrat an Sagen , Geſchichten und
Märchen : die ſchönen alten Geſchichten gehen



äuſe

mit den Alten zu Grabe . Die Jungen haben „ Gottenhemd “ ; zur hl . Erſtkommunion wird 2 1

keinen rechten Sinn mehr hiefür , die echte volks⸗ Gebetbuch , Kleidungsſtück und dergleichen zeit fi
poeſie fühlt ſich überhaupt nicht mehr heimiſch ſchenkt .

in unſerm proſaiſchen , induſtriell⸗ materialiſti⸗ Hochzeitsfei
ſchen Zeitalter . Im nachſtehenden mögen die 833 hseitsfeier.
hauptſächlichſten Volksgebräuche aufgeführt wer⸗ Hochzeit iſt eine wichtige Ortsangelegenhiſg
den , wie ſie ſich hier und in hieſiger Umgegend Handelt es ſich doch um die Inſtallierung ei

an die verſchiedenen Lebensſtufen und Lebens - neuen Bauern , um deren Verwirklichung f
ereigniſſe anknüpfen : manche der Klügſten im Orte verdient gemg

haben . Eine Hochzeit , wenn ſie eine „luſtig
a. Taufe und Kinderjahre . iſt ( mit Muſik und Tanz ) , iſt ein Ortsereigife

Ein inniges Band umſchlingt Taufkind , die wichtigſte Gemeindeangelegenheit , 6

„ Götti “ und „ Gotte “ — ſo heißen hier oben darum muß auch das ganze Dorf ei

die Taufpaten ; letztere tun , was ſie können,f um geladen werden . Dieſe Einladung geſchiß

Alt⸗Weilersbacher Tracht .

ihrem Patenkind Ehre und Freude zu bereiten , am Vortage von Haus zu Haus durch das Bro

aber auch , wenn notwendig , Vater⸗ und Mutter⸗ paar ſelbſt . Der Brautwagen , der

ſtelle an ihm zu vertreten . Das Kind wird mobiliare Ausſtattung der Braut enthält

baldmöglichſt zur heiligen Taufe gebracht . deren Ueberſiedelung ins Haus des Bräutigaß
Wie ſchön iſt dieſer Brauch ! Der kleine Erden⸗ einleitet , iſt Gegenſtand der weitgehendſten N

wurm ſoll die heiligmachende Gnade nicht lange gierde . Alle Welt will wiſſen , was die B

entbehren. mitbringt und lugt mit größten Augen

St . Nikolaus bringt den Kleinen aller - dem bekränzten und verzierten Brautwaſſhie See

hand gute und praktiſche Sächelchen : Chriſtkin - Sein Ankommen wird mit Schüſſen gemelf
beſcherungen ſind nicht üblich . An Stelle des Gewöhnlich wird er dann mit über den

Chriſtbaumes erfreut in mancher Bauernſtube geſpannten Seilen aufgehalten , und erſt ,

eine kunſtfertige Krippendarſtellung ein „Zoll “ , beſtehend in etlichen Zehnern ,

Aug und Herz der Kleinen . An Oſtern wird richtet iſt , darf er wieder weiter . Am Voralſd
bei Gotte und Götti „ der Has gejagt “ : iſt das oder am Sonntag vor der Hochzeit muß

Kind 1 —2 Jahre alt , bekommt es den „ Gotten⸗ ledige Bräutigam ſich „ loskaufen “ von ch bin

rock “ , und wenn es 4 —6 Jahre alt iſt , das Ledigen , d. h. die Ledigen feiern in einem



Shäuſer auf deſſen Koſten ſeinen Abſchied begibt ſich alles ins Sterbezimmer . Die Sterbe⸗

n wird der Bei einer „ luſtigen “ kerze wird angezündet und dem Sterbenden in

eichen Ahzeit fi 5ßeſtzug in die Kirche eine die Hand gegeben , in die andere den Roſenkranz

Keraspelle dann kommen die „ Kranz⸗ und ein Kreuz , und ein Naheſtehender beſprengt

gfern nach ihrem Alter geordnet ; dann ihn mit Weihw haſſer , während von einer

( die Bra Gſpielin “ oder „Ehren Krankenſchweſter die Sterbegebete verrichtet wer⸗

1
die den . So lange die Leiche im

ung
01

chzeitn Hauſe liegt , wird allabendlich

in der Kirche öffentlich der

Roſenkranz gebetet . Ein Jahr
lang wird um den Verſtorbe⸗

ute

Ehren

( Tre Hock nen „ getrauert “ , d. h. die

Evät 1 und weiblichen Anverwandten klei⸗

den ſich „ ſchwarz “ und bren⸗

nen ebenſolange in der Kirche

beim Gottesdienſt den Wachs⸗
1 5 Baoitsiſchimber Hochzeitsſcht
wackeres Eſſen ziem

traditionellem Speiſe Rac⸗
Beim Leichenbe⸗

f wird im zhau
ängnis wirken die Nach⸗

Alten . Am 5 itstiſche daun, zuſammen . Dieſe müſſen
die Braut Ehren die Bahre , Kreuz und Fahnen

hat erkenntlich an
tragen . Am Leichenzug be⸗

bekränzten
teiligt ſich durchſchnittlich der

nur die
ganze Ort ; man „ dien t “

( Verwandte ) und
in Freud und Leid .

iden vom Hoch eitzpaar Wir ſchließen mit dem

igehalten 855
2

Wunſche , daß die moderne

Braut ein Geldgeſche
Kultur — der ſchlimmſte

Bauerntöter nicht noch
Hand drücken . Auch

für den Haushalt

Geſchenke werden

den nächſten Verwandten Die jetzige Tracht in der Baar .

acht . Faſt das ganze dem Landvolk zerſtören möge .

f „ geht zur Hochzeit “ ins Der Bauer ſoll ſich immer mehr

us , wobei nur Wein kredenzt wird ; aber auf ſeine Eigenart beſinnen , ſtolzen Sinnes ſein

den letzten Reſt bodenſtän⸗
— diger , ſchöner und erzieheri⸗

ſcher Sitten und Bräuch e unter

hlt „ ſein Sach “ ſelber ſchlichtes , kerniges Weſen bewahren und ſich ſein

Tod und Begräbnis
Leben , das er durch die Mitteld der Neuzeit 81590 r

c, Tod und Benrabnis . machen kann , ſelber bauen . Des deeutſchen Vol

Iſt jemand ernſtlich erkrankt, ſo ſprinc gt man kes Zukunft beruht , zumal nach dem Zuſammen⸗
n „ Doktor “ und „ Herr “ ( üblicher Titel für bruch durch den verlorenen Krieg , weſentlich

arrer ) , um Hilfe für Leib und Seele ihm zu auf einemeinfachen , treuen unde 6 ren⸗

kſchaffen . Wenn der Tod einzutreten ſcheint , haften Bauern ſt an d.

SSSSSS DooSooSpSoSeS SSSSS SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS SSDSD

. Sonntag .
ithält

Piien us meines Alltags dumpfer Uerkerzelle wenn ich den Bannſpruch dieſer Fron je breche ,

ditene mich in deiner Freiheit Gotteshelle , So iſt ' s an dir , dem Tag der helligkeit .

ugen lu Tag des Lichts , der ſich der Sonntag nennt . Jetzt überſtrahlt mich lichte Heiterkeit .

rautwaſpie Seele , die nur Kerkers Dumpfheit kennt , Und ſo für eine Woche dann gefeit ,

8 demeſer überſchreitet ſie des Klörpers Schwelle Ich wieder in den Schacht der Woche ſteche.

erſt , ullnd badet ſich : im Bergſtrom die Forelle , O Gott ! von Herzen ich dies Dankwort ſpreche :

hnern , 358 daß ſie lichtgeläutert , ſpiegelfein , Aus deines Tabernakels Zelle trank ich Blut

ma garf in der Seelenfeier Seele ſein . Der Gottheit . Sieh ! jetzt hat die Seele Mut .

von lch bin gering , ein Diener meiner Schwäche . Paul Körber .

4
einem
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ganzes Gut ſei durch uns verhext worden , denn
bald jeden Tag ſpukte es wo anders . Sie gab
uns den Rat , zwar nicht ſchon wieder

3 zhen, aber ihr doch wenigſtens nicht mehr

zu belfen . Abe r wir wollten uns nicht lumpen
laſſen , wir wollten wenigſtens noch Kartoffel

Zu was hatten wir denn ſonſt
unſere Beilpicken und Beißzange n mitgebracht !
Alſo ging ' s ans Werk . Frohgemut zoag ich mit
meiner ganzen Familie auf den Acker . Bis

zum Mittag ſollten wir fertig ſe in , meinte die
Tante . Bald merkten wir indeſſen , daß die
Arbeit ſehr beſchwerlich war und etwas langſam
vor ſich gin ig , trotzdem jedesmal , wenn wir mit
der Beilpicke in den Boden pickten , eine Kar⸗
toffel dran hängen blieb . Wir freuten uns über
unſer Glück . Unſer Fritzle , die Marie und der
Heiner leiſteten die Vorarbeit , indem ſie mit der
Beißzange das Kartoffelkraut abpfezten . Mit
der Beilpicke arbeiteten nur meine Elvira und

unſer Karle , während ich mit den anderen die
Kartoffeln in den Sack füllte . Nach vier Stun
den hatten wir ſchon den halben Sack voll . Mit
der Zeit bekamen wir ſogar viele Zuſchauer ; die
ganze Schuljugend kam herbei . Es war mir
nur nicht klar , weshalb dieſe Bengels immer ſo
dumm lachten . Vielleicht deshalb , weil mein
Frau und die Töchter den Hut auf hatten ,
oder weil wir barfuß waren , oder weil unſere
Liſel beim Kartoffelaufleſen den Sonnenſchirm
über ſich hielt ? Aber was kümmerte uns die
Gafferei und das Gelächter ! Wir hätten uns
überhaupt um nichts bekümmert als um unſere
Kartoffeln , wenn uns das Unglück nicht ſchon
wieder erfaßt hätte . Meine arme Elvira ver
wechſelte nämlich in der Eile den großen Fuß —
zehen mit einer Kartoffel , und die Beilpicke
merkte es auch erſt , als es zu ſpät war . Zum
guten Glück war unſere Liſel während des
Krieges Helferin . Sie leiſtete deshalb auch ſo

fort die erſte Hilfe , indem ſie ins Dorf rannte
und den Doktor holte . Als der meine Frau
ſah , ſagte er etwas verlegen : „ Ach ſoo — .

Sonſt nichts . Ich bat ihn , raſch zuzugreifen
und nicht zaghaft zu ſein , worauf er mir ins

52
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plötzlich die Farbe , wurde blaß und konnte nil
ſprechen . Die Marie dagegen lachte aus Leibe
kräften wie eine Irrſimnige . Wir andern ſchal
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von den Werken eines großen Meiſters .
Von Klara Siebert .

wir beſitzen , der Iſenheimer Altar von Mathias
Grünewald , entſtand im Dienſte der

Aermſten unter den Leidenden .

Unweit Kolmar , in Iſenheim , befand ſich ſeit

Ende des 13 . Jahrhunderts eine Niederlaſſung

der Fro

chen A nur leben im Zuſammenhang mit dem Volke ,
ur Stablihre Heimat iſt die Seele des Volkes ; und

Brüllel wenn die Kunſt von der Seele des Volkes nicht

t ' s einſmehr aufgenommen wird und im Herzen des
Volkes keine Liebe mehr finden kann , wenn ſie

iſt wolfnur die Glücklichen erfreut und den Trauernden
51 Eifnichts mehr zu ſagen hat , dann wird ſie heimat⸗
aus dälos und geht ihrer höchſten und heiligen Kraft

derloren . Das größte deutſche Malerwerk , das＋

—
Kreuzigung Chriſti von m. Grünewald . Uarlsruhe , Gemäldegalerie Nr. 897

der Hoſpitalbrüder vom hl .

ſiedler , eine Bruderſchaft , die gegründet wurde

zur Bekämpfung einer peſtartigen Seuche und

zur Pflege von ſolchen , die mit einer anſtecken⸗
den Krankheit behaftet waren . Aus dieſer

Bruderſchaft entwickelte ſich eine hochangeſehene

Kongregation . In den Jahren 1510 —16 wurde

die etwa um 1400 erbaute Kirche reich aus .

geſchmückt . In dieſe Zeit , etwa 1510 —12 , fällt

Antonius dem Ein⸗



auch die Ausarbeitung des Hochaltars , der ein
mächtiger Wandelaltar war , d. h. der Altar⸗
aufbau war zuſammengeſetzt aus drehbaren
Flügeln , die je nach der Zeit des Kirchenjahres
verſchiedene Bilder und Darſtellungen zeigten .
Der Altaraufſatz war gekrönt durch reiche
Schnitzereien . War der Iſenheimer Altar ge⸗
ſchloſſen , ſo ſtand jenes ergreifende Kreuzigungs
bild vor Augen der Gläubigen , in dem die kör⸗

gang des Konradskalenders . — An hohen Feſe Miff
tagen und Marienfeſten wurden die Altarflüg des ?
geöffnet , und das Hohelied der Schuldentſühnuffer Kir
und Leidüberwindung ſchwebte von den Ho
altarbildern hinein in die Seele der Betend
Vor ihren Augen breiteten ſich die freude
reichen Geheimniſſe der Verkündigung uffitzerei
Menſchwerdung unſeres Heilandes , und Alveiſe .
Darſtellung des glorreichen Geheimniſſes dsMuſer
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Chriſtus am Ureuz von m. Grünewald .

perliche und ſeeliſche Qual des Erlöſers ſo er⸗
ſchütternd dargeſtellt iſt , daß dieſes Bild gleich⸗
ſam auch zur Anklage der fündigen Menſchheit
geworden iſt , eine Karfreitagsbetrachtung , ein
Ruf zur Buße für die rein irdiſch gerichteten
Seelen , ein Troſt für die zu dem Gekreuzigten
aufſchauenden leidgequälten Inſaſſen des
Hoſpitals . Eine Abbildung dieſes Iſenheimer
Kreuzigungsbildes befand ſich im erſten Jahr⸗

h in d

ſußt den

unde Me
Auferſtehung aus . Die Wahrheit des katholieeiner bl
ſchen Glaubens , die Schönheit und Geiſtesordſh Seuf
nung des Kirchengebetes haben in dieſen Bilſb es ihr
dern die ergreifendſte Form und den ſeligſtenſürter zu
Ausdruck gefunden . Wieder waren die erſtenſllaung
die zu dieſem Wunderwerk gläubiger Kunſiſber die
aufſchauen durften , Kranke , von Schmerzenfeupt hit
Geplagte . urch die

Nur ſehr kurze Zeit hat der Iſenheimer Altalſler der

Harlsruhe , Gemäldegalerie Ur. 896



hen Jeſe Miſſion ausüben dürfen . — Schon wäh⸗
lt flägh des Bauernkrieges hörte der Gottesdienſt

tſühnußer Kirche auf , die Kunſtwerke wurden zum

verkauft und verſchleudert . In den Zeiten

iſchen Revolution , 1793 —94 , wurde

zerſtückelt die wunderbaren
ing Ufgitzereien des Altaraufbaues verſchwanden

und dteiſe . Grünewalds Altarbilder kamen in

iſſes N Muſeum „ Unterlinden “ in Kolmar und ge⸗

en dort ſo in Vergeſſenheit .

zeit den letzten zwei Jahrzehnten aber iſt die

be und das Verſtändnis für den großen

iſter des Iſenheimer Altarbildes wieder neu

hacht . Während des Krieges waren die Bil⸗

von Kolmar nach München verbracht wor⸗

und dort in der neuen Pinakothek viel be

udert . Nach den Beſtimmungen des Frie

svertrags fiel der Altar durch den Verluſt

Elſaſſes Frankreich anheim .

kinige Werke des großen Meiſters ſind uns

h innerhalb unſeres Vaterlandes erhalten

hei große Bilder , eine Kreuztragung und eine

kuzigung , die hier abgebildet ſind , beherbergt

Karlsruher Kunſthalle . — Es ſind Bilder

der Meiſter in ſeinen ſpäteren Lebensjahren ,

da um das Jahr 1520 , gemalt hat . Im

elsruher Bild iſt nur die entſetzliche Pein

Iſenheimer Kreuzigungsbild feſtgehalten .

honungslos enthüllt der Künſtler die teuf⸗

hſten und dunkelſten Triebe , die arauſame

die tieriſche Roheit und den kalten Hohn ,

Fſich genug getan an der Marter des Gottes⸗

hnes. Im Körper des Heilandes ſtecken noch

Dornen von den Ruten der Geißelung ;

ſchwere Körper hängt an dem ſich biegenden

uerbalken von rohem Holz , die Arme ſind aus

Gelenken geriſſen und verdreht , eine Dor⸗

ukrone , deren mächtige Stacheln ſich tief in die

me und Schultern des Herrn einbohren , ver⸗

ſachen dem gemarterten Heilandshaupt bei

ber Bewegung nur neue Qualen . Und zu

eſem von der Menſchheitsſünde gemarterten

d getöteten Gottesſohn , dem ſie die wildeſte

ein, welche die Hölle erſinnen kann , angetan

ſt, ſchaut in wilder Verzweiflung Johannes

üpor : ſein Leid hinausſchreiend in die dunkle

acht . So hat die betende Seele des Mittel⸗

lers den Herrn am Kreuz geſchaut : unerbitt⸗

h in der Betrachtung ſeines Leidens : „ Du

ußt den Durchbruch nehmen durch meine lei⸗

inde Menſchheit , ſollſt du wahrlich kommen zu

katholieiner blaſſen Gottheit “ — hört der ſelige Hein⸗

ſtesordſth Seuſe eine innere Stimme in ſich ſagen ,

en Bills es ihm „ bitter und ſchwer wurde , des Herrn

eligſtentarter zu betrachten und ſich darein mit Nach⸗

erſtenllgung geben . “ Die Klage wird zur Anklage

Kunſtber die eigene Sünde . Ueber des Heilands

merzenfnupt hinüber tönt der wehe Schrei des Jüngers

urch die Sündennacht hindurch und verklingt

ber der Geſtalt der Gottesmutter , die darge⸗r Altar

ſtellt iſt als ſtille , die Hände faltende , weinende

Frau ; die Augen geſenkt zu innerem Schauen

den letzten Auftrag ihres göttlichen Sohnes

im Herzen aufnehmend und der Liebe , die ihren

letzten Seufzer mit dem Gottesſohn ausgehaucht

zu haben ſchien , eine Heimat gebend im Glauben

an den Oſtermorgen . Aber nicht nur in Aus⸗

druck und Gebärde hat der Künſtler das ſichtbar

werden laſſen , was ſeine Seele bewegte , auch die

Gewandung und die Farben ſind bei ihm Träger

ſeeliſcher Stimmungen . Der Mantel des

Johannes iſt von der Schulter herabgeglitten

zerknickt in wehenden Falten ; die Gewandung

der Gottesmutter hängt ſchlaff , wie beſchwert

von dem Naß der Tränen . Die Farbe weiſt

keine Harmonie auf , ſo laſtet z. B. bei Maria

über einem Rock von ſtumpfem Blau ein roſt⸗

farbener Ueberwurf . Die Farbentöne des

Mantels und das Unterkleid bei Johannes ſind

gelb und roſa . Den Hintergrund bildet eine

Stromlandſchaft , umhüllt von einem nacht⸗

blauen Dunkel , an die Nacht der gottesfernen

Seele gemahnend . Der Seele , die betrachtend

dieſes Bild ſchaut , formt ſich unbewußt das

Wort des Roſenkranzes : der für uns iſt ge⸗

kreuzigt worden ! So wird Grünewalds Kreu⸗

zigung zur eindringlichen Predigt an die heu⸗

tige Zeit , die das Weſen des Haſſes und ſein

Höllenwerk in der fürchterlichſten Geſtalt er⸗

lebt , und die ſich durch die bittere Erkenntnis

ihrer Sündhaftigkeit hindurchringen muß zur

Opferkraft der Liebe .

Das Bild , das der betrachtende Beter ſchaute ,

wenn die Perlen des Roſenkranzes durch ſeine

Hand glitten bei den Worten „ der für uns das

ſchwere Kreuz getragen hat “ , — hat Grünewald

im zweiten Bild in Form und Farbe erſtehen

laſſen . Hier ſehen wir die Roheit , den Stumpfſinn

und die Leidenſchaft in ihrem Haß gegen das

Göttliche in den verzerrten , erregten und rohen

Geſichtern der den Heiland begleitenden Büttel ,

Fratzen und Masken , die einem wie Hohn auf

das menſchliche Antlitz anmuten . Mit Knüppeln

und Stecken haben ſie den Herrn vorangetrieben ,

bis er unter der Laſt des Kreuzes zuſammen⸗

geſunken iſt , und jagen ihn höhnend und

ſpottend wieder in die Höhe . Ihre blutige Gier

kann es nicht erwarten , bis ſie ihr Opfer am

Kreuze ſehen . Das blutbefleckte Antlitz des in

die Knie geſunkenen Heilands richtet ſich , mit

einem erſchütternden Ausdruck der Augen , nach

oben , von wunderſamer Beſeelung ſind die

Gotteshände , die das rohe Holz umfaſſen , aus

ihnen leuchtet noch die Wunderkraft der Seg⸗
nungen und Heilungen ; ihr Gegenſtück iſt die

rohe Hand des eine Hellebarde umklammernden

Schergen . Unter den ſich kreuzenden SHelle⸗

barden , Lanzen und dem mehr als zwei Drittel

des Bildes durchſchneidenden Kreuzesbalken

ſtehen auf einer roten Wand die Worte des
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Hinterland gefällt mir
hält ſo etwas Hinterwälderiſches , R
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nzuſehen wie eine friſche , blutende um die Höhe des Baulandes zu gewinnen , es

unde vird einem öfter ſchwarz vor den Augen durch

die Einleitung zum Hinterland iſt doch fein ! lange unterirdiſche Fahrten . Dieſe ſchwärzliche
eckarelz kommt , es gilt Abſchied vom Finſternis iſt eine gute Vorbedeutung für ' s
unen Neckar nehmen ; noch einen letzten ſchwarze „ Hinterland “ . Langſam kommen wir
ttlichen Blick : dem Baulande näher . Nach einigen Stationen

Klar ziehen des Stromes Wellen in S chefflenz , ſteht vieder einkle eines Bähnchen ,

Blauäuglein blitzen drein . auch erſt jüngeren Datum 8, das im fruchtbaren

eid In Neckarelz biegen wir in das Tal der Sch efflenztal nach Billigheim führt , halb⸗

lz ein und fahren nun in nordöſtlicher Rich « wegs der Jagſt , in die das Flüßchen geht .
ug „ dem Hinterlande “ zu. Gleich ſind wir in Schade , daß das Züglein nicht weiter dampft .

b der Kreishauptſtadt des Franken Dort unten an der Jagſt iſt es auch noch ein

durilldes . Es iſt ein altes , nettes Städtchen , liegt wenig badiſch : Herbolzheim , Neudenau
ht hübſch , leicht an den Berg angelehnt , hat ſind die letzten vorgeſchobenen Poſten gegen

eſt gegen 4000 Einwohner ( 1500 Katholiken ) , das abenland Beide Orte ſind Stationen
8 7 f 8 — N⸗Jaaſtf So *5

ſitzt ein altes , intereſſantes Rathaus und der Strecke Oſterburken⸗Jagſtfeld⸗Heilbronnwiel be⸗
ſt noch manch Stuttgart , lie⸗

beas Haus mit gen alſo im
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bwechsſß aus dem

ie Wief Jahrhun⸗
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ckar allfurch eine
ſe nicht Rauer vom Schloß 5wingenberg am Neckar

Schwäbiſchen .
Noch ein bis⸗

chen weiter

geht der ba⸗
diſche Zipfel

bis Stein , wo
er kurz den

ganz ſchwä⸗
biſchen Kocher
berührt . Neu⸗
denau iſt ein

Städtchen von
1100 Einwoh⸗
nern , liegt ſehr
ſchön am ein⸗
ſteigenden Ge⸗

lände der

u Berlfor getrennt Jagſt , hat ein
Zeit zu ſind die Proteſtanten . Das ſchon genannte mittelalterliches Schloß , das früher Reſidenz der
tigſtensſzne , ſtattliche Rathaus , aus dem 5R 1568 , Grafen von Leiningen war . Oberhalb der
„ alteshr früher eine der hl . Cäcilia geweihte Kirche . Stadt iſt die uralte , ſchon vor dem Jahre 1000
ch durchReben unſerm Zug ſteht ein kleines Züglein , erbaute St . Gangolfskapelle . Bei Neudenau
ſchhorſſz in den Odenwald über Limbach nach wächſt auch ein Wein , der nicht zu verachten iſt .
e maleſudau fährt , einem großen , ſchönen Orte , Bauland heißt die Gegend zwiſchen Oden⸗
gen = hem Siren des badiſchen Odenwaldes . wald , Tauber und Jagſt . Es iſt eine hüglige

un kann man leicht in die vor 20 Jahren noch Muſchelkalklandſchaft , 350 —400 Meter Höhe ,
inz abgeſchloſſene Gegend gelangen , die in recht fruchtbar mit gutem Ackerland , die ich mit

en oderlnter Abwechslung viel Wald und Wieſen , der Baar vergleichen möchte . Landſchaftlich bie⸗

aurigenber auch Ackerland und ſchön gepflegte Obſt . ten ſich dem Auge nun keine beſonderen Reize

1heißtfume zeigt . Das Bähnchen bringt auch viele mehr , aber umſomehr dem Magen , nämlich die

Groß⸗ ummerfriſchler in die meiſt kleinen Dörfchen ſchönen Kartoffel - und Fruchtäcker zu beiden

en wielit ihren oft weit von einanderliegenden Ge . Seiten der Bahn . Es hat etwas Beruhigendes ,

wiedetfften . Tröſtendes für einen Städter , wenn er ſo gute
adſtein [ Lon Mosbach aus geht es langſam bergan , Sachen gedeihen ſieht . Es mag auch bisweilen
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ichtet für Gottesdienſt im Freien , während
Lager unten für Regenwetter und ſonſtigen

Ippetit brauch ein Kantinenraum zur Kapelle aus⸗

d Quäſ

em Wäldchen ein ſtimmungsvoller Platz ein⸗ anlage ein Heim für ſo viele Kinder zu machen .
Dies Unternehmen iſt das erſte für ganz Deutſch⸗
land und darüber hinaus . Der Verſuch iſt ge⸗

glückt . Werden die Erfahrungen des 1. Jahres

3e „ Ki

rkung ;

88 Sing

daß n
icht einfſ

Nachtri

terſcheib

tattet war . Jedem Teilnehmer wird ſolch
Waldgottesdienſt mit den Tauſend Kindern

rtſelbſt unvergeßlich ſein . Die Sonne blitzte
irch das grüne Laub der Buchen , mit den hel⸗

Kinderſtimmen ſangen die Vöglein in den

Knaben bei der Morgenwäſche .

in rechter Weiſe verwertet , ſo kann Muſter⸗
gültiges geleiſtet werden .

Noch jetzt , da ich dies ſchreibe , ſehe ich euch ,
ihr lieben Kleinen , mit bunten Bändern über⸗

reich geſchmückt , friſch , geſund und froh eurer

würde

n Schad
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bedeute
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für

für klä
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n hatt äüumen Loblieder ihrem Schöpfer , der wieder ,
ie einſt in Paläſtinas Gauen , nur verhüllt in

kotsgeſtalt , unter ſeinen Lieblingen weilte .
— Es war ein Wagnis , aus einer Militär⸗

8wa

Mmädchen beim Kartoffelſchälen .

Heimat zueilen ; noch aus dem Zuge heraus
höre ich euer letztes Singen :

„ . . Und ſollt es wieder einmal geſchehen , 1
So woll ' n wir wieder auf den Heuberg geh ' n ! “

5*
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Man bezahlt jetzt geger
einen 3⸗ Pfund⸗Laib Brot
1 Pfund Fleiſch 4
1 Pfund Butt er
1 Liter Milch C
1 Pfund Mehl 8
1 Ei *
1 Pfund er
1 Pfund
1 Pfund Speck —

Pfd . Hülſenfrüchte ( Erbſen ) „

—
2

—
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ν

201 211 381 000 .
1 Milchkuh 5 350 . —, 8 - —10000 . —,
1 Ziege 50.
1 Herren - Anz
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als künſtleriſches Er

zend , wieder weitere Jahrhunderte
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Der Münſterbauverein .
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Anallerbſen .
Eigenartige Neujahrsgratulation . ei

vornehmen Herrn wird erzählt , daß ihm ſein Diener
am Neujahrsmorgen zwei Wachsker zen vor das Bett
brachte und dazu ſagte „Ich bringe Ihnen hier das
irdiſche Licht , aber ich wünſche von Herzen , daß der
Himmel Eurer Exzellenz ein ewiges geben möge .
Erfreut über dieſe feine Gratulation ſchenkte der
Herr inen Dukaten . Daraufhin will
auch der Of ein Glück machen und gratu⸗

Von einem

dem Dien ＋ ei
r ſei

liert folgendermaßen : „ Ich mache Eurer Exzellenz
hier das irdiſche Feuer an , aber ich wünſche von

Namen
sſchuſſes

auvereins , des erzbiſchöflich
der Bauhütte , der Münſt

˖niſſion . des und Wit

WappenWappenſ
igeteilte

eingeätzt
Büchſe noch beſond

Aufnal

das Agnus
Papſtes Leo

wieder ermanr n, wird wieder
wenn i ie
corda Au2 iſt Hei
haben unſere

iInd

rE Weg
Herzen , daß Ihnen der Himmel das ewige anſtechſet nicht
möge ! “ Dieſer Gratulant jſoll keinen Dukaten bih dur
kommen haben . uernlb

Kindermund . Gretl : „ Tante , was iſt ein Telſnte die
gramm ? “ — Tante : „ Ein Plakat , auf dem alliſer Ste
Leuten raſch irgend Neuigkeit berichtet wirdſthE·in E

ſt du alſo auch ſo ein Plakalfut auch
2Gretl: „ Dann bi

Tante : „ Wieſo denn ? “ — Gretl : „ Weil mei uen zuMutte er geſtern zur Nachbarin geſagt hat : Sageſiint ,
Sie ja davon meiner Tante nichts , ſonſt weiß es hbällt geſetz

norgen die ganze Stadt ! “ ffromme
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Aus der Ernte des Codes .
„ Wie die Lilie iſt alles Fleiſch und alle ſeine

Pracht wie die Blüte der Lilie ; verdorrt iſt die
Blume und ihre Blüte abgefallen , das Wort des
Herrn beſteht in Ewigkeit . “ ( 1. Petr . 1, 24. ) — Das
gilt dem Kinde ſo gut wie dem Erwachſenen , dem
Laien wie dem Prieſter . Reiche Ernte hat der Tod
ſeit dem Erſcheinen des letztjährigen Kalenders ge⸗
halten . Nur einiger Perſönlichkeiten kann hier bei
der Knappheit des Raumes kurz gedacht werden .

Aſde
Biſchöfe hat uns der Tod in der Erzdiözeſe ent⸗

riſſen .
Erzbiſchof Dr . Thomas Nörber ſtarb am 27 . Juli

1920 . Zwei Tage zuvor hat die ganze Erzdiözeſe

Erzb ſchof Dr. Thomas nörber .

ſein goldenes Prieſterjubiläum gefeiert und in Liebe
und Dankbarkeit ſeiner am Krankenlager gedacht .
Im letztjährigen Kalender wurde aus dieſem Anlaß
auch ſeine ſegensreiche oberhirtliche Wirkſamkeit ein⸗
gehend geſchildert . Monatelang war er krank und
ſiech , aber mit chriſtlicher Geduld und Ergebung ließ
er den Meißel Gottes an ſich arbeiten . Am 8. Auguſt
erfolgte die feierliche Beiſetzung im Münſter , und
zwar vor dem Sakramentsaltare , wo er früher ſo
oft geweilt und ſich ſeine Ruheſtätte wünſchte . Er
war das Idealbild eines Prieſters , eines Mannes
des Glaubens und Gebetes und eines völlig ſelbſt⸗
loſen , nur Gott dienenden Kirchenfürſten .

Weihbiſchof Dr . Friedrich Juſtus Knecht , der dem
toten Erzbiſchof das Begräbnis gehalten , iſt ihm
bald darauf ſelbſt in die Ewigkeit nachgefolgt ; er
ſtarb nach kurzer Krankheit im Alter von über 81 Jah⸗
ren am 31 . Januar 1921 und fand ſeine Ruheſtätte

in der Heimhoferkapelle im nördlichen Chorumg
des Münſters ; im St . Konradskalender 1920 wi
anläßlich ſeines ſilbernen Biſchofsjubiläums
Lebensbild von ihm entworfen . Er war eine f
torität auf dem Gebiete der Pädagogik und in S
fragen , Jahrzehnte hindurch fuͤr das katholſ
Deutſchland führend , ein gern gehörter Kanzelrehff
und der unermüdliche Förderer des Bonifatt
vereins .

Erzbiſchof Dr . Willibrord Benzler O. S. B.
fee

Kloſter Lichtental ſtarb am 16. April der früffk
Biſchof von Metz , Dr . Willibrord Benzler ,
Alter von 64 Jahren . Er war 18583 in Niederhe 2 unt

hulrate⸗

Kirchenb
übernahweihbiſchof Dr. Fr. Juſtus Knecht.

bei Iſerlohn geboren , trat 1874 in Beuron in
Benediktinerorden , empfing 1877 die Prieſterwie
und wurde 1883 Prior in Seckau und 1887 in A
ron , 1893 kam er als Abt nach Maria Laach .
27 . Auguſt 1901 wurde er zum Biſchof von Metz
nannt ; bis zum September 1917 verharrte er
ſeinem ſchweren Poſten . Mit dem Einzug Medi
Franzoſen im November 1918 häuften ſich ſam 2 . 9
Schwierigkeiten ; darum leiſtete er Ende 1918 Aboren .
zicht und wurde vom Heiligen Vater zum Tituffauf der
Erzbiſchof von Attalia ernannt . Von Metz zogLender
ſich wieder nach Beuron zurück , wo er bald

i

ſchwerer Krankheit befallen wurde .

Domkapitular Dr . Peter Schenk , den Gott
Herr am 29 . Mai nach langer Krankheit zu ſich
rufen , war geboren 1850 in Gerlachsheim .
Studien machte er in Tauberbiſchofsheim und
burg . Im Januar 1874 empfing er die Prief
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geſchichte ohne gleichen , deren füllbarkeit ſelbſt
der Engländer Keynes ihre Unmöglichkeit aner⸗

Dn Deutſchland recht wenig Stimmung
krauf einzugehen . ſagte ſich

Den Friedensvertrag hat man uns zewalt auf⸗
genötigt und was unmöglich zu leiſten
war , als Unehrlichkeit , als Vertragsbruch ausgelegt
Jetzt nehmen wir nur das an, wovon wir überzeugt
ſind , daß wir es auch leiſten können . Man brauchte

kannte , war i
vorhanden , d Man

mit
das ,



aber nur die ungeheueren Zahlen anzuſehen , um
zur Ueberzeugung zu gelangen , daß die Pariſer
Beſchlüſſe Unmögliches forderten , wenn Deutſch —
land nicht auf ewig an Hungertuch und Sklaven⸗
ketten ausgeliefert ſein ſoll . Der Feindbund for⸗
derte von Deutſchland : Eine 42 Jahre andauernde
Zahlung von jährlichen Summen , die vom 1. Mai
1921 bis zum 1. Mai 1923 je 2 Milliarden Gold⸗
mark , von 1923 bis 1926 je 3 Milliarden , von 1926
bis 1929 je 4 Milliarden , von 1929 bis 1932 je

herauswirtſchaften . Dazu iſt nötig eine erhöhl
Einfuhr und wahnſinige Steigerung der Produk
tion . Man hat berechnet , daß wir unſere Ausfuhſen war
im Durchſchnitt von 5 auf 15½ Milliarden ſteigerſfntente
müßten . Nur durch die Einführung einer zwölfßchmach
ſtündigen täglichen Arbeitszeit im Durchſchnitt deßenegall
nächſten 42 Jahre für alle Kategorien geiſtiger unſas de⸗

phyſiſcher Arbeiter würde ſich eine ſolch gewaltigſlüſſen ,
Mehrleiſtung erzielen laſſen . Man begreift wohlfionen ,
daß der Miniſter des Aeußern Dr . Simons 1

—hrunde
paltpoli
immun
hleſien

Von der Konferenz in Spaa .
C) Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth (der jetzige Reichskanzler ) , (2) Reichskanzler Fehrenbach , (3) Reichsminiſter des Aeußern Dr. Simons .

5 Milliarden , von 1932 bis 1963 je 6 Milliarden
betragen . Im ganzen ergibt ſich dadurch eine feſte
Zahlungsverpflichtung von 226 Milliarden
Goldmark . Dazu tritt eine ebenfalls 42 Jahre

währende Abgabe von der geſamten deutſchen Aus⸗
fuhr in Höhe von jährlich 12 vom Hundert ihres
Wertes , die von den Alliierten auf einen Ertrag
von jährlich 1 bis 2 Milliarden Goldmark geſchätzt
wird . Und das ſollte das verſtümmelte Deutſchland
bezahlen , dem man drei Viertel ſeiner Eiſenerzeu —
gung , ſeine beſte Landwirtſchaft und ſeine Kolonien

weggenommen , das künftig noch mehr als in der
Vergangenheit Rohſtoffe einführen mußte , ohne die
früheren Einnahmen zum Ausgleich der Handels —
bilanz zu haben , die eine Unterbilanz von drei
Milliarden aufweiſt . Um die geforderten Summen
leiſten zu können , müßten wir nicht nur die Unter⸗
bilanz wegbringen , ſondern darüber hinaus unſere
Ausfuhr ſo ſteigern , daß wir die Schuldſumme noch

Von der

Februar vor der Reiſe zur Londoner Konferenz , wo

dieſe Verpflichtungen feſtgelegt werden ſollten , auſnicht in
allen Teilen des Reiches ein einmütiges „Nich Peutſchl
unterſchreiben ! “ vernahm . Ohne große Hoffnunſßeimat
gen ging er nach London mit dem Auftrag deſtreiben
Kabinetts , nichts zu unterſchreiben , was übelgeſellen
Deutſchlands Kräfte gehe . Deutſchland machtihen abe
zwar in London noch ein Angebot unter der Vorffür Pol '
ausſetzung , daß ihm Oberſchleſien überlaſſen werdeſheit für
Allein , es kam zu keiner Einigung ; die Konferenſzrieden ;
von London verlief ergebnislos . Die Feinde ließeiſſer Gro
alsbald ihre Truppen marſchieren und beſetzten
entgegen dem Friedensvertrag Düſſeldorf , Duis

burg und Ruhrort , rückten die Zollgrenze zum Rhe
vor , erhoben einen 50prozentigen Wertzollzuſch
und ſchnürten damit den Verkehr der Rheinland
mit dem übrigen Deutſchland ab . „ Sanktione
nannte das der Feind . Das Wort iſt wohl ſtam
verwandt mit sanctus S heilig , aber die Sanktilfdas iſt

euen
deutſche
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ihrem Ergebnis . Selbſt Polen n für 1. Und doch
weil ſie ſich nur ſo eine Zukunft ihrer 1 nmal — wie

erſprechen konnten . Das verbrecheriſche Friedenspapſt für das arme 0
trag deſtreiben Korfant ys und ſeiner Mords - und Verrats - venieren ; zum zweitenmal hat ein deutitſcher pro
as Übelgeſellen hatten ihnen d mgeöffnet . Es wur⸗ ſtantiſcher Staatsmann — Dr . Simons
machtehen abgegeben für 55 742 000 Stimmen , eitelt , damit Deutſchland lieber zugrunde 8
der Vorffür Polen 472 000 Sti änzende Mehr⸗ daß durch die Vermittlung d 83 aus ſei

eit für Deutſchland enſchaften im ner unglücklichen L freit :
w erde.

J äußer

Fri vertrag , tr Terrors ſeitens ſten Not bot das Kabinett

helder Großrbolen unter Duldung der Franzof Nur Präſidenten Harding von
Kreiſe Pleß , Rybnit und Tarnowitz wieſen eine richteramt an mit der Verſich

lniſche Mehrheit auf . Schon vor der Abſtimmung nehmen , was er beſtimme .
ten die Großpolen gedroht , wenn die Abſtimmung aber es kam zu neuen 2

gen ſie ausfalle , Oberſchleſien mit Waffengewalt und die Folge war ein Ultim
915nehmen , und ſo kam es ſchon bei Diesmal war die

[ zuſchlag
einlanden g eine andere

Keiet ing zu blutigen Gewalttaten gegen wie Ende Februar . Zwar auch jetzt noch

ſtammſoberſchleſier . Wie wird die Endentſchei Heißſporn die von Unter ben nichts wiſſen
Sanktiofdas iſt

die bange Frage bis heute für vollten ,
ſich

aber auch kein chenſchaft d

treuen Oberſchleſier ber auck 1 Folgen n. Aber die rheiniſchen Induſtriellen

deutſche Vaterland , das ohn d uar itig verlangten : keine Unter



erfung , belagerten jetzt förmlich die Reichsregie⸗

ing mit der Bitte : Unterſchreibt , damit die unheil⸗
en Sanktionen fallen ! Das Kabinett Fehren —

rch trat zurück . An ſeine Stelle mußte ein Kabi⸗

ꝛtt treten , das bereit war , das Ultimatum

1 unterſchreiben und durchzuführen . Eine furcht⸗
zre Aufgabe gegenüber einem in Parteihader zer —

ſſenen Volke ! Nach langwierigen Verhandlungen ,
zi denen das Zentrum die Führung hatte , über⸗

ahm der bisherige
Reichsfinanzmini⸗

Entſchädigung : 132
Milliarden Gold —

mark . Davon bi
1. Juli 12 Milliar⸗
den , bis 1. Novem⸗
ber weitere 38 Mil⸗
liarden Schuldver —
ſchreibungen , ſo daß
bis dahin 50 Mil⸗
liarden Goldmark

abgeliefert ſind , die

mit 5 Prozent und
1 Prozent verzinſt

bezw . getilgt werden

müſſen . Außerdem
ſollen 82 Milliar⸗

den Schuldtitel
ohne Zinskupons an
die Entente abge⸗

liefert werden .
Wenn Deutſchland
in der Lage iſt ,
mehr zu bezahlen ,
ſollen auch für dieſe
Schuldverſchreibun —
gen die Zinsbögen
nachgeliefert wer⸗
den . Zunächſt wird
ein feſter Jahres⸗

betrag von 2 Milliarden von uns verlangt ; außer⸗
dem eine Abgabe von unſerer Ausfuhr in Höhe
von 26 Prozent . Das würde unter Zugrundelegung
der Ausfuhr vom Jahr 1920 1,5 Mälliarden , zu⸗
ſammen alſo 3,5 Milliarden ergeben . Wenn alle

Zinsſcheine ausgegeben ſind , würde der Betrag auf
§S Milliarden jährlich ſteigen . Um ſich ein Bild da —
von zu machen , was das heißt , vergegenwärtige man

ſich , daß 8 Milliarden Goldmark — denn nur mit

er Dr . Wirth ,
unſer badiſcher
Landsmann , das
ornenvolle Amt des

eichskanzlers , der

zeſandte im Haag
r . Roſen über⸗
ahm das Auswär⸗

ge. An der Koa⸗
lition beteiligten
ch Zentrum , So⸗
aldemokraten und
demokraten , wäh⸗
end die Deutſch⸗
berale Volkspartei
usſchied . Am 10.
ſcai wurde das
Ultimatum noch
rechtzeitig ange⸗
ommen . Es ver⸗
ingt : 1. Entwaff⸗
ung Deutſchlands ,
uch der Einwoh⸗
nerwehren und

Selbſtſchutzorgani⸗
ttionen , 2. Beſtra⸗
ung der „ Kriegs⸗
erbrecher “ , 8. als
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Auflöſungen
können bis 1 April 1922 einſchließlich an den Verlag des

St . Konrads⸗Kalenders ( Akt . ⸗Geſ. Badenia , Karlsruhe ,

dlerſtr . 42) geſandt werden . Später eintreffende Auf⸗

löſungen finden keine Berückſichtigung mehr . Anter den

richtig eingegangenen Auflöſungen wird die Verlagshand⸗

ſung 100 Bücher an ebenſo viele Adreſſen gratis und

franko zur Verſendung bringen , die den bis 1. April 1922

eingegangenen Auflöſungen wahllos entnommen ſind .

Die Preisverteilung wird im St . Konradsblatt veröffent⸗

licht . Wird perſönliche Benachrichtigung gewünſcht , ſo

müſſen mit der Einſendung der Löſung 60 Pfennig in

Briefmarken beigelegt werden .

leingeſendet werden.
teilunge

Dieſer Schein
lle ausgefüllt , ſorgfältig ausge⸗

d deutlich u
an den Verlag des

t. Konrads⸗Kalenders ,
Karlsruhe , Adlerſtr. 42

14
franko ingeſchloſſenem Briefkuvert

ynſtigen
Scheinen

nicht benützt werden

erſchrieben

6%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%½ d Stand : Wohnort und Poſt :

Wortlaut des Bilderrätſels :

Die Auflöſung

RR r ß- ———

des Bilderrätſels im 1921er St . Konrads⸗Kalender lautet :

„ Feindes Aebermacht nährt ſich durch Weilen . “

RARRRRRRRRGGhoGohoco

In jede kath . Familie unſerer Erzdiözeſe gehört das ſo beliebte Sonntagsblatt

7
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Keligiõſe Schriften
1

von Karl

N 4 2
Mein Herz de em Hi nmelsköni g !

1. 20
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Ein
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für56 E
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n in ſchweren Stunden . 3. Auflage
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Wärlite und Meſſen
in Baden 1922 .
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Ettenheim . k. Rindv .
15. Nov. ;

hw. P . 8. Feb.
. Sdn

u. Garr

14 v.

Schw. jeden Mittr
K. 6.

Forchheim
Freiburg .

u. 26. Jan

— —
Friedrichstal .
Furtwangen .
Gaggenau .
Geiſin gen.

Nov. ; ?
Gemmingen.
Gengenbach .

Gersbach . 2 Juni . 5 . Se
Gochsheim . K. 13 . März (2). 4. Juli 0

Gürwihl .V
Götzingen⸗
Graben .

ſtatt fiinder ider
15. Sept . b

Grombach . K. 30.
Großeicholzheim . K.
Großherriſchwand ( ſiehe

28. Aug
Schellenberg ) .

Großſachſen . öſtm. von der Zeit
bis zum 1. Oktober an jedem

9Uhr und n von
Grünsfeld .

Okt. : 8
10. i uünis 12. Juli .
8.

Hardheim. März . 10. Aug.
Haslach ( Wolfe K V. 6.

13. Nov. ; Rindv . 2. Jan . f 87. Aug. 4. Sept . 6. Nov. 4. Schw. „ Frucht
Obſtm . jeden Montag , wenn Feiertag , tags na
Obſtmarkt vom 1. Juni bis 31. Okt. jeden Freitag ,
Feiertag , tags vor

Hanenſtein . K. 19. N

Feier
in der

Krautheim . 8. 2 Juli . 30. Nov. ; Rindv
4. Mai . 6. Juli . 7. 9 z0b

Krozingen . K. Schw . Feb. 16.

Kuppenheim . K. 9. Okt.

Hauſach . Schw. 10. Jan .
Heidelberg . Meſſe 2 ai ( 10) . 15. Okt. ( 10) : Rindenm .

im März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt . Obft
markt täglich in den Stadtteilen Neuenheim und Hand⸗
ſchuhsheim von der Kirſchenreife an während der Dauer
der Obſtreife bezw. bis zum 1 . Okt .

Heidelsheim . K. 17. April, 16. Okt.
Heiligenberg . K. Schw.

Heiligkreuzſteinach. 2. Juni . 18. Sept .20. Nov.
Heimbach . K. Schw . Nußm. 16 . Okt .
Heitersheim . K. Rindv. Schw. P. Holzgeſchirrm . 28. Aug. : K. ⸗

Rindv . Schw. P. Reiſten⸗ u. Abwergm . 4 . Dez. ; Rindv . ⸗
Schw. P. 2. Jan . 6 . Feb. 6. März . 3. April . 2 . Mai .
6. Juni . 3 . Juli . 7. Aug. 3. Okt. 6. Nov.

Helmſtadt . K. 16. Aug. 16. Okt.
Herbolzheim ( Emmendingen ) . K. Schw. Fruchtm . 21. März .

6. Juni . 30. Okt. ; Fruchtn jeden Freitag , wenn Feier⸗
tag, tags vor oder nachher .

Herriſchried . K. Rindv . Schw . 15. März . 12. Juni . 3. Aug.
11. Okt.

3lzingen .
April . 28

Rindv Schw.
Sept .
16. Okt 25. 201ü

April . 5. M3. Nob. 1. O4l
Feiertagffolgender . wellſ

v. Samtag aus . amstagf
Hinterzarten . 9Hockenheim . 9Hörden . K
Hornberg ( 2 7. Aul16. Nov 3. 1

Hüfingen K.
Hüngheim . K
Ibach . Rindv .
Ichenheim .
Ihringen .

Dauler
Immenſtaad
Ittersbach .

Kandern .

Kappelrodeck.
Karlsruhe

Kirſchenernte täs 4Kippenheim . K. 16. Okt 1

Kirchheim. 8 bſtmar der Zeit vor . O.
nach Beda

Kleinianfenbuleg . 20. Nov
Königsbach . K.
Königſchaffhauſen . rDe der Obhf„ernte jeden Monta 885 von n. 1

6 Uhr und etſchgene vI
Uhr racher Uhr ; Kirſchenmarkt tals

1d der 1 der Kiz ſchenernte
Königshofen . K. 7

Apr11. Mai . 8. Juni g. 18.
Konſtanz . Frühjabrs⸗Meſſe ( auch großer Holf 5.geſchirr -, Faßwarex u. Wollwarenm Berktag “

erbind . mit Rindv . schw. vom 14. kai einſchl
Schaubuden bi 21 einſchl . : Herbſtmeſſe (augroßer Schuhm . Holzgefchirr⸗, Faßwaren⸗ u. Wollware

markt ) am 1. Werktag in V ind . mit Rindv . Schw . vo
15. bis 21. Okt. Schaubuden b 2. Of
einſchl . Rindv . Obſtm. im Herbſt ＋Feſtſetzung des Besinns uß

Stabirat vorbehalten .
und

Kork.

8Rindv . Sow. 8
Jul 8.

ärz . 26.

Sept . ;
Juni . 19.

Feb. 15. 9

Külsheim . K. 10.
10. Mai . 21.
Rindv . 1.

März
Aug. 13. Sept .

April . 8. Nov

Kürnbach . K. . Mai ( D. 23. Skt . ( D.
Ladenburg . Obſtmarkt von der Kirſchenreife an

Okt. jeden Werktag von 5 —7 Uhr nachmittags .
Lahr . K. Schw. Fruchtm . 4. April . 22. Aug. 7 . Nov.

Des. : V. ( Zuchtv . ) mit Prämiierung (a. Zuchteber - uf 9Bockmarkt ) 29 . Aug.: Frucht⸗ u. Schw. jeden Samstawenn Feiertag , all des Marktes . Obſtmarkt vi
Spätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der Kirſchesreife jeweils am Krautmarkt während 9dHerbſtmonate jeden 9 2





Sasbach
Sasbach

Sindolsheim . K
Singen ( Konſtar

(a. Holsgeſe
Feb. 28. N
Kartoffelm .

Sinsheim .
2. Mãärz :

Staufen .
2. Aug.
April . 7. Mai .
18. Okt. Nov.
wenn Feitertag tags

Stebbach . K. 2. Mai .
Stein ( Bretten ) . K. 28 . Feb. 30 . Okt .
Steinbach ( Bühl ) . K. 29 Nov.
Stetten a. k. M.

5. Sept . 8. Nov.
Stettfeld . K. 7. Mai (2) .
Stockuch . K. Rindv . Schw.

vom

S Frucht⸗
tob. ; V. 18. Jan .dai.

21 . Juni .
Deg. :

vorher .
Fruchtm .2

3

27. April .

72 Ge19. Juli .

K. Rindv . Schw .P . 21. März .

6. Jult .

Feiertag , 1
bad. land

Juli ; O
jeden Dienste

Fobler
iens

12. Okt.

[ Willſ

13. Juni .

16.

bFeb
Aug .

„April (2) .
Freitag , wenn

W 5
1

K.

14. Aug.
Feiertag

15. Feb. (2) . 18. S
Schw. am 1 . Tag .

R. 9. Feb. 24 . April .
K. 22 März . 31 . Mai . 9 .2

Fruchtm . jeden Mittwoch
·nachher .

Wolleuberg . K. 23 . Juli . 23. Okt .
Zaiſeubauſen . K. 30 . Okt. 21. Dez.
Zell a H. K. Rindv . 18 April . 6. Juni . 30. Okt.
Zell i . W.

Feb. 21 . März. 18. April . 16. Mai. 20. Juni .
16. Aug. 19. Sept . 17. Ott . 21. Nov. 19. Dez.

Zuzenhauſen . K. 2. Mai . 24. Aug .

Wind
lug. 11. Okt.
„

21. Des .
enn Feiertag , tags

K. 27 Feb. 16 . Ott. : Rindv. Schw. 17. Jan . 21.
18. Juli ,

19. Ju
( vorm
Schw.

(

Hechinge
( vorin
( vorni

Schw. ,
Jahrn
( vorm
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ſlg geſagt werden , iſt durchgreifender als das .

Herbaria - Heilkräuterkuren
ſeten die weikaus größten Vorteike in der 9 — — — der meiſten Kranihetten ! — Lein Hellverfahren , dies darf

Aftanzenheilverfahren , weil es ausſcheidend u. 5tukreinigend , dabet Kise.
43 ig aufbauend u. ernährend wirkt. Sind doch die pflanzlichen Heilmittel nichts weiter als eine Forſetzung der pflanzlichen ähr⸗

fſtei u. keine Kunſt u. kein Wiſſen wird , ebenſowenig wie man die Rahrungsmittel durch Kunſtmittel erſetzen kann, die natürlichen
leiſtoffe in den Heilkräutern zu vervollkommnen vermögen . — Die nachſtehenden Kräutertees haben ſich beſonders gut bewü hrt und

K iſt die Urſache derUnreines Blut meiſten Krankheiten .
Hautausſchläge , Vickel , Flechten , KHämor⸗
rhoiden , Rheumatismus , manche Frauen⸗
leiden und noch eine lange Reihe Kranteiten
verſchwinden nach einer gründl . Kur mit echtem
Herbaria - Univerſal⸗Blkutreinigungskee ,
welcher Blut und Säfte gründlich entgiftet und
durch den Urin ganze Flocken fauler Stoffe aus
dem Körper ſchwemmt. Eine jährl . , gründl. Blut⸗
Auffriſchungskur muß jed. Menſch unternehmen .
Man fühlt ſich nach der Kur neugeboren .
Paket 765 Mk. (f. Kur 4 —6 Pak. erforderl . ) .

GBlasen - und Nierenleiden

wie: Rlaſen - , Nieren⸗ u . KHarnröhrenver⸗
eiterung , Rlaſenſchwäche , Harnver⸗
haktung , Stein - u. Grießbildung , Waſſer⸗
fucht , Schmerzen bei Arinieren uſw.
werden d. d. Herbaria - Rlaſen⸗ u . Nierentee
aufs beſte beeinflußt u. behoden. Paket 7. 65 Mk.
( Kur erfordert ca. 6 Pakete . )

— iſt keine Untugend, ſondern
Bettnãssen die Folge einer Rlaſen⸗
ſchwäche und wird durch Herßaria - Vett⸗
näſſentee behoben. Pak. 7 65 Mk. (Kur 46 Pat . )

Bleichsucht - u . Blutarmut

iſt ein bei 50 % aller Mädchen und Frauen ver⸗
breiteter Zuſtand , welcher eine große Reihe
Folgeerſcheinungen mit ſich bringt , beſonders
allgemeine Schwäche, Müdigkeit , Mattheit ,
Niedergeſchlagenheit , Arbettsunfählgkeit u. ſ . w.
Dieſer dewährte Herbaria⸗Bleichſuchtstee
wird aus den nährſalzreichſten Kräutern des
Urgeſteins hergeſtellt , enthält viel Eiſen⸗ und
Kalkſalze u. iſt eines der beſten Bluterzeugungs⸗
und Blutvermethrungsmittel . Paket 7. 65 Mk.
Eine durchgreifende Kur erford. 6 —10 Pakete

Nerven - u . Gemütsleiden
wie Rervoſität , Aufgeregtheit , Nerven⸗
ſchwäche , Angſtzuſtände , Schwermut ,
Hyſterie , Hypochondrie , Migräne , Kopf
ſchmerzen , Schlaftoſigleit u. Kerzleiden
werden durch den altbewährten , echten öluk⸗
ſtärkenden Herbaria⸗Nerventee in her⸗
vorragender Weiſe günſtig beeinflußt u. bekämpft.
Die ſchlaflofen Nächte verſchwinden u. geiſtige
Kraft und Friſche kehrt ein. Paket 10. 20 Mk.
( Kur erfordert ca. 6 Pakete . )

Bequeme Entfettungl
Was hat man nicht ſchon alles verſucht , um die

mit Fettleibigkeit beläſtigten Perſonen von ihrem
( unbequemen ungeſunden überflüſſigen Fette zu

befreien ! Da werden Kuren in Karls⸗ u. Marien⸗
bad gemacht, aber leider mit dem Erfolge , daß
die vielleicht verlorenen 20 Pfund inkurzer Zeit
nach der Badereiſe durch weitere 40 Pfund mehr
als erſetzt ſind . Und doch gibt es für alle Leute,
welche dünner werden wollen, ein unſchädliches
Mittel , ſo ſchlank wie eine Tanne zu werden !

ACés iſt dies der längere Gebrauch dieſes Marien⸗
bader Entfettungstees , welcher töchſt geſundheits⸗
fördernd entfettet ohne unangenehm aozuführen .
1Pak . M. 15. 25. Eine erfolgr. Kur erf. 6 —12 Pak.

roz . der

Mmie.

[per in kranken Tagen einmat ihre Heilwirkung erprobt hat, empfiehlt ſie aus eigenem Antriebe und Dankbarkeit immer weiter .

Hlanoen Magenleiden befreit .
Da ich notwendig ſollte operlert werden , wollte ich
erſt Ihren Tee probieren . Er tat mir wirklich gut,
feit ich v. d. Tee trinke , habe ich keine Schmerzen
mehr, habe das Magenleiden ſchon 20 Jahre ,
konnte gar nichts eſſen u. nichts ſchaffen, bin 32ſo froh, kann eſſen u. ſchaffen was kommt, bin
wie neugeboren u. kann den Tee jedermann
empfehlen ! So ſchreiben die Leute Über meinen
echten Herbaria⸗Acpenlräuker⸗Magen⸗
Tee ! Vorzügl . dei Magenſchwäche , Magen⸗
krämpfe , Leibſchmerzen , Sodbrennen , Aufſtoßen ,
Appetitloſigkeit , Verdauungsbeſchwerden uſw.
Pak. 10. 20 M. ( Für Kuren ca. 6 Pak. erforderl . ) .

Gicht - und Rheumatismus

Bieht - 5c. Da gegen gibt es 1000 Mittel , aber nur ein kleiner
Weunelsmuber Teil erweiſt ſich als wirkſam genug, um die ſich

72 . teils ſchon zu feſten Kriſtallen gebild. Harn⸗
ſäure aufzulöſen und auszuſcheiden u. nur
darin liegt die alleinige Wirkung . Die tägl .
eingeb. Dankſchreiben deweiſen , daß der echte

323＋——
Eicht⸗ u. Rheumatismustee

elbſt in veralteten Fällen Erfolg brachte . Er
reift jede Harnſäureablagerung an u. ſcheidet
e d. d. Urin auz, daher

Eine Kur erfordert 6 —10 Pak. Paket 7.65 Mk.

Von Würmern befreit

raſch u. radikal der echte Herbaria⸗ Wurmtee !
er reinigt Darm u. Magen von den jetzt maſſen⸗
haft auftret . Spul⸗ u. Madenwürmern , welche
Kindern u. Erwachſenen die beſten Säfte u. Kräfte

aufzehren , Magen und Därme zernagen und
an der Geſundheit große Schäden verurſachen .

Wirkung auch dort ſicher, wo alle anderen
Mittel verſagten . Für Spulwurmkur 1—2,
für Madenwurmkur 4 —6 Pakete erkorderl . Paket

7. 65 M. Radilal⸗Randwurmmitel 20 . —M.

1 Tuberkulose ,Lungenleiden Eaerusugezn ,
Aſlhma , Hals⸗ und Kehllopfteiden .
veraltete Huſten , Katarrhe und Ver⸗
ſchleimungen und andere Bruſt⸗ u. Lungen⸗
ſtörungen wurden ſeit erdenklichen Zeiten durch
den auf vulkaniſchem Boden wachſenden echten
„Johannistee “ erfolgreich bekämpft , gelindert
u. oft gänzlich ausgeheilt . Hervorrag . heilbe⸗
währtes Naturprodukt . Die Tuberkeln verkalken
ſich, die Bazillen verſchwinden im Auswurf ,
Appetit u. Wohlbefinden heben ſich tägl . zuſehends .
Die Kur muß genügend lange Zeit durchgeſetzt
werden , wozu 10 —12 Pak. erford. ſind. Pak. 7. 65M.

Ferner : Speziartes gegen
Aer, Peeeneu. Ruhr , Epitepſie , Flechten , Gallenſteine , Gelbſucht ,

Grippe⸗Inftuenza , Herzleiden , Keberleiden , Härofutoſe⸗
drüfenteiden , Waſſerſucht , uſw . Preis jedes Paketes
zwiſchen 6. — und 10. — Me. Es iſt nicht möglich, mit einem
einzigen Paket immer Erfolg zu haben, es ſind vielmehr immer
Kurſendungen von 6 —12 Pateten zu beſtellen . Bei ein⸗
tretenden Preisänderungen werden immer die jeweils gültigen
Tagespreiſe ohne vorherige Benachrichtigung berechnet .

„ Eezug8s Herbaria-Kräuterparadles , Philippsburg 14 A. ( Baden) , Srrä LegelBerfenkeketdertel

7 1870

Ausführliches Buch über alle Heilträuter und Kräuterkuren gegen Einſendung von Mk. 3. — A7 1763a
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